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London : Einigung über Ruhrkontrolle
Aussichten auf Verständigung über Westdeutschland — USA kommen Frankreich entgegen

Paria , 28. Mai (UP ) Zwischen den USA , Großbritannien , Frankreich nnd den
Beneinx - Staaten wurde Aber die umstrittene Frage der zukünftigen Kontrolle
des Ruhrgebletes ein Tolles Ueberelnkommen erzielt . Dies gab am Freitag -
nachmittag ein Sprecher des französischen Außenministeriums bekannt . Der
Sprecher des Quai d ’Orsay teilt weiter mit , es sei damit zu rechnen , daß die
seit mehreren Wochen in London konferierenden Vertreter der sechs genann¬
ten Mächte noch am heutigen Freitag ln allen noch umstrittenen Punkten ein
Ueberelnkommen erzielen werden . Herve Alphand , der Wirtschaftsdirektor des
französischen Außenministeriums , wird noch heute abend London verlassen , um
nach Paris zurückzukehren . Ein gemeinsames Sechs - Mächte - Kommunique über
die Ergebnisse der Londoner Besprechungen ist dem französischen Sprecher
zufolge im Laufe des morgigen Samstag zu erwarten . Der Sprecher lehnte es
ab , Einzelheiten Über das erzielte Ruhrabkommen bekannt zu geben .

Übereinkommen
Indien — Haidarabad

Neu Delhi , 29. Mai (UP ) . In den Bespre¬
chungen zwischen dem indischen Mini¬
sterpräsidenten Pandit Nehru , dem Mi¬
nisterpräsidenten von Haidarabad und
Viscount Mountbatten wurde , wie au «
zuverlässiger inoffizieller Quelle berichtet
wird , eine vorläufige Einigung über fol¬
gende Punkte erzielt : l . Der Nizam von
Haidarabad wird eine verfassunggebende
Versammlung einberufen und seinem
Lande eine konstitutionelle . Regierung
geben .

2 . In Kabinett und gesetzgebenden
Körperschaften werden die Moslems im
Verhältnis 48 zu 52 gegenüber den Nicht -
Moslems vertreten sein . (Bevölkerungs -
• ntetl der Moslems 10—15 Prozent .)

8. Verteidigung , Auswärtige Angelegen¬
heiten und Verkehrswesen von Haidara¬
bad werden für die Dauer von 10 Jahren
der Indischen Union übertragen .

4. Der Nizam behält für sein Land die
Verwaltung der inneren Angelegenheiten
und die Steuerhoheit . Die indische Re¬
gierung hat das Recht zur Inspektion
der Streitkräfte des Landes .

5. Es wird Sache weiterer Verhandlun¬
gen sein , auf der Basis dieser vorge¬
nannten Punkte eine endgültige Ueber -
einstimmung zu erzielen .

Erfolgreiche Experimente mit V %
Whitesands (Neu Mexiko ) , 28. Mai . Nach

Angaben hiesiger amerikanischer Wis¬
senschaftler ist es gelungen , mit dem
35. Abschuß eines V 2- Geschosses einige
der bisher erfolgreichsten Untersuchun¬
gen durchzuführen . Diese Rakete war
dazu bestimmt , weitere Informationen
Über die Beschaffenheit des Sonnen¬
spektrums zu erbringen . Sie erreichte
eine Höchstgeschwindigkeit von nahezu
5 000 Stunden -Kilometern und eine Spit¬
zenhöhe von 140 000 Metern . Die in
der Rakete eingebauten Kameras mach¬
ten während des Fluges Aufnahmen
von der Erde . Andere Instrumente
maßen die Aktivität der kosmischen
Strahlen und die Luftdichte .

200 000 streiken in Italien
Rom , 28. Mai . (UP ) Nahezu 200 000 ita¬

lienische Bauern , Tabak - und Textil¬
arbeiter befanden sich am Freitag - im
Streik . Während in Rom antikommuni¬
stische Gewerkschaftsfunktionäre darum
bemüht waren , die Anberaumung neuer
Gewerkschaftswahlen durchzusetzen , um
den Kommunisten die Kontrolle der Ge¬
werkschaften aus der Hand zu nehmen .
Neue Gewerkschaftswahlen werden unter
Hinweis auf die Ergebnisse der allge¬
meinen Wahlen vom 18. April gefordert .
USA weist russischen Protest zurück

Washington , 28 . Mai (UP ) Die Verei¬
nigten Staaten haben eine Serie russi¬
scher Proteste zurückgewiesen , wonach
amerikanische Militärflugzeuge durch
Flüge über Nachbargewässern Japans die
Freiheit der Handelsschiffahrt verletzt
haben sollen . Nach einer Erklärung des
USA -Außenministeriums enthielten die
russischen Proteste keine Beweise für
solche Verletzungen und auch eine Un¬
tersuchung der amerikanischen / Behör¬
den förderte kein Beweismaterial zutage ?
Die Sowjets hatten etwa 50 Fälle ange¬
führt , in denen nach ihrer Angabe
amerikanische Flugzeuge die Freiheit der
Schiffahrt durch Tiefflüge verletzt haben .

Welt-Rundschau
NEW YORK (Dena-INS) . Der gegenwärtig zu

einem Besuch ln New York weilende Exkönig
Peter von Jugoslawien forderte die Vereinig¬
ten Staaten auf , „bei der ersten Provokation ,
die diplomatischen Beziehungen zu Jugosla¬
wien abzubrechen '

AMSTERDAM (AP) . Der schwedische Kreu¬
zer „Fylgia " , sowie die Zerstörer „Norrkoe -
ping " und „Stockholm " trafen am Freitag zu
ihrem ersten Höflichkeitsbesuch In den Nie¬
derlanden seit dem Kriege im Hafen von Ant¬
werpen ein ,

PRAG (AP) . Zu Ehren des 04. Geburtstages
des tschechoslowakischen Staatspräsidenten Dr.
Benesch wurde am Freitag Im ganzen Lande
geflaggt . Privathäuser , LSdeif und öffentliche
Plätze waren mit Bildern des Präsidenten
geschmückt .

GENF (Dena-Reuter ) . Der Präsident de« In¬
ternationalen Roten Kreuzes , Paul Ruegger ,
begab sich nach Kairo , um eine kurze Untere
auchungsreise in den Nahen Osten zu machen .

WIEN (UP) . Ein hoher Regierungsbeamter
erklärte , daB antisowjetische Massendemon¬
strationen in Wien geplant seien , falls die Lon¬
doner Verhandlungen über einen Staatsvertrag
mit Oesterreich nicht ln Kürze wiederaufge¬
nommen werden würden .

SOFIA (UP ) . Ministerpräsident Dlmitroff Ist
an der Spitze einer Delegation zu Verhandlun¬
gen über einen Freundschaftsvertrag nach War¬
schau abgereist .

ATHEN (Dena-Reuter ) . Graf Folke Bema -
dotte , der von den UN beauftragt worden ist ,
Im Palästinakonflikt zu vermitteln , ist auf sei¬
nem Wege nach Palästina mit seinem Sonder¬
flugzeug hier eingetroffen .

TEL AVIV (D6na-INS). Der Staat Israel be¬
absichtigt eine Sonderbriefmarke zu Ehren der
USA herauszugeben , die als erstes Land den
reuen jüdischen Staat anerkannt haben .

NANKING (Dena-Reuter ) . Schwere Kämpfe
sollen in Nord -Kiangsi wieder ausgebrochen
sein . Starke chinesische Regierungsstreitkräfte
führten einen Angriff gegen die kommunisti¬
sche Stellung Yenchend , 175 km nordöstlich
von Nanking . *

Washington , 28. Mal (UP ) In den letz¬
ten 24 Stunden haben sich nach Erklä¬
rung eines hohen amerikanischen Regie¬
rungsbeamten die Aussichten für eine
Verständigung über die politische Orga¬
nisation Deutschlands zwischen den Ver¬
einigten Staaten , Großbritannien und
Frankreich merklich verbessert . Die
neuen Zusicherungen des USA -Botschaf -
ters Douglas an die französischen Dele¬
gierten in London sowie des USA -Bot -
schafters Caffery an Außenminister Bi -
dault in Paris bewiesen , daß die fran¬
zösischen Befürchtungen hinsichtlich der

Amman , 28 . Mai (UP ) Die jüdischen
Verteidiger der Jerusalemer Altstadt
haben am Freitagnachmittag nach hef¬
tigen Kämpfen bedingungslos kapituliert .

Wie ^ P aus Kairo meldet , wurden
die Siegesaussichten der arabischen Ar¬
meen in Jerusalem jedoch von der Mel¬
dung des jüdischen Hauptquartiers über¬
schattet , daß an der Nachschubstraße
Tel Aviv —Jerusalem eine noch größere
Schlacht tobt . Der englische Rundfunk¬
sender Nahost meldete aus jüdischen
Quellen , mehr als 1000 Juden und Ara¬
ber seien an den Kämpfen um Latrun
beteiligt . Diese Schlacht soll die heftigste
in den bisherigen Kampfhandlungen sein .

Nach dem letzten Irakischen Heeres¬
bericht haben irakische Flugzeuge die
transjordanischen Streitkräfte in der
Schlacht um Latrun unterstützt , jüdische
Kolonnen in diesem Raume und jüdische
Truppenansammlungen bei Khulda an¬
gegriffen .

Aus Tel -Aviv meldet UP , daß durch
einen Erlaß des Ministerpräsidenten ,
Israels , David Ben Gurion , der gleich¬
zeitig Verteidigungsminister ist , die „is¬
raelitische Verteidigungsarmee “ gegründet
wurde .

Lake Success , 28. Mai . (UP ) Der ame¬
rikanische Delegierte Warren Austin er¬
klärte am Freitag vor dem Sicherheits¬
rat der Vereinten Nationen , daß die
USA den sowjetischen Vorschlag unter¬
stützten , in dem „entschlossene Maß -

Frankfurt , 28 . Mai . (DENA ) Der . ameri¬
kanische Militärgouverneur für Deutsch¬
land , General Lucius D . Clay , nahm am
Donnerstag auf einer Pressekonferenz zu
wichtigen politischen Fragen Stellung
und erklärte unter anderem , daß für
eine Währungsreform nur die Miltär -
regierungen die Verantwortung überneh¬
men könnten , da ihre Durchführung eine
viel zu unpopuläre Maßnahme sei , als
daß man sie einer deutschen Stelle zu -
muiten könnte .

Zum Marshall -Plan betonte Clay , daß
die Bizone die gleiche Behandlung wie
die anderen Länder erfahren werde .

Zur Lage in Berlin äußerte er , daß
die Bevölkerung der westlichen Sektoren
Berlins die demokratischen Grundrechte
solange genießen werden , wie die Ameri -

„Steuererleichterung
Frankfurt , 28 . Mal (DENA ) Auf einer

Pressekonferenz des bizonalen Verwal¬
tungsrates erklärte am Freitag der Di¬
rektor der Verwaltung für Finanzen ,
Alfred Hartmann , die geplante Steuer¬
reform mit ihren Erleichterungen sei eine
Vorleistung an die Wirtschaft , die von
dieser mit der Wiederanerkennung des
Prinzips der Steuerehrlichkeit beantwor¬
tet werden müßte .

Volkswirtschaftlich gesehen entstehe
bei einer Senkung der Steuersätze das
Problem , daß die durch die Tarifermä¬
ßigungen freigesetzte Kaufkraft der ein¬
zelnen eine stärkere Nachfrage nach
Konsumgütern hervorrufe . Dieser gestei¬
gerten Nachfrage könne jedoch die Kon¬
sumgüterindustrie in nächster Zeit noch
nicht voll nachkommen und deshalb be¬
stehe die Gefahr , daß in Kürze erneut
ein Kaufkraftüberhang entstehen könne .
Um dies zu verhindern , müßten Anreize
zum Sparen und damit zur Kapitalbil¬
dung geschaffen werden . Durch die künf¬
tige Steuergesetzgebung müsse deshalb
die Spartätigkeit und hier insbesondere

Kontrolle der Ruhrindustrie jetzt hin¬
fällig seien , meinte der amerikanische
Sprecher weiter . -Die Vereinigten Staaten
hätten den Franzosen versichert , daß die
Ruhrproduktion zum Nutzen Westeuro¬
pas unter die strenge Kontrolle der
westlichen Alliierten genommen werde .
Auch die französischen Befürchtungen
hinsichtlich der Bildung einer westdeut¬
schen Regierung scheinen sich verringert
zu haben , nachdem die Vereinigten Staa¬
ten den Franzosen ^ versichert hätten ,
daß keine deutsche Regierung die ge¬
genwärtigen Rechte der deutschen Lan -

nahmen der Vereinten Nationen ln Pa¬
lästina “ gefordert -werden .

Lake Success , 28. Mai . (UP ) Großbri¬
tannien schlug im Sicherheitsrat der Ver¬
einten Nationen vor , ein allgemeines Waf¬
fenausfuhrverbot nach dem nahen und
mittleren Osten zu erlassen . Es erklärte
sich bereit , sämtliche Waffenlieferun¬
gen an die Araber einz ’ustellen , falls
das Verbot erlassen werde .

Paris , 28 . Mai (DENA ) . Ministerpräsi¬
dent Robert Sfhuman hat «laut AFP am
Freitagabend die Vertrauensfrage ge¬
stellt .

Allem Anschein nach braut sich gegen¬
wärtig erneut eine politische Krise zu¬
sammen , meldet UP aus Paris . Weil die
sozialistische Partei sich gegen die Ab¬
sicht der Regierung gestellt ^ hat , eir ^
große Anzahl von Beamten * bzubauen ,
wobei weniger die Dienstjahre als die
Leistungsfähigkeit über das Verbleiben
im Amt entscheiden sollen . Finanzmini¬
ster Renee Mayer hat für den Fall , daß
dieser Plan nicht angenommen werde ,
mit seinem Rücktritt gedroht . Eine Koa¬
lition der Kommunisten und Sozialisten
sprach sich gestern im entsprechenden
Parlamentsausschuß gegen eine Weiter¬
gabe der Vorlage an die Vollversamm¬
lung aus . Die weitgehende Kürzung der

kaner in Berlin seien , und , so betonte
Clay , , ,wir beabsichtigen , sehr lange
Zeit in Berlin zu bleiben " .

Laut UP erklärte Clay zu den neuen
Streiks : Wenn die 600 000 Metallarbeiter
des Ruhrgebiets den in Aussicht genom¬
menen Streik tatsächlich durchführen , so
sei diese Aktion als ein Streik anzu¬
sehen , der sich gegen die britische und
amerikanische Militärregierung richte ,
in einer Pressekonferenz . General Clay
sagte , er könne sich noch nicht offiziell
zu dieser Angelegenheit äußern , ehe er
hierüber mit dem britischen Militär -
gouvemeur , General Sir Brian Robert¬
son , gesprochen habe . Seiner Ansicht
nach , so sagte der amerikanische Militär -
gouvemeur , würde ein solcher Streik
einer gegen die Alliierten gerichteten
Aktion „sehr nahe kommen " .

der Abschluß langfristiger Sparverträge
gefördert werden , wobei beabsichtigt sei ,
die unverschuldeten Sonderausgaben , die
den Flüchtlingen erwüchsen , bei der
steuerlichen Bewertung dem Sparen
gleichzusetzen .

Die Tabaksteuer soll nach den Aus¬
führungen Dr . Hartmanns erheblich ge¬
senkt werden , so daß sich der Preis für
eine Zigarette zunächst auf 10 und spä¬
ter vielleicht auf 8 Pfennige stellen wird .
Neu eingeführt werden soll eine Kaffee¬
steuer . Wenn auch für diese Steuer
recht erhebliche Sätze vorgesehen seien ,
so blieben sie noch tragbar . Die Frage
einer Aenderung der Biersteuer sei vor¬
läufig zurückgestellt worden , bis die
Qualität des Bieres wieder gebessert sei .
Die Sätze der Trinkbranntweinsteuer
würden zunächst unverändert bleiben , bis
wieder größere Mengen Branntwein
produziert werden könnten .

Ueber die Entwicklung der Arbeiten
zur Vorbereitung der Währungsreform
erklärte der Direktor der Verwaltung
für Wirtschaft , Professor Dr . Ludwig

der « ufh »b«n würde . Die Vereinigten
8te «ten seien bereit , gegen jeden denk¬
baren russischen Schritt bei Bildung
einer deutschen Regierung eine entschie¬
dene Haltung einzunehmen , sagte der
Sprecher abschließend .

Die USA haben den französischen For¬
derungen in der Frage der Ruhrkontrolle
nachgegeben , meldet UP aus London ,
so daß die Aussichten für ein Sechs¬
mächteabkommen über Deutschland heute
besser beurteilt werden . Dagegen be¬
stehen dl « Meinungsverschiedenheiten

Pretoria , 28 . Mai (AP ) . Feldmarschall
Jan Christian Smuts trat am Freitag als
Ministerpräsident der südafrikanischen
Union zurück . Der Schritt erfolgte , nach¬
dem die Niederlage der von ihm ge¬
führten Einheitspartei bei den allgemei¬
nen Wahlen bekannt wurde .

Kurz darauf wurde Dr . baniel Malan ,
der Führer der siegreichen Nationalisten¬
partei Südafrikas , von Generalgouverneur
Gideon Brand van Zyl mit der Bildung
einer neuen südafrikanischen Regierung
beauftragt .

Malans Nationalistenpartei wird mit
etwa 70 Sitzen und in enger Zusammen¬
arbeit mit der Afrikanerpartei , die neun
Sitze errang , im neuen Parlament einen
knappen Vorsprung vor der Einheitspar¬
tei mit ihren 65 Sitzen und den sechs
Sitzen der ihr befreundeten Labour -
Party haben .

Da die Nationalisten eines Ihrer Mit¬
glieder zum Sprecher ernennen müssen ,
der nicht mit abstimmen darf , wird ihre
praktische Mehrheit nur vier Stimmen

Ausgaben der französischen Regierung
stellt »bekaontlicb einen der Angelpunkte
des Mayer - Planes für die Sanierung der
französischen Finanzen dar . Mehrere
Male bereits hat die Regierung Schu -
man ihr Weiterbestehen an die Billigung
der verschiedenen Teile des Mayer -Pla¬
nes geknüpft — bisher hat sie jedesmal
den Sieg davongetragen . Diesesmal geht
es darum , ob die 30 000 gegenwärtig noch
im Amt befindlichen Staatsbeamten (von
insgefemt 150 000 zur Entlassung vorge¬
sehenen sind bisher 120 000 Beamte ent¬
lassen worden ) , die noch abgebaut wer¬
den sollen , unter ein nunmehr ein Jahr
altes Gesetz fallen , das den langjährigen
Beamten ihre Posten sichert . Die Sozia¬
listen , die in der Staatsbeamtenschaft
über viele Anhänger verfügen , treten
für die Einhaltung dieses Gesetzes ein .
Der Beschluß , die Vertrauensfrage an
diese Angelegenheit zu knüpfen , wurde
am Freitag morgen in einer außerordent¬
lichen Kabinettssitzung gefaßt , an der
sämtliche Minister teilnahmen .

Geflüchteter sowjetischer Offizier
stellt sich sowjetischen Behörden
Berlin , 28. Mai . (UP ) Der sowjetische

Oberstleutnant Y . D . Tassoew , der am
23. April seinen Posten als sowjetischer
Reparationsoffizier in Bremen verlassen
hat und nach London geflüchtet war ,
kehrte am 20 . Mai nach Deutschland zu¬
rück und wurde auf seine eigene Bitte
hin den sowjetischen Behörden über¬
geben . Dies teilte am Freitag ein amt¬
licher Sprecher der britischen Militär¬
regierung mit . Weitere Einzelheiten
konnte der britische Sprecher nicht be¬
kanntgeben . Über den Jetzigen Aufent¬
halt Tassoews sei auch nichts bekannt .
Auch die Beweggründe Tassoews konnte
der britische Sprecher nicht mitteilen .
Tassoew war in Großbritannien als poli¬
tischer Flüchtling aufgenommen worden .

Erhard , daß eine ständige Fühlungnahme
der deutschen Stellen mit den Fachleu¬
ten der Militärregierung gegeben sei .
Die Frage der Berücksichtigung der
deutschen Vorschläge von selten der Mi¬
litärregierungen sei kürzlich Gegenstand
einer Erörterung zwischen den Gene¬
ralen Clay und Robertson mit dem Ver¬
waltungsrat gewesen . Wenn dabei auch
noch nicht habe gesagt werden können ,inwieweit man auf die deutschen Vor¬
schläge zurückgreifen werde , so seien
die Besprechungen doch in einem Geiste
geführt worden , daß er (Erhard ) per¬
sönlich glaube , die berechtigte Hoffnung
hegen zu können , daß die deutschen Vor¬
schläge im wesentlichen Punkte berück¬
sichtigt werden . Es bestehe allseitige
Klarheit , betonte Prof . Erhard weiter ,
daß der Lastenausgleich ein immanen¬
ter Bestandteil der Währungsreform sei .
In dem deutschen Vorschlag sei der La¬
stenausgleich organisch in die Währungs¬
reform eingebaut , während die Militär¬
regierung die Währungsreform nur als
eine monetäre Maßnahme behandelten .

über den xukünftigen politischen Auf¬
bau Westdeutschland zwischen den USA
und Frankreich weiter fort , wird ln un¬
terrichteten politischen Kreisen erklärt .
Die Behörde zur Kontrolle des Ruhr¬
gebietes soll nach dem amerikanischen
Vorschlag in engstem Kontakt mit der
Verwaltung des Marshallplanes arbeiten
und die Produktion und Verteilung der
Kohle und des Stahls überwachen . Ueber
den Zeitpunkt der Errichtung der Kon -
trollbehörde soll jedoch noch keine
Uebereinstimmung erzielt worden sein .

betragen . Eine Mehrheit , die zu gering
ist , um den Anhängern Malans groß «
Handlungsfreiheit zu erlauben , wie poli¬
tische Beobachter erklären .

Im Hinblick auf die knappen Mehr¬
heitsverhältnisse im Parlament befaßte
sich am Freitag die Zeitung „Die Bür¬
ger " , Hauptorgan der Malan -Partei , be¬
reits mit der Möglichkeit einer neuer¬
lichen Befragung der Wählerschalt . Bei
einer zweiten Wahl , so erklärte die Zei¬
tung , würde die gegenwärtige Anti -
Smuts -Tendenf in noch schärferem Maße
zum Ausdruck kommen .

Wie DENA erfährt , hat der General¬
gouverneur den Ministerpräsidenten
Smuts aufgefordert , bis zur Bildung einer
neuen Regierung im Amt zu bleiben .

Der südafrikanische Ministerpräsident ,
Genera ] Smuts , hat laut DENA -Reuter
das Angebot mehrerer neu gewählter
Abgeordneten der Uniofispartei , an ihrer
Stelle ihren Sitz im südafrikanischen
Parlament zu übernehmen , abgelehnt .

Smuts wird sich nach der Uebergab ^
der Regierung an seinen siegreichen
Wahlgegner , den Vorsitzenden der Na¬
tionalisten , Daniel Malan , auf seine
Farm bei Pretoria zurückziehen . Auf eine
Frage nach seiner Ansicht über den Aus¬
gang der Wahlen zuckte der 78jährige
General die Achseln und sagte : „ So was
kommt vor " .

Johannesburg , 28 . Mai (DENA -Reuter ) .
Die Niederlage der Unionspartei General
Smuts bei den Wahlen in Südafrika hat
am Freitag zu scharfen Kurseinbrüchen
an der Johannesburger Börse geführt .

Südafrikanische Goldminen -Aktien büß¬
ten am Freitag -früh an der Londoner
Börse insgesamt schätzungsweise zehn
Millionen Pfund Sterling an Wert ein ,
als die Nachricht der Wahlniederlage der
Unionspartei General Smuts bekannt
wurde . Die Notierungen gingen bei ge¬
ringem Geschäft scharf , teilweise bft zu
pari , zurück .

Verbreitungsverbot aufgehoben
Berlin , 28. Mai . (UP ) Die amerikani¬

sche Militärregierung werde am 1. Juni
ihr kürzlich erlassenes Verbot über den
Vertrieb russisch lizenzierter Zeitungen
im Gebiet der Bizone wieder aufheben .
Dieses gab Colonel Gordon Textor , der
Leiter des amerikanischen Informatlons -
Kontrollamtes , am Freitag nachmittag
bekannt . Colonel Textor berichtete , das
Verbot werde aufgehoben , weil die Rus¬
sen ihrerseits guten Willen gezeigt hät¬
ten . Die sowjetischen Besatzungsbehörden
hätten sich bereit erklärt , die Verbrei¬
tung von durch die Westmächte lizen¬
zierten Zeitungen in ihrer Besatzungs¬
zone zu gestatten .

Vor neuen Streiks?
Düsseldorf , 28 . Mai . (DENA ) Der Vor¬

stand der Indjistrieegewerkschaft Metall
gib am Freitag bekannt , daß , nachdem
sich rund 95 Prozent aller Belegschaften
der Eisen - und Stahlindustrie für einen
Streik gegen das Mitglied des Sachver¬
ständigenausschusses der Stahlindustrie ,
Dr . Hermann Keusch , und für Mitbe¬
stimmungsrecht der Gewerkschaften aus¬
gesprochen haben , der Streikbeschluß . am
1. und 2. Juni verwirklicht werden soll .
Der Streik umfaßt , wie DENA hierzu
ergänzend von der Industriegruppe Metall
erfährt , ausschließlich die Belegschaften
der Eisen u . Stahl erzeugenden Werke
mit 120 Q00 Beschäftigten . Die übrigen
Betriebe der Metallindustrie werden , ent¬
gegen anderslautenden Meldungen , nicht
vom Streik betroffen .

Alliierte Kommandantur tagte
Berlin , 28. Mai . (DENA ) Die alliierten

Kommandanten Berlins sind am Freitag¬
vormittag zu ihrer planmäßigen Sitzung
zusammengetreten . Auf der Tagesord¬
nung standen unter anderem die Soziali¬
sierung der Berliner Industrie , eine
sowjetische Erklärung über die Ver¬
besserung der materiellen und recht¬
lichen Bedingungen der Berliner Werk¬
tätigen und zwei britische Erklärungen
über die Zurückziehung des sowjetischen
Vertreters aus dem Komitee für öffent¬
liche Sicherheit sowie die Verzögerung
der Paketpost nach den Westzonen .
Außerdem standen das Kontrollratsgesetz
Nr . 46 über die Auflösung Preußens und
die sich daraus ergebende Frage des
Status von Berlin zur Debatte . Über den
Verlauf der Sitzung wurde bisher noch
nichts bekannt .

Juden kapitulieren in der Altstadt Jerusa ’ems
Schwere Kämpfe bei Latrun — Jüdische Verteidigungsarmee proklamiert

„Wir beabsichtigen lange in Berlin zu bleiben"
Clay: Streik der Ruhrarbeiter kommt antiailiierter Aktion nahe

Steuer - und Währungsreform erörtert
muß mit Steuerehrlichkeit beantwortet werden“

Schuman stellt erneut Vertrauensfrage
Vor neuer politischer Krise in Frankreich — Sozialisten gegen Regierung

Regierungsumbildung in Südafrika
Smuts zurückgetreten — Nationalisten führen bei allgemeinen Wahlen
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Die Frauen in der Frankfurter Paulskirche
1MB gab e* für die „Damen ” eine sb-
getellte Zuhörertribüne ln der Pauls -
klxche , auf der steh stets eine große
Anzahl Interessierter Demokratümen edn -
faitd . 1948 schloß die Jahrhundertfeier
mit einer Frauenkundgebung , und dies¬
mal füllten die Delegierten aller deut¬
schen Frauenverbände den Kirchenraum ,
um sieh zur demokratischen Freiheit zu
bekennen . Gemessen an diesem Erfolg
der Frauenemanzipation innerhalb eines
Jahrhunderts darf man schon von einem
Fortschritt der demokratischen Idee spre¬
chen . Aber der Umfang des „demokrati¬
schen “ Gedankenkomplexes hat sich ln ,
diesen hundert Jahren um einen wich- ^
tigen Programmpunkt erweitert : neben
Freiheit und Gleichheit aller vor dem
Gesetz und lm Staate Ist heute der ernste
Friedenswille im selben Maße formendes
Merkmal des demokratischen Ideals ge¬
worden .

Die Frauen ln der Paulskirche hatten
demnach nur von dem .zu sprechen , was
an ihnen Wirklichkeit geworden Ist , dem
Aufstieg zur gleichberechtigten Staats¬
bürgerin , und von dem , was sie augen¬
blicklich zutiefst bewegt , der echten
Sehnsucht nach einem Völkerfrieden , um
ihr Bekenntnis zur Demokratie zu mani¬
festieren . Diese Haltung bestimmte in
großer Linie die Kundgebung ln der

Paulskirche wie den nachfolgenden
Frauenkongreß , auf dem die beiden Fra¬
gen : Frau und Frieden , sowie Frau und
Politik im Vordergrund standen .

Das auf besonders hohem Niveau
stehende Hauptreferat zur Friedensfrage
von Frau Dr . G. Strecker (Frankfurt )
versuchte klarzustellen , wie und wo der
echte Friedenswille psychologisch einzu¬
greifen hätte , um die alles überren¬
nende Dynamik des Krieges wirkungslos
zu machen . Das Bestreben , den BUCk
für die reale Wirklichkeit nicht durch
Wunschbilder zu trüben , das dem Strek -
kerschen Vortrag zugrunde lag , be¬
stimmte auch die Ausführungen der
Hauptreferentin zum Thema „Frau und
Politik " . Bedenkt man das unbedingte
Ja , das Frau Dr . Meyer -Spreckels (Fürth )
zur politischen Aktivität der Frau aus-
spraCh, so wird deutlich , daß hier noch
ein wesentliches Kräftefeld brachliegt ,
das durch zielbewußte Einschaltung ln
das Staatsleben positive Ergebnisse zei¬
tigen könnte .

Gäste aus den Kreisen der amerikani¬
schen und britischen Besatzungsmächte ,
sowie aus Paris , Oslo, den Niederlanden
und der Schweiz nahmen an dem
Frauenkongreß im Handwerkersaal teil
und griffen z . T. in die sehr lebhafte
Diskussion ein . Dr . E—a.

Englischer Marineoffizier als Entlastungszeuge
Nürnberg , 88. Mal. (UP) Ein verabschie¬

deter britischer Seeoffizier , CJaptaln Rus -
sbl Greenfell , sagte als Entlastungszeuge
für den ehemaligen Admiral und Stabs¬
chef der deutschen Marine , Otto Schnie -
wlnd , aus . Ein Offizier sei verpflichtet ,
die Befehle seines Vorgesetzten auszu¬
führen , gleichgültig , ob er sie selbst für
richtig oder für falsch halte . Greenfell
äußerte die Ansicht , daß es einem Offi¬
zier nicht gestattet sei , einen Befehl nicht
auszuführen , well «fr seinen politischen
Ansichten zuwiderlaufe . Viele britische
Offiziere seien dieser Ansicht — und zwar
trotz des vom Nürnberger Tribunal ver¬
tretenen Standpunktes , daß verbrecheri¬
sche Befehle nicht ausgeführt zu wer¬
den brauchten . Captain Greenfell , der
als Stabsoffizier der britischen Flotte
maßgeblich ah der Ausarbeitung der
alliierten Invasion ln Nordafrika betei¬
ligt war , äußerte zu der Frage nach dem
Unterschied zwischen offensiver und
defensiver Planung , Jeder Kriegsplan
enthalte sowohl offensive als auch de¬
fensive Aktionen .

Hauptangeklagter erklärt sich
verantwortlich

Hamburg , S8 . Mal . (DENA) Im Prozeß
gegen den ehemaligen Kommodore der

Schnellbootwaffe , Kapitän zur See Rud.
Petersen , und sechs Mitangeklagte —
Offiziere seines Stabes —, denen zur Last
gelegt wird , noch zwei Tage nach der
Kapitulation die Vollstreckung von To¬
desurteilen an drei fahnenflüchtigen Ma-
rlnesoldaten befohlen zu haben , er¬
klärten sich für das Geschehene verant¬
wortlich .

Die Beweisaufnahme ln diesem Verfah¬
ren wurde anschließend mit der Ver¬
lesung einer schriftlichen Aussage des
ehemaligen Flottenrichters Dr . Otto
Kranzbühler abgeschlossen . Kranzbühler
erwähnte ln seiner Aussage ebenfalls ,
daß am IS . Mal 1943 zwei fahnenflüchtige
Marinesoldaten lm holländischen Räum
von einem deutschen Kriegsgericht in
Anwesenheit eines kanadischen Majors
zum Tode verurteilt und später auf bri¬
tische Anordnung erschossen worden
seien .

Weiter stellte Kranzbühler fest , daß
das OKM am 17. Mal 1945 elfte Ver¬
fügung erlassen habe , nach digr die Ge¬
richtsbarkeit der deutschen Kriegs¬
gerichte weiter bestanden hätte , aller¬
dings mit der Einschränkung , daß To¬
desurteile der Bestätigung alliierter Sti¬
len bedürften .

Deutschland -Rundscha u

Japans neue Chance
hm — Im Spannungsfeld der Wellpolltlk

gewinnt die Behandlung Japans immer
mehr an Bedeutung. Gerade bei der Be¬
frachtung des Japanischen Problems wird
in recht eindringlicher Weise die Verände¬
rung der weltpolitischen Situation seit
Kriegsende sichtbar . Es lassen sich ohne
Zweifel auf der einen Seite gewisse Pa¬
rallelen In der Besatzungspolitik der USA
finden , die sowohl In Ostasien als auch
in Europa mit Ihren Interessenten sich den
Jeweiligen Verhältnissen anpassen mußten.
Hier wie dort sah man sich gezwungen,
die Prinzipien der Theorie gegen reale
Praktiken einzutauschen . Die Entwicklung
In Japan läßt diese Talsache Jedoch be¬
sonders deutlich werden .

Die amerikanische Militärregierung In Ja¬
pan , und damit die Vereinigten Staaten ,
haben bewiesen , daß man nicht gewillt Ist
an Doktrinen festzuhalten , wenn es gilt,
die wirtschaftliche Zusammenfassung der
zerstörten Welt zu fördern . Daneben war
wohl die Erkenntnis ausschlaggebend , daß
Im benachbarten chinesischen Unruheherd
noch Immer keine Ansätze zu geordneten
Verhältnissen sichtbar sind und Rußland
seinen roten Mantel Uber China und auch
Japan auszubrelten versucht.

Wenn auch für das Inselvolk der Friedens-
Vertrag noch well entfernt lieg !, — die
Verschärfung der Gegensätze zwischen' den
beiden Großmächten vergrößert auch hier
immer mehr den Abstand zwischen Krieg
und Frieden, — Ist das friedliche Leben
und seine Industrie Im Aufblühen. Allein
der Wille der Vereinigten Staaten , Ordnung
und wirtschaftliche Gesundung In die Well
zu bringen , gibt dem Japanischen Vojk die
Chance , Uber die unser PRD -Mitarbeiter
wie folgt schreib! :

War es ln den ersten Jahren nach der Ja¬
panischen Kapitulation das Ziel der ameri¬
kanischen Politik gegenüber Japan gewe¬
sen, das Land zu desindustrlallsleren und
es In ein Land des Fischfanges und der
Reiskultur zurückzuwandeln, so ließen Im
vergangenen Jahr völlig neue Tendenzen
In der amerikanischen Besatzungspolitik
erkennen . Sie lassen sich dahingehend zu¬
sammenfassen , daB es den Vereinigten
Staaten offensichtlich darum geht , Japan
wieder zur Industriellen Werkstatt Olt¬
asiens zu machen.

Diese Wandlung hat selbstverständlich
Ihre gewichtigen Gründe . Einer dieser
Gründe Ist wirtschaftlicher hfalur . Wie In
Deutschland, so hal sich auch ' ln Japan her¬
ausgestellt , daß es unmöglich Ist , ein Uber -

.völkertes Land seiner Industrie zu berauben ,
will man es nicht der völligen wirtschaft¬
lichen Verelendung preisgeben und es zu
einem dauernden politischen Unruheherd
machen . Japan Ist seit einer Generation

. ein Übervölkertes Land . Um leine Bevölke¬
rung zu ernähren , nahm es seine Zuflucht
zu einer schnellen und gewaltsamen Indu¬
strialisierung , die nach erfolgreicher Durch¬
führung in eine ouffdas Festland Ubergrei¬
fende territoriale Expansion überging und
schließlich zu einem imperialen Krieg
füJjrte . Heute ist Japan nun wieder auf
das Mutterland zurückgeworfen. Der Ver¬
lust von Formosa, Korea, Mandschuko und
Sachalin hat zu einem Rückfluten Japani¬
scher Bevölkerungstelle nach dem Rumpf¬
gebiet geführt und In Japan ein FlUcht-
Itngselend hervorgerufen , wie wir es auch
In Westdeutschland haben .

Als die amerikanische Besatzung das Land
In Verwaltung nahm, sah sie sich Jedoch
nicht nur einem von Tag zu Tag steigen¬
den wirtschaftlichen Elend der Bevölkerung
gegenübergestellt , son&ern sie hatte auch
gegen den Kaiserkult, den Samuraimythos
und das Feudalsystem eines seit Jahr¬
hunderten autoritär erzogenen Volkes anzu¬

kämpfen. Die Einführung westlich-demokra¬
tischer Lebensformen war Jedoch erstaun¬
lich rasch vollzogen . Der Japaner Ist
außerordentlich anpassungsfähig und fügte
sich mit echt asiatischer Verbindlichkeit
den Anordnungen der Militärregierung . In¬
wieweit die Wandlung echt Ist , bleibt ab¬
zuwarten. Welt schwieriger gestaltete sich
der wirtschaftliche Wiederaufbau des Lan¬
des . Aufgrund der Direktive FEC 250 sollten
die großen japanischen Industrie- und Fa¬
milienkonzerne möglichst rasch zerschlagen
und In kleinen Einheiten an Elnzelunterneh-
mer veräußert werden . Diese Maßnahme
wurde merkwürdigerweise auch von den
Japanischen Sozialisten bekämpft . Inzwi¬
schen wurde sie auch im amerikanischen
Kongreß einer zum Teil vernichtenden Kri¬
tik unterzogen . Schließlich wurden Kommis¬
sionen nach Japan geschickt , denen die
Aufgabe gestellt war , das Japanische Wirt¬
schaftssystem einer genauen Untersuchung
zu unterziehen . Die Kommissionen kamen
alle zu dem gleichen Schluß : Japan darf
nicht deslndustriallslert , sondern mußt be¬
schleunigst wieder zu einem Industrieland
gemacht werden .

Die Nachricht vom Ergebnis der Unter¬
suchung löste In allen Ländern Ostasiens ,
für die Japan seit seiner territorialen und
wirtschaftlichen Expansion der Hauptfeind
Nr. 1 war , Besorgnis und Mißbilligung aus .
Besonders Rußland und China erhoben
lauten Protest . Da Tschlangkalschek offen¬
sichtlich nicht in der Lage Ist , In China ge¬
ordnete Verhältnisse zu schaffen und Ruß¬
land ein Interesse daran hat , daß In Ja¬
pan ein für den Kommunismus empfängli¬
ches Erwerbslosenproletarlat erhalten
bleibt , nahmen die USA die Proteste zur
Kenntnis, ohne sich beirren zu lassen . Nach
Lage der Dinge müssen die Vereinigten
Staaten ein Interesse daran haben , In Ja¬
pan möglichst rasch gesunde wirtschaft¬
liche Verhältnisse zu schaffen, um In dem
gegenwärtigen Chaos In Ostasien wenig¬
stens einen Ansatzpunkt für die so drin¬
gend notwendige Normalisierung der Wirt¬
schaft Im ostasiatischen Raum zu schaffen.
Hierin liegt Japans neue und große Chance.

Die ersten amerikanischen Bemühungen
In dieser Richtung waren bereits von Er¬
folg gekrönt . So hat die Japanische Tex¬
tilindustrie Ihre Erzeugnisse an Baumwoll-
geweben von einer Million Yards Im Jahre
1944 auf 400 Millionen Yards Im Jähra 1947
gesteigert und wird In diesem Jahr die
englische Lancashlreproduktlon bereits
überflügelt haben , eine Tatsache , die In
der englischen Textilindustrie verständli¬
cherweise keine Freude erweckt . Die übrige
Japanische Industrie hat allerdings * erst 55
Prozent Ihres Vorkriegsstandes erreicht .

Nachdem General Mac Arthur Im Herbst
1947 mehrfach geäußert hatte , die Haupt¬
aufgabe der Besatzung In Japan sei er¬
füllt , und nachdem es den Anschein hatte ,
et käme noch vor der Londoner Konferenz
zum Abschluß einet Friedentvertraget mit
Japan , Ist als Folge der Verschärfung der
Gegensätze zwischen Rußland und den USA
vorerst noch nicht mit einem Friedensver¬
trag für Japan zu rechnen . General Mdc
Arthur hot sieh In einem Telegramm an
dat Krlegsmlnlslerlum gegen die Zurück¬
ziehung der amerikanischen Truppen aus¬
gesprochen , solange nicht die Gewähr da¬
für gegeben sei , daß Japan durch keine
andere Macht In seiner Sicherheit bedroht
werde . Damit betrachten sich die amerika¬
nischen Truppen auch In Japan als Sperr¬
riegel gegen eine weitere Ausdehnung des
Kommunismus . Denn nicht nur in China, In
fast allen Ländern Ostasiens befindet sich
der Kommunismus lm Zuge der Emanzipation
der ehemaligen Kolonial- oder Halbkolo¬
nialvölker lm Vormarsch.

VEREINTE WESTZONENt
Stuttgart (Dena) . Kratttahrzeuge und

Anhänger , die nach dem 1. Juni mit den alten
roten ftrunmernscfcltdeni , Ueberföhrungs -Keon-
zeichen und Probelahrtschildernlm Straßenver¬
kehr angetroflen werden, sind sicherzustellen,
teilte das wfirttemberglsch -badtsche Innenmi¬
nisterium mit .

Kempten (Dena). Die Strafkammer des
Landgerichts Kempten verurteilte laut Südema
im Prozeßtgegen den Geschäftsführerund Teil¬
haber der HochlandkäsewerkeHeimenkirch bet
Lindau , Georg Summer , den Kaufmann Han»
Grevenstein ans Aachen zu Ja drei Jahren
Gefängnis .

Nürnberg (Denn) . Der ehemalige höhere
SS - und PoUzeillihrer Richard HUdebrandt soll
aut Anweisung des aaaertkanlsehen Militär«
gouvemeurs für Deutschland , General Lucius
D. Clays , ln den nächsten Tagen an die pol¬
nischen Behörden ausgelieiert werden. Hilde-
brandt, der General der Polizei und Komman¬
deur des SS -Oberabsctaiittes Weichsel war,
wird »Ich vor einem polnischen Gericht zu
verantworten haben.

Frankfurt (AP) . Der Frankfurter Draht -
zaun , der mit einer Länge von über ß km die
von Amerikanern bewohnten Häuser einschloß ,
wird am t . Juli beseitigt werden.

Erlangen (Dena) . Aut einer Versammlung
dar Bayernpariei wurde dem Redner Dr. Anton

Besold , München , durch Sprechchßre der stu¬
dentischen Opposition das Weiterreden ln de»
Diskussion unmöglich gemacht und das Schlie¬
ßen der Versammlung erzwungen ,

Hannover (Dena) , Der britische Geblets -
beauttragte für Nledersächsen, Brigadier John
B. Lingham , hat Sich bereit erklärt, den ge-
■chältslührenden Ministerpräsidentenvon Nie.
derSnchsen , Hinrich Wilhelm Kopf, erneut mit
der Regierungsbildung zu beauftragen,
VIERZONENSTADT BERLIN :

Berlin (AP) . Die Betriebsräte-Vollver-
sammlung der Berliner Verkehrsbetriebe be-
Schloß einstimmig , am Mittwoch , 2. Juni, ln
einen zunächst auf 24 Stunden befristeten Pro¬
teststreik zu treten, nm Ihre bekannten vier
Forderungen durchzusetzen .

Berlin (Dena) . Die Abteilung für Ernäh¬
rung der britischen Militärregierung ln Berlin
hat dem Berliner Magistrat 2500 Tafeln Scho¬
kolade und 22 kg Süßigkeiten znr Verteilung
an Kinder In den Krankenhäusern des briti¬
schen und amerikanischen Sektors zur Ver¬
fügung gestellt.

Berlin (Dena) . Der Chet der SMA, Mar¬
schall Wassili) So &olowskl , empfing die Ver¬
treter der SowJetnonen -CDU-Leilung , Dr. Rein¬
hold Lobedanz , Prot . Dr. Hugo Hlckmann und
QUo Nuschke zu einer ausgedehnten Bespre¬
chung Uber schwebende politische Fragen .

Samstag, den 29. Mal 1948

Bohnenkaffee im August?
Frankfurt , 28 . Mal (DENA) Dia erst «

Zuteilung von Bohnenkaffee an die Ver-
sorgungsbereehtlgten ln der Blzone lat
lm August dieses Jahres vorgesehen ,
geht aus einer Mitteilung der Verwaltung
für Wirtschaft hervor . Die Kaffeezutel -
lungen hängen von dem ln absehbarer
Zelt zu erwartenden Eintreffen der
Kafteeimporte ln den europäischen Häfen
ab . Zunächst sind für zwei Monate 1*5
Gramm pro Kopf vorgesehen . Für die
Kaffeeausgabe wird vom 15. bis 18. Jujü
eine Voranmeldung an Hand der Rau¬
cherkarte für Männer und Frauen beim
einschlägigen Einzelhandel vorgenommen .
Die Auslieferung des Kaffees erfolgt
gegen einen besonderen Bezugsabschnitt
der Junl -Raucherkarte .

Kardinal von Preysing gegen Volks¬
begehren

Berlin , 28. Mal . (DENA) Der katholische
Bischof von Berlin , Konrad Kardinal von
Preysing , hat sich, wie Jetzt bekannt
wird , ln einem vor Beginn des Volks¬
begehrens an den katholischen Klerus
seiner Diözöse gerichteten Schreiben ge¬
gen das Volksbegehren ausgesprochen . In
dem Schreiben weist der Kardinal darauf
hin , daß das Volksbegehren ln der
Hauptsache von der SEP getragen und
gefordert werde , die keinen Hehl dar¬
aus mache , daß sie dem christlichen
Glauben feindlich gesinnt sei . Somit
dürfte eine Unterstützung dieser Partei
auch durch eine äußerlich sich als un¬
verfänglich darstellenden Zustimmung
zum Volkskongreß und Volksbegehren
für gläubige Christen unangebracht sein .

Pakete lagern Immer noch ln Berlin
Berlin , *8. Mal (DENA) Die Entschei¬

dung über die noch lm Berliner Postamt
SW lagernden 500 000 Pakete steht noch
Immer aus , teilte die Abteilung für Post -
und Fernmeldewesen beim Berliner Ma¬
gistrat am Donnerstag mit -

Da die Pakete auch nicht zurück¬
gegeben werden können , komme der
augenblickliche Zustand einer Päket -
sperre gleich . Eine derartig « Maßnahme
bedürfe Jedoch der Genehmigung der
alliierten Kommandantur .

Berlin soll wieder Hauptstadt werden
Berlin , 28 . Mal (DENA) Die amerika¬

nische Militärregierung für Berlin be -
zeichnete Pressemeldungen , wonach der
amerikanische Vertreter im Komitee für
öffentliche Verwaltung der Kommandan¬
tur erklärt haben soll , Berlin sei nie¬
mals die Hauptstadt gewesen , und könn «
es daher auch künftig nicht aeln , als
völlig unzutreffend . Der amerikanische
Delegierte habe lm Gegenteil , so würde
betont , der Hoffnung Ausdruck verlie¬
hen , daß Berlin einmal wieder der Sitz
einer freien demokratischen Regierung
Deutschlands werden möge .

Kartoffelkäfer-Großaktion
in der Bizone

Frankfurt , *8. Mal (DENA) . Der Direk¬
tor der Verwaltung für Ernährung , Land¬
wirtschaft und Forsten , Dr . Hans
Schlange - Schönlngen , rief am Freitag zu
zwei Kartoffelkäfer -Suchtagen auf , die ln
der gesamten Bizone am 3. und 4. Juni
durchgeführt werden sollen .

In dem Aufruf heißt es , daß der Kar¬
toffelanbau namentlich in Westdeutsch¬
land durch nie dagewesene Kartoffel¬
käfermassen gefährdet sei . Der Bauer
allein könne nicht mehr Herr der Lage
werden . Bürgermeister , Örtslandwirte ,
Pfarrer und Lehrer werden daher drin¬
gend aufgefordert , sich zusammen mit den
Gemeinden und Betrieben zur Verfügung
zu stellen .

Der Kartoffelanbau sei bekanntlich ln
diesem Jahre wesentlich erhöht worden ,
damit sich die Versorgungsschwierigkei¬
ten der letzten Jahre nicht wiederholten .
Nun aber drohe der Kartoffelkäfer alle
Bemühungen zunichte zu machen .

V
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Woche für neue Musik in Frankfurt
In festlichem Rahmen wurde am M . Mal

im großen Senderaum von Radio Frank¬
furt zum dritten Male die „Woche für
Neue Musik" eröffnet , die ln Verbindung
mit der Stadt Frankfurt und ihren Mu¬
sikinstituten durchgeführt wird und sich
nicht nur als repräsentative Verarxrtal-
tung des Rundfunks , sondern auch für
die Zukunft als bedeutsame kulturelle
Verpflichtung dokumentieren will . Das
betonten Intendant Bedemann , Oberbür¬
germeister Dr . h . c . Kolb und Regierungs¬
direktor Dr . Holl , der für das hessische
Kultusministerium das Wort ergriff und
an Hessens musikalische Tradition erin¬
nerte , die vor allen Dingen an die Na¬
men Rudi Stephan , Paul Hindemith ,
Scherchen und Sekles geknüpft Ist .

In programmatischer Rede legte Heinz
Schröter , der künstlerische „ Leiter der
Woche, die Grundsätze dar , die der Ver¬
anstaltung das Gepräge geben und Rund¬
funk , Öffentlichkeit , Musikschaffende und
-Nachschaffende miteinander verbinden .
Aus solchem Charakter heraus wird an
die jungen Komponisten der Ruf zur Mit¬
arbeit ergehen , um auch — ähnlich dem
Hörspiel — eine funkmäßige Konzertform
— zu erzielen . Die angenommenen Ar¬
beiten sollen ln der nächsten Musikwoche
zur Diskussion gestellt werden .

In sehr instruktiver Weise führte Dr.
Ernst Laaf , der Dozent für Musikwissen¬
schaft an der Universität Mainz, in die
Probleme der symphonischen Musik von
heute ein , deren beide Zweige — die
Musiziersymphonie (Strawinsky , Hinde¬
mith !) und die Programmsymphonie (Ho¬
negger , Milhaud !) — musikhistorisch be¬
legt wurden . Mit Interesse wird man die
Erstaufführung von Frank Martina „Welse
von Liebe und Tod des Comets Rilke “
und Hessenbergs „Symphonie Nr . 2“ , Ho¬
neggers „Symphonie Llthurglque “ , des
Tschcchoslowaken Martinu „Sonata da
Camera “ und die Deutschen Urauflühruo -

/

gen von Ztlligs „Konzert und Orchester " ,
sowie des Müncheners Karl Amadeus
Hartmann „Symphonisches Fragment “ er¬
warten dürfen . In der Oper ergänzt die
frankfurter Bühne mit „Mathls dem Ma¬
ler “, Sutermeisters „Romeo und J \fila“
und de Fallas „Meister Pedros Puppen¬
spiel “ die Spielfolge .

Am Eröffnungstage Ständen zwei Ur¬
aufführungen lm Mittelpunkt der Erwar¬
tungen : Karl Höllers „Fünftes Streich¬
quartett “ , ein Werk voller Erfindungs¬
kraft , Tiefe und Schönheit , das stürmisch

Premier « der Karlsruher Ka
Jean Anpuilh : Der

Ein Mann steht aut der Bühne , der im
Kriege sein Gedächtnis verloren hat . Wie
er da steht , die langen Arme ein wenig
hängend , den Blick starr und abgekehrt ,
wie ln eine Leere gerichtet , in ein glä¬
sernes Nichts , ist das kein Mensch ; — es
Ist ein klinischer Fall , Objekt der Psy¬
chiater , Gegenstand der geschwätzigen
Sensationslust deb Dame , die ihn dem
verblüfften Publikum präsentiert . Flüchtig
umstreicht Ihn der Schemen Caspar Hau¬
sers , um sogleich wieder zu verschwin¬
den . Denn es ist keine Einfalt ln diesem
Gesicht . Etwas verborgen Wildes , Gereiz¬
tes scheint sich unter der Maske des Star¬
ren aufzuhalten . Für diesen Namen - und
Vergangenheitslosen sucht man eine Fa¬
milie , — seine Familie . Man hat Ihn aus¬
gestellt wie ein Tier lm Käfig . Man hat
ihn belästigt , bedrängt , hat ihn Zu er¬
kennen geglaubt . Nur er hat nicht er¬
kannt . Und nun , auf diesem Schauplatz ,
geschieht es , daß er wirklich am Ausgang
seines Lebens ankommt . Man führt ihn
ln den Räumen seiner Kindheit umher ,
er sieht den Menschen nahe Ins Gesicht ,
ja , er leuchtet sie ab mit seinen Augen ,
um am Ende des Rundganges die Arme
anzubeben : „Ich bedauere unendlich !“ Es

bejubelt wurde , sowie Hermann Reutters
„Gesicht und Antlitz “ — Liederzyklus (auf
Worte Hans Heinrich Ehrlers ) , das , von
Hans Herbert Fiedler tief empfunden
vermittelt und , vom Komponisten am
Flügel begleitet wurde .

Den Beschluß machte die Deutsche Erst¬
aufführung des großen Oratoriums „Bel¬
sazars Fall “ von William Walton , dem
1902 geborenen hochbegabten Engländer
— ein mit allen Mitteln moderner Vokal-
und Orchesterfarben ausgestattetes Werk ,
das unter Schröters großartiger Interpre¬
tation einen grandiosen Abschluß des er¬
sten Tages bildete . Dr . Wehagen .

mmarspiel «
Reisende ohne Gepäck

bleibt Nacht ln seinem Gedächtnis , Dun¬
kelheit . Man quält ihn weiter , und er
quält sich selbst , das Erinnern an die
Vergangenheit wtederzuflnden , — sich zu
begegnen , wie er damals war , als man
Ihm vor 18 Jahren das Gewehr in die
Hand gab . Den Knaben vor allem sucht
er , der wie andere Knaben gewesen sein
muß , der einen Freund hatte , einen in¬
nigen Vertrauten , den er liebte , der die
Vögel lm Garten mit Brotkrumen füt¬
terte , der seine Spiele hatte , seine Freu¬
den . . . Aber von den zögernden Lippen
der harten Frau , die den Anspruch er¬
hebt , seine Mutter zu sein , formt sich
ein anderes Bild . Er hört , daß jener
Knabe die Vögel gequält und getötet hat ,
hört , daß er stahl und betrog , daß er lm
Jähzorn und Eifersucht den Freund über
die Treppe hinabstürzte . Er hört , daß er
die Mädchen verführt , die Mutter gehaßt ,
daß er die Hand gegen sie erhoben hat .
Die Mutter zählt es ihm auf , gequält , mit
einem Ton von Sarkasmus und bitterer
Genugtuung auch . Und der ältere Bruder
bestätigt es . Da Ist kein Zug , zu dem der
Namenlose sich bekennen kann . Und doch
scheinen allmählich die Schemen der Ver¬
gangenheit körperlicher zu weiden . Sie

umlagern , bedrängen Ihn . Aber je fürch¬
terlicher und grauenvoller sein Jugend¬
bild Ihn ansieht , um so mehr wird aus
dem Wunsch, Vergangenes wiederzufin¬
den , Abwehr , Flucht , Entsetzen und
furchtbare Angst vor der Tür seiner Er¬
innerung , die vielleicht plötzlich auf¬
springen kann . Und nachdem vor dem
einzigen Mensmen , der Ihm mit Wärme
begegnet — dem älteren Bruder — der
allein ihm den Glauben an sich wieder¬
geben könnte , fast die letzte Wand sinkt
(ln einer Szene , die nur durch eine spar¬
same Geste und leisestes Spiel zum inne¬
ren Höhepunkt wird ) , ist es schließlich
doch das äußere Merkmal einer Narbe ,
das ihn von der eigenen Identität über¬
zeugen muß . Ausgezeichnet die Szene , als
er geht , um die Narbe zu prüfen , und die
Bedienten Ihm wie Gespenster nachschlei -
chen , wie sie am Schlüsselloch lauschen
und hören , daß er weint , als er die Narbe
entdeckt hat . Aber nun , vom schneiden¬
den Haß der einmal Geliebten , Von de£
Härte der Mutter , vom Unverständnis
der Menschen bedroht , will er nicht
mehr , er wehrt sich mit dem Mut der
Verzweiflung , sein Leben an diesen un¬
heilvollen Anfang zu knüpfen . Hier um¬
lauert Ihn noch Immer das Böse , dem er
verfallen wird , wie er 'als falsch geleiteter
Knabe ihm verfiel . Und so läßt dieser Le¬
bensreisende sein Gepäck hinter sich . Er
flieht : ln einem komödienhaften Schluß
bekennt er sich zu einem Kind , einem
Knaben , der von keiner Verwandtschaft
umstellt Ist , keiner Verwandtschaft , die
Erinnerungen , und Ansprüche auf seinen
Besitz für Ihn berelthalten könnte . (Er¬
kennungsausweis ist auch hier , ln krampf¬
hafter Duplizität , die Narbe ) . — Der Ge¬
danke , daß ein Kind es Ist , das ihn Ins
Leben zurückführt , ist bestechend , und
doch fühlt der Zuschauer ein Bedauern
darüber , daß die Erlösung der schönen
Wärme und edlen Menschlichkeit des Bru¬
ders nicht gelang . Man könnte sich den¬
ken, daß Gaston das Gepäck seiner Ver¬

gangenheit auf sich nimmt . Weil für Ihn,
den Verwandelten , diese Vergangenheit ,
und auch die Familie , keine Sehrecken
mehr hat .

Die schwierige Rolle Gastons , des
Mannes , der sein Gedächtnis verlor , War
von Alwin Michael Rüffer aus¬
gezeichnet besetzt . Man glaubte den Au¬
gen , die starr wie Krlstallkugeln über
die Menschen gehen konnten , man
glaubte an das Nichts , das dahinter ni¬
stete . Er war der Ausgesetzte , Preisge¬
gebene und Gehetzte ebenso wi« der ,
„über dessen Gesicht bin Sturm gegangen
ist , der es,glättete und sanfter machte .“
Ausgezeichnet daneben auch B b e t h
Horrmanh als Valentine , von der er¬
innernden Beschwörung ihrer Leiden¬
schaft an bis zum zischenden Haß . Frau
Renauld , Erna Keldaan , war die
Frau ohne Wärme , die kalte , unfähige
Mutter , unfähig zur Lieb» und zum Le¬
ben , unfähig über ' sich seihst hinauszu¬
greifen . Mit knochensteifem Gang , ln in¬
nerer Härte und Hilflosigkeit , ging da
über die Bühne , selbst in Schmerz und
Qual mit maskenhaft verzogenem Aus¬
druck im lemurenhaften Gesicht . Die
Rolle des Bruders war von dem
Spielleiter Hans - Herbert Kien¬
ache r f selbst ln sympathischer Welse
besetzt . Wenn die Eifersucht am Anfang
um eine Nuance zu scharf hervorgesto¬
ßen erschien , so überzeugte er später in
seiner Rolie durch wahrhaft überlegen «
und warme Menschlichkeit . Die einzig«
wirkliche Fehlbesetzung war die exaltiert
lamentierende „Herzogin “ der IrmgardSacher . — Die Ausstattung ging über den
Rahmen der andeutenden Szene nicht
hinaus . In diesem handlungsarmen Stüde,das seine Spannung nur aus der Inneren
Dynamik der Spielenden bezieht , ist der
Schauspieler alles . Er war es in dem
Maße , daß . wahrend der kurzen Szenen¬
wechsel völlige Stille herrschte , die Stille
ergriffener Bereitschaft Pierita ,*' .

*
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ITALIEN LEBT VON DER HAND IN DEN MUND
BESUCH IN DEM SCHLARAFFENLAND JENSEITS DER ALPEN / EIN KRIEG - EIN SCHICKSAL? / VON UNSEREM ^ -KORRESPONDENTEN

AM RANDE DER ZEIT

. . . . UND DER ZEITUNG
Unsere italienische Keise war ein Aus¬

flug ln eine andere Welt . Am Brenner
klappte eine Getängnistür hinter uns zu ,und durch die südtiroler Bergwelt rollteder Zug an Dörfern mit italienischenund deutschen Namen vorüber , die Etsch
entlang . Armut , Elend , subtrahierte und
addierte Kalorien , Hunger , Mängel , Ma¬
germilch und Bezugscheine : Das alles
versank für uns hinter den Alpen , dasalles ließen wir im Norden , in dem zer¬
stückelten , geschlagenen Lande „von derEtsch bis an den Belt “.

Aber war dieses Land hier nicht auch
geschlagen ? War es nicht mit Hitler und
Mussolini jahrelang im zerstörenden
Gleichschritt vereint ? Waren nicht Divi¬
sionen und Armeen diese Brennerstrecke
von Norden nach Süden und von Süden
nach Norden marschiert ? Hallte uns
nicht noch das Lied in den Ohren : „Ca -
marati una guerra , camarati una Sorte— Kameraden , ein Krieg , ein Schicksal !?“

Ein Krieg — Ja ! Aber ein Schicksal ?
Kurzer Halt in dem wund geschlagenenVerona . Die Bitterkeit des deutschen

Rückzuges spricht aus noch immer zer¬
schlagenem Gestein . Hier im Kastell
ließ Mussolini vor vier Jahren seinen
Schwiegersohn und Außenminister er¬
schießen .

Vorbei am Gardasee . Drüben im
Dunst liegt Salo , letzte Residenz des
faschistischen Italiens . Auf der anderen
Seite des Sees verbarg Rommel eine Zeit
lang sein letztes Quartier in grün -grauen
Pinienhainen .

Goldgelbe Segel leuchten in der Mor¬
gensonne . Ein Händler schreit : „Orangen ,Wein , Schokolade , Bier , Kaffee , Ziga¬
retten !“

Wir seufzen , denn deutsches Geld
wollte niemand am Brenner .

Dann sind wir in Mailand . Das Leben
pulst in der Millionenstadt . Der Verkehr
ist belngstlgend . Autos an Autos , da¬
rwischen silbergraue Kleinmotorräder ,
eine beliebte Erfindung der Nachkriegs¬
zeit . Gewimmel auf den Bürgersteigen .
Elegante frische Frauen ln langen , lei¬
der unkleidsamen Kleidern , die Linie ,
Figur und Schönheit verblüffend ver¬
bergen . Ueberfüllte Cafes , Bars , Theater ,
Kabaretts . Freude , Lachen , überall Le¬
benslust , Arbeit und Vergnügen .

In den Geschäftsstraßen der Innenstadt
kommen wir uns vor , wie im Schlaraf¬
fenland . Man erspare uns hier die Schil¬
derung von Einzelheiten . Wir wollen
keine Bitterkeit erzeugen und wären
nicht objektiv , würden wir von all den
Wunderdingen erzählen , ohne im glei¬
chen Federzug der Preise zu gedenken .
Jeder Luxus ist sehr teuer . Für uns
Normalverbraucher von jenseits der Al¬
pen wurde ja längst Jedes Streichholz
und Jeder Schnürsenkel zum Luxus¬
gegenstand . Alle diese kleinen Dinge des
Alltags aber sind hier billig , und so muß
Jeder Versuch , einen Haken an dem
freien italienischen Wirtschaftssystem zu
finden , kläglich scheitern . Das Leben
spricht dort für sich , wie es bei uns für
sich spricht . Dort unten ist es lebens -
wert ; bei uns ist es ein Weg voller
Leiden , die der um so mehr verspürt ,
für den sich das Tor zur Welt einmal
geöffnet hatte .

Der Arbeiter verdient in Italien ca .
SO—40 000 Lire im Monat . Damit kann
er sich sattessen . Einen Wechselkurs für
die Mark gibt es nicht , wir haben aber

DIE GLOSSE DER WOCHE
Wie amtlich deklarierten „Normal"-Ver-

braucher befinden uns gleichsam In einer
Schiffschaukel, die Immer gerade von
einem Totpunkt zum anderen gelangt . Und
wenn man einmal glaubt , besonders im
Schwung zu sein, da wird schon wieder
gebremst , ohne daß man den Bremser zu
Gesicht bekäme . Auf und ab , so schaukeln
wir von einem Monat, von einer Karten¬
perlode in die andere .

Die mit der Verteilung der Lebensmittel
betrauten Stellen sind um ihre Aufgabe ge¬
wiß nicht zu beneiden . Andererseits kann
man aber auch nicht behaupten , daß sie
sich besonders geschickt benommen hät¬
ten und immer noch benehmen . Man spricht
von einem Verteilersystem. Wenn in dem
ganzen Apparat aber wenigstens System
wärel Es glauben nämlich nicht einmal die
daran , die es handhaben sollen.

„Wir leben von den Schiffen In den
Mund " erklärt Schlange -Schönlngen. Wohin
gelangen aber die vorausgemeldeten
Schiffsladungen? Das würden wir gerne
wissen ! Eine authentische Ankündigung
Jagt die andere und hebt sie auf . Man
sollte lieber schweigen , als Versprechun¬
gen ausposaunen , von deren Verwirklichung
man doch nicht überzeugt ist . Einer sucht
den anderen zu übertreffen . Die Länder
versprechen mehr als die Frankfurter Ver¬
waltung , und diese will wieder die Vor¬
aussagen der Militärregierung übertrump¬
fen — während das schon dreimal Vorbe¬
stellte inzwischen auf dem Schwarzen Markt
angeboten wird.

Die natürliche Folge solcher Prophezeiun¬
gen ist Mißtrauen gegen alle Verlautbarun¬
gen . Und für das Durcheinander und Ge¬
geneinander wird dann die Presse ver¬
antwortlich gemacht , die „ Amtliches " nur
weitergibt . Es wäre vielleicht angebracht ,
Uber unseren Kalorienkalender künftig zu
schreiben : „Glaubt es , oder glaubt es
nicht" .

Der auf „ Normalverbraucher "-Ratlon ge¬
setzte Bürger Ist in dieser elementaren
Lebensfrage besonders empfindlich und
reizbar . Er reagiert recht sauer . Seine Re¬
aktion richtet sich aber nicht allein gegen
die Stellen, die ihn immer wieder ent¬
täuschen , sondern leider auch gegen den
Staat , in dem so etwas möglich ist . Die
Herren Volksvertreter und Beamten der Ver¬
waltungs -Hierarchie können das natürlich
nicht empfinden, sie erhalten Ja „über¬
schwere Schwerarbeiter - und Diplomaten¬
zulagen " . Der Leiter der Pressestelle bei
der Verwaltung für Ernährung, Landwirt¬
schaft und Forsten bezeichnete die Ver¬
öffentlichung dieser Angelegenheit als eine
„Schweinerei" — also nur die Veröffent¬
lichung! Eigenartig , was man ln Frankfurt
unter „ Schweinerei " versteht ? . . . 4esu >

errechnet , daß man mit 30—40 000 Lire
so leben kann , wie vor dem Kriege ln
Deutschland mit 150 RM . Der kleine An¬
gestellte verdient das gleiche , viele mehr ,
viele weniger . Besonders die zwei Millio¬
nen Arbeitslosen . Aber verhungern wird
niemand , und niemand darbt so , wie die
Masse der Deutschen . Lebt man spar¬
sam , so kann man Sonntags Erdbeeren
mit Schlagsahne essen . Wein , Obst , Käse ,
Fleisch , Eier , Brot , Sahneeis und Ziga¬
retten sind kein Luxus . Mit einem Satz :

Der Italiener lebt , während der Deutsche
vegetiert . Es herrscht zwar Teuerung im
Lande , aber bei Stabilisierung der Wirt¬
schaft sinken schon die Preise . Heute
lebt man noch von der Hand ln den
Mund , aber morgen wird man wieder
zu sparen beginnen .

Das 40 Millionenvolk südlich der Al¬
pen scheint die Folgen des Krieges zum
größten Teil überwunden zu haben . Das
ist de Gasperis , Elnaudls und Amerikas
Werk .

Aufjenpolitisciies Geschwätz zu Füllen d ® s Mailänder Domes
In Sesto San Giovanni , dem Fabrik -

Stadtteil Mailands , das an dem Tage ,
an dem unsere italienische Reise begann ,
von hunderttausend Arbeiterfäusten ver¬
teidigt wurde , tobte eine Wahlschlacht
ohnegleichen , die — so sagte de Gasperi
— über das Schicksal der Welt entschei¬
den würde . Sesto San Giovanni war seit
Menschengedenken eine Hochburg des
Kommunismus , und in den letzten Jah¬
ren trug es den grotesk -duplizierenden
Namen Italienisch - Stalingrad . Hammer
und Sichel klebten an jeder Baracken -
und Häuserfront , und das bartumrauschte
Haupt des alten Freiheitskämpfers Gari¬
baldi , umzackt vom Sowjetstern , be¬
herrschte das Straßenbild . Das große W ,
das vor zehn Jahren nur in Verbindung
mit il Duce zu sehen war , dient heute
dem Kommunismus : „W 11 fronte popo¬
lare “ — Es lebe die Volksfront !

Zwei - bis dreimal täglich erscheinende
Zeitungen , alarmierende Plakate und
vom Schreien längst heißere Propagan¬
disten aller Parteirichtungen rangen um
die 29 Millionen Stimmen , die am
18. April über die zukünftige politische
Marschroute Italiens zu entscheiden hat¬
ten . Der weltpolitische Hintergrund die¬
ser Parlamentswahl ist allgemein be¬
kannt , das Ergebnis selbst schon Ge¬
schichte geworden . Beleuchten wir im
Rahmen dieser Erinnerungen nur das
bunte Kolorit , das diese Wahl so ohne¬
gleichen werden ließ . Bummeln wir in
Gedanken durch dieses Sesto San Gio¬
vanni , sehen wir auf jedem Rockauf¬
schlag den Sowjetstern und den Gari¬
baldikopf , sehen wir die roten Hals¬
tücher der Partisanen , die Straßen¬
spruchbänder „Votate il fronte popolare “,
die gleichen Lettern in Kalk auf dem
Asphalt gestrichen ; sehen wir die Last¬
wagen mit roten Fahnen , gefüllt von
fanatisierten , inbrünstig - revolutionär sin¬
genden Menschen , Männer , Frauen und
Jungen .

Und lesen wir dann am Tage nach der
Wahl den „Corriere della Sera *1, die
größte Zeitung Italiens (21/* Millionen
Auflage ) , die auf der zweiten Seite
schreibt : „Sesto San Giovanni , das ita¬
lienische Stalingrad , ist erobert , die kom¬
munistische Macht in der Arbeiterstadt
zerbrochen . Wenn man das Wahlergebnis
sieht , so weiß man , daß hier mehr Ab¬
zeichen getragen , als Stimmen für die
fronte popolare abgegeben wurden **.

So wurde Sesto San Giovanni am 18.
■und 19. April bezwungen . Die Kommuni¬
sten haben heute ln der Industriestadt

Mailand nicht mehr als 20—25 Prozent
aller Stimmen .

Auf der Piazza Duomo , dem großen
Domplatz , standen in diesen Tagen Zehn¬
tausende von ciacchieroni , schwatzende ,
gestikulierende und diskutierende Män¬
ner , die mit Temperament und Wort¬
schwall ihre politischen Thesen zum
besten geben — bezahlt und unbezahlt ,
übertönt nur von den Glocken des alten
Mailänder Domes .

„Sie müßten einmal nach Deutschland
gehen , dann schwiegen Sie still hier **,
rief ein Schwätzer dem anderen zu ,
„dann schimpften Sie nicht über das , was
de Gasperi in Italien tut !**

„Ma ch &l Auch in Deutschland schlep¬
pen die Amerikaner alles weg und las¬
sen die tedescl hungern . Sie sind alle
gleich .**

„Aber am schlimmsten sind die Russen !
Sie demontieren Fabriken und Gleise ,
nehmen Ingenieure und Arbeiter fort !“

Aber Frauen und Kinder darf man
nicht verhungern lassen . Basta jetzt nach
drei Jahren ! Basta con la vendetta ,
Schluß mit der Rache ! Wir wollen den
Frieden für ganz Europa !“

Zehn andere schüttelten die Köpfe .
Amerika , Rußland , Frankreich , häufig

auch la Germania — Probleme über Pro¬
bleme spukten hlesr in den Köpfen und
Gesprächen : Außenpolitisches Geschwätz
ln gewitterschwangerer Atmosphäre .

Auch nach dem Wahlsieg der christ¬
lichen Demokraten noch . Die Furcht vor
einem kommunistischen Staatstreich gei¬
sterte in allen Köpfen . Ihn verhindert
zu haben — falls er beabsichtigt war —
ist das Verdienst des Innenministers
Scelba , des starken Mannes in Rom , dem
die einen Vertrauen schenken , wie
ihn die anderen hassen . Er zwang die
Kranken und Blinden an die Urne , in¬
dem er auf die Nichtwähler eine Art
Bannfluch schleuderte : Staatsbürgerliche
Diskriminierung für fünf Jahre ! Er
lodete das lethargische Bürgertum , das
sonst nicht wählte und sammelte so die
Stimmen gegen Hammer und Sichel . Er
verbot jede Demonstration . Seine diszi¬
plinierte , stark bewaffnete Polizei und
sein modern ausgerüstetes Heer standen
in diesen siedend heißen Tagen Wache .

So schien das Land am Wahltage im
Sonnenschein zu ruhen . Nur vor den
Wahllokalen staute sich die Menge . Scelba
sorgte in eipem freien demokratischen
Staat für eine an nazistische Zahlen
grenzende Wahlbeteiligung . Ganze Trup -
pencordons parademäßig ausgerüsteter
Soldaten mit Spähwagen und MG ’s durch¬
fuhren sichernd die ' Städte , und jeder
Putsch wäre sofort im Keime ersticht .
Togliatti hatte nicht die Trümpfe Gott¬
walds an der Hand , und so mußte er die
teure Partie verlieren . Das italienische
Volk aber betet den Rosenkranz . Die
Ueberschrift der kommunistischen Zei¬
tung „Unita “ lautete am Tage der Wahl ;
„Heute siegen wir !“ und nach der Nie¬
derlage : „De Gasperi dankt und segnet !“
Das sagt alles .
(Fortsetzung unser « Reiseberichts folgt .)

SCHWARZE FISCHE AUS BREMERHAVEN
VON UNSEREM - ,on - MITARBEITER

Da , nord -westdeutsche Tor zur über¬
seeischen Welt , Bremerhaven , hat wie
alle bedeutenderen deutschen Städte ,stark unter den Kriegseinwirkungen
gelitten . Wo früher die Hauptviertel des
Geschäfts - und Wirtschaftslebens waren ,bieten heute kilometerweite Trümmer¬
felder ein erschütterndes Bild , und der
Hafen gewährt einen trostlosen An¬
blick . Es fehlt das altgewohnte , lebhaft
pulsierende Leben , das ln normalen Zei¬
ten allen Hafenplätzen eigen Ist . Wohl
spürt man auch hier den Willen zu
einem Wiederaufbau — oder besser : zu
einem neuen Anfang — doch sind die
zeitbedingten Schwierigkeiten so groß ,daß es noch eine beträchtliche Weile
dauern wird , bis die vorgesehenen Pla¬
nungen ln die Tat umgesetzt werden
können .

Das eigentliche Kennzeichen des heu¬
tigen Bremerhaven ist der „schwarze "
Fischmarkt . Ungeachtet aller behördli¬
chen und polizeilichen Ueberwachungs -
maßnahmen „schwimmen " die schwarzen
Fische durch ungezählte Kanäle und

„WIR WERDEN NIE DEMOKRATEN "
BERICHT AUS DEM FRAUEN- INfERNIERUNGSLAGER GARMISCH

Idyllisch wie das Traumdorf aus „Fe¬
rien vom Ich “ liegt das Frauen -Internie -
rungslager GarmisCh , mitten im Wald
und am Fuße der Alpen . Nach Auflösung
sämtlicher bayrischer Frauenlager sind
die restlichen ln Haft verbleibenden 52
Frauen und Mädchen hier in einem Ge¬
bäude eines ehemaligen Kriegslazaretts
untergebracht worden . Ein StaCheldraht -
zaun , Lagerpollzei und grünbehoste Auf¬
seherinnen trennen sie vom benachbar¬
ten Männerlager . Diese Trennung berei¬
tet ihnen keinen geringen Kummer ,
denn sie wissen nicht , für wen sie sich
ln der Garmischer Höhensonne braun
brennen lassen und täglich zweimal um¬
ziehen sollen .

Die Arbeit der Insassen erschöpft sich
ln Küchen - und Reinigungsdienst für
das Lager . Außer einigen automatisch
Inhaftierten befinden sich im Lager
hauptsächlich Denunziantinnen , die durch
Spruchkammerentscheld zu Arbeitslager
verurteilt wurden und von der Lager¬
leitung als „Auswurf “ bezeichnet werden .
Die sogenannte „Vertrauensfrau “ des La¬
gers ist für sechs Jahre eingewiesen
worden , well sie während des Krieges
eine Widerstandsbewegung auffliegen
ließ . Ihre „Kameradinnen “ können es
auch jetzt nicht lassen , mir gegenüber
die Aufseherinnen anzuschwärzen . Wenn
man ihnen Zigaretten gibt , sagen sie ,
seien die Aufseherinnen nett und er¬
möglichten auch mal einen außerplan¬
mäßigen Urlaub .

Von den ehemaligen weiblichen Gran¬
den des Dritten Reiches befinden sich
nur noch Emmy Görlng und die erste
Blutordensträgerin der NSDAP , Frau
Eleonore Bauer , genannt Schwester Pia ,lm Lager . Ueber beide Frauen wird ln
Kürze vor der Spruchkammer unter der
Anklage als Hauptschuldige verhandelt
werden . Emmy Görlng liegt mit schwe¬
ren Herzstörungen und rheumatischen
Leiden zusammen mit vier anderen
Frauen im Krankenzimmer des Lagers .
Sie , die einst den offiziellen Titel „Hohe
Frau “ führte , Ist nur schwer zu be¬
wegen , mich zu „empfangen “ . Die Presse
habe sie zu sehr enttäuscht , denn Jedes
Ihrer Worte sei ihr lm Munde umge¬
dreht worden . Auf Ihrem Nachttisch
stehen Fotografien Hermann Görings und
Ihrer Tochter Edda , die zur Zeit bei
Verwandten lebt . Emmy Görlng zeigt
sich über die bisherigen 22 Monate Haft
lebhaft empört . Man könne sie nicht
dafür verantwortlich machen , meint sie ,
daß sie Ihren Mann außerordentlich ge¬
liebt habe , mit Ihm sehr glücklich ge¬
wesen sei und Ihn Immer lieben werde .
Die Behandlung lm Lager bezeichnete
sie grundsätzlich als gut . Besonders em¬
pört äußerte da «tda Jedoch übec Ate

durch mir vorgelegte Briefe bewiesene
Tatsache , daß ihr Lebensmittelpakete
eines spanischen Freundes „aus Ideolo¬
gischen Gründen “ nicht zugestellt wur¬
den . In Ihrem demnächst stattflndenden
Spruchkammerverfahren wird sie von
zwei der prominentesten bayerischen
Strafverteidiger vertreten werden .

„Wir bleiben Nazis . . hat nach An¬
gaben der Lagerleitung ein Teil der
Frauen , die lm Alter zwischen 22 und
68 Jahren stehen , geäußert . In Ihrer
Gesamtheit fühlen sie sich zu Unrecht
inhaftiert . Untereinander gibt es zwar
täglich Palastrevolutionen , aber wenn es
güt , gegen einen Außenstehenden zu
agitieren , dann halten sie eisern zusam¬
men . Eine Junge und elegant gekleidete
Frau aber sagte zu mir : „Nach unseren
bisherigen Erfahrungen werden wir nie
Demokraten " , und ln heller Empörung
zündet sie sich eine „Camel “ an . (DENA )

Kanälchen ln das Binnenland , aus dem
die Ostzone den weitaus größten Ab¬
nehmerkreis stellt . In Scharen kommen
die Aufkäufer von dort und handeln ge¬
gen Textilien und andere begehrte
Tauschobjekte Fische ln jeder Form ein .
Trotz aller Strapazen der umständlichen
Reise und des erschwerten Grenzüber¬
ganges erscheinen viele in regelmäßigen
Zeitabständen Immer wieder . Wer ge¬
zwungen ist , einen der ln die Nähe der
Zonengrenze fahrenden „Fischzüge " zu
benutzen , ln denen ein penetranter ' Ge¬
ruch die Luft unerträgUch zu machen
droht , muß feststellen , daß die meisten
Käufer aus dem sächsisch -thüringischen
Raum kommen und mit einer fast be¬
wundernswerten Rücksichtslosigkeit die
Rücksichtnahme der übrigen Reisenden
erzwingen .

In Bremerhaven selbst entwickelt sich
allabendlich , besonders ln der Nähe der
Internationalen Seemannslokale , ein re¬
ges Treiben .

’
Zwar gibt es keine Gast¬

stätten , ln denen man einen offiziellen
Schwarzmarkt antrifft , doch ist es ln
erster Linie die Hafenstraße , wo lm
Schatten der Dämmerung , mehr oder
weniger offen , ein schwunghafter Han¬
del blüht . Alle Sprachen der Welt klin¬
gen dem Vorübergehenden ins Ohr . Hell¬
und dunkelhäutige Menschen , aus allen
Nationen geben sich hier ein Stelldich¬
ein . Die „Zlgaretten -Währung " hat hier
Ihre seit Kriegsende eingenommene Stel¬
lung behauptet , und die von Ausländern
am meisten begehrten Tauschobjekte
sind Uhren , Schmuck und andere „wert¬
beständige " Artikel .

Ein trübes Zeichen der Zelt sind die
oft zu beobachtenden Frauen und Mäd¬
chen , die vielfach unter dem Deckman¬
tel einer sogenannten „Notlage " sich
selbst als Ware anbieten , um im
„Tauschwege " zu Irgendwelchen Ge¬
nußmitteln zu kommen .

Unter einer scheinbar ruhigen Ober¬
fläche brodelt das Leben auch ln dieser
Hafenstadt , geschürt von der Atmo¬
sphäre , die alle Plätze , an denen die
weite Welt „vor Anker geht " , umweht ,
und gibt der Sehnsucht nach Feme und
großer Fahrt neuen Auftrieb .

Im Speiseraum eines bayerischen Kinder¬
heims hing eine Tafel mit der Inschrift:
„Gelobt sei Jesu» Christus" . Als ein Be¬
sucher sie zufällig umdrehle , las er auf
der Rückseite den Vers : „ Händchen falten
— Köpfchen senken — und an Adolf Hit¬
ler denken " . Die Handschrift war auf bei¬
den Seiten die gleiche — nämlich die des
Heimleiters . . .

Am Rathaus In Münster sind zwei An¬
schläge zu lesen . Der eine verspricht eine
Belohnung von 2000 Mark für Informationen,
die zur Verhaftung eines Mörders führen
können. Der andere bietet 3000 Mark für
die Rückgewinnung eines gestohlenen Auto¬
reifens . — Danach sind also heute In
Deutschland Menschen billiger als Auto¬
reifen? ! . . .

Im Landkreis Eisenach wurden 1300 Hek¬
tar Land durch Wildschweine vernichtet .
Mit Empörung wurde amtllcherselt » festge -
gestellt , daß diese Wildschweine unerlaubt
über die Zonengrenze wechseln . Bel den
Behörden wurde um SchieBerlaubnis nach¬
gesucht . — Wir fordern Interzonenpässe für
Wildschweine, andernfalls Ist vor dem Ge¬
brauch der Schußwaffe die Verhaftung zu
versuchen . . .

Ein Besucher der Mailänder Messe be¬
richtete nach seiner Rückkehr , daß es Ihm
schwer gefallen sei , den Italienern glaub¬
haft zu machen , daß ein „Normal"verbrau -
cher In der Blzone im Monat nur 100 g
Fleisch erhält . Man sei überzeugt gewe¬
sen , er mache einen Scherz. — In Deutsch¬
land verlernt man zu scherzen , wenn es
ums Essen geht . . .

Man beschwerte sich In WUrzburg darü¬
ber , daß die Leimzuteilungen nicht erfol¬
gen , obwohl die Kontingente beim Wlrt-
schaftsamt Unterfranken vorliegen . Laut Er¬
klärung des Sachbearbeiters kann er Je¬
doch die Verteilung nicht vornehmen , da
die Angestellten der Vordruckabtelluna
alle erkrankt sind . — Me Vordrucke schee
nen wichtiger ni sein , als dar Lelm . . .

Selbst ältere Semester rüsten sich Jetzt
zum Illegalen Grenzübertrltl , um Bohnen¬
kaffee oder andere Raritäten von „drü¬
ben" zu ergattern . Bel Eupen konnte die
Grenzpolizei allein vier Grenzgängerinnen
Im Alter von 75 bis 80 Jahren aufgreifen .
— Alter schützt vor Torheit nicht _

Amtlich wurde bekanntgegeben , daß Kin¬
dersportwagen nicht mehr bewirtschaftet
sind . — Wie soll man sie denn Jetzt kaufen?

In Oberbayern findet man In vielen Lo¬
kalen folgenden Hinweis: „Schwarzhan¬
delsgeschäfte sind In diesen Räumen ver¬
boten !" — Eine Flasche Wein kostet In
demselben Lokal 150 Mark . . .

Kriminalbeamte des Hamburger Schwarz¬
marktdezernats beschlagnahmten In Ham¬
burg -Rahlstedt etwa 1330 000 russische Zi¬
garetten , die sie bei einer Kontrolle In
zwei Lastzügen fanden . Der Besitzer der
Zigaretten konnte nicht ermittelt werden .
— Erfahrungsgemäß dürfte sich Jetzt der
Amtsschimmel mit dem Fall befassen und
die Zigaretten Inzwischen Schimmel an¬
setzen . . .

Belm Fundbüro In Erlangen wurde von
einem ehrlichen Finder eine — Männer-
Raucherkarte abgegebenl . . . — Während
In den Außenbezirken von Nürnberg die
Straßen ihrer Pflaster - und Randsteine be¬
raubt werden . — Bald wird man die Häu¬
ser anketten müssen . . .

Die Deutsche Angestellten -Krankenkasse
weist Ihre „werten Mitglieder " In der Aut-
nahmebestätigung noch Immer an , „ die
Einberufung zum RAD und zur Wehrmacht
und die Entlassung aus diesen Diensten“
der Kasse sofort zu melden . — Uns scheint,
die Kasse Ist selbst behandlungsbedürftig .

In Koblenz mußte sich eine Förstersfrau
für Ihre Entnazifizierung auf Anraten des
öffentlichen Klägers einen Fragebogen für
25 Mark auf dem Schwarzen Markt kauten.
— Hoffentlich lohnte sich das Geschäft
wenigstens . . .

Die „Volkspolizei" der Ostzone entfal¬
tete Uber Pfingsten eine überaus eifrige
Tätigkeit . Bei Bauern, die ihr Soll nicht er¬
füllt hatten , erschien motorisierte Polizei,
beschlagnahmte die Feiertagskuchen und
belegte die Bauern mit Geldbußen bis zu
2000 Mark. — Wer hat dann aber die
Kuchen gegessen ? _

Nach Meldungen von DENA. 4P. 4EP. PRD
i tL Zeitungen ziisamm -ngcsteV ron honimue

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die finnische Regierungskrise wird von

der Weltpresse lebhaft diskutiert .

3Ijc J&andjcftfer ©uarMan
Die liberale Londoner Zeitung ist der

Ansicht , „daß die Finnen sich gegen die
militärischen Klauseln des Rußlandpaktes
zur Wehr gesetzt , dabei aber vergessen
hätten , „die Hintertür wirtschaftlicher
Infiltration zu schließen *' . Die wirtschaft¬
liche Erholung des Landes sei bemer¬
kenswert , jedoch hätten politische Fak¬
toren bis jetzt eine Stabilisierung ver¬
hindert . Die Zeitung formuliert dann in
einem Gleichnis ihre Ansicht über das
finnisch -russische Verhältnis : „Die russi¬
sche Beziehung zu Finnland gleicht der
einer gutgelaunten Katze , die mit einer
Maus spielt — nur möchte die Maus
nicht zugeben , daß eine Katze da ist .“

Die unab¬
hängige fin¬

nische Zeitung erklärt , „die Kommunisten
hätten sich durch die Streiks einen
schlechten Dienst erwiesen , da sie ihre
Karten aufgedeckt hätten . Die Ursache
ihres Rückzuges sei die Tatsache gewe¬
sen , daß ihre Pläne zur Beunruhigung
des Arbeitsmarktes schließlich keine Un¬
terstützung bei den Arbeitern gefunden
hätten .“

Kcralb
’Ä V̂ribune

schreibt die bekannte republikanische
Zeitung der USA : „Es ist aber noch ein
Moment , bis gewählt wird . Läge Finn¬
land nicht im Schatten des russischen
Bären , bedeutete seine kommunistische
Mtaoxititt afhlfcnmstenfalla «io« FUtf*.

Helingin Sanomat

Wie die Dinge aber stehen , haben die
Kommunisten trotz Ihrer wenigen Ge¬
folgsleute unbegrenzte Möglichkeiten für
politische Erpressungen . Sie wollen nicht
mit den Wahlen geschlagen werden . Da
wir Ihre Methoden kennen , müssen wir
für die Zukunft der freien Institutionen
Finnlands fürchten ."

#
Die Lage in Palästina findet nach wie

vor ln den Kommentaren der Weltpresse
stärkste Beachtung :

Sb ? Nero fjork Simts . hä^ e
“

Yorker Zeitung stellt eine gewisse An¬
näherung des englischen und des ameri¬
kanischen Standpunktes in der Palästina¬
frage fest : „Der in den anglo -amerikanl -
schen Londoner Besprechungen (gemeint
sind die Unterredungen Bevin , Botschaf¬
ter Levis Douglas . D . Red .) erzielte
Fortschritt bewirkte nicht nur direkte
Appelle Washingtons und Londons an
die arabischen Staaten , der Aufforderung
der Vereinten Nationen Folge zu leisten ,
sondern zeigte sich auch in britischen
Andeutungen , daß im Weigerungsfälle
die britischen Offiziere , welche die arabi¬
schen Streitkräfte führen , zurückgezogen
werden könnten , und daß ein Embargo
weiteren Waffenlieferungen an die Ara¬
ber ein Ende setzen könnte ."

Prawdfl Das offizielle kommunlsti-
* 1 awun sehe Organ des Kreml greift
die amerikanische Palästinapolitik an und
schreibt : „Die Vereinten Nationen müß¬
ten im Interesse des Friedens und der
Sicherheit dem kämpfenden Palästina
Einhalt gebieten . Washington verfolg «
ein „Spiel ohne Regeln “, Dia «nrwHirarLi.

sehe Regierung habe zuerst auf Kosten
der jüdischen Bevölkerung die arabischen
Nationalisten unterstützt und setzt sich
jetzt auf Kosten der Araber für die
jüdischen Nationalisten ein . . . . Die USA
beständen darauf , unter der Flagge der
Vereinten Nationen ein diktatorisches
und tyrannisches System in Palästina zu
errichten , damit das Land wieder ln
einen Zustand wie unter der Herrschaft
der Ottomanen versetzt würde .“

Das im Mittelpunkt der gegenwärtigen
Deutschlandbesprechung stehende Ruhr¬
problem findet namentlich in der fran¬
zösischen Presse starke Beachtung .

LE POPULAIRE
Die bekannte Pariser Zeitung befaßt

sich mit dem Gedanken einer Soziali¬
sierung des Ruhrgebietes und meint hier¬
zu : „Die Sozialisierung müßte eine Art
politischer Hypothek zur Voraussetzung
haben ; es müßte von Anbeginn an ein
später Einschluß in eine allgemeine
europäische Kohle - und Stahlorganisa¬
tion vorgesehen werden . Man müßte di «
Führung zunächst einer interalliierten
Behörde unter Hinzuziehung deutscher
Mitarbeiter anvertrauen . Eine solche
Garantie wäre heute notwendiger als je
zuvor , da ein Inkraftsetzen des Marshall -
Plans und der dadurch ausgelöste Be¬
ginn einer wirtschaftlichen Neugestal¬
tung die Alliierten nicht nur zu einem
Aufgeben ihrer bisherigen Überwachungs -
methoden des deutschen Industriestan -
dartes zwingen würde , sondern darüber
hinaus eine Rückkehr der Produktionm Vorkrlegszahlen auslösea müßte,
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MEIN ERSTE
Ich war dreizehn Jahre alt und aus der

Stadt zu den Sommerferien nach Hause ge¬
kommen . Wir hatten einen neuen Forstauf-
seher bekommen, und er empfing uns, mei¬
nen Bruder und mich , mit den Worten: „Ich
weiß einen Schreiadlerhorst, und einer von
euch darf einen Adler schießen .“ Es gab ge¬
nug Wunder in unseren Wäldern, aber es
dauerte eine Weile , bis wir dieses Wunder
begriffen. Wir sahen einander an , mein Bru¬
der und ich , und in diesem Blick fühlten wir,
daß Böses und Schmerzliches unter diesem
Wunder lag : Einer von uns mußte verzichten .
Keiner würde es freiwillig tun, denn für
einen Adler würden wir unsere Seligkeit
verkauft haben. Wir sprachen nicht mitein¬
ander, aber mit jedem Blick wußten wir, was
der andere dachte.

Am zweiten Tag mußten wir losen . Mit
Grashalmen, wie sich das im Walde gehörte.
Und Ich verlor. Ich starrte auf meinen Halm
und dann auf den meines Bruders: Es war
kein Zweifel , daß ich verloren hatte . Es war
selbstverständlich, daß ich weinte. Und heute,
wenn ich die fünfunddreißig Jahre zurück¬
blicke , ist es mir auch selbstverständlich, daß
ich mich gegen mein Schicksal auflehnte. Ich
wußte damals nicht , daß jedes Schicksal gut
ist . Ich saß auf meinen Lieblingsplätzen in
den Wäldern und grübelte. Drei Tage lang.
Und am vierten nahm ich einen großenwei¬
ßen Bogen aus dem Schreibtisch meines Va¬
ters und schrieb : „Ich verspreche und gelobe
bei meiner heiligen Ehre . . .“ So fing es an .
Und dann folgte die Liste aller Dinge , Be¬
sitztümer, Privilegien und Gerechtsame, die
ich auf meinenBruder übertrug , wenn er mir
den Adler überließe.

Es waren vier Bogenseiten . So reich ist ein
Kind. Von zwei Zauberringen, die ineinander¬
zuschieben und wieder zu lösen waren, bis zu
dem unbeschränkten Recht auf die Führung
meines gezogenen Teschings , sechs Millimeter¬
kaliber, belgisches Fabrikat , Fleckschuß auf
hundert Meter mit der drei Zentimeter lan¬
gen Winchesterpatrone, fehlte nichts . Ich war
ein Bettler nach diesem Vertrag, ein waffen¬
loser Krieger, ein Steinzeitparia. Aber ich
würde meine Adlerfeder an der Mütze
tragen!

Und mein Bruder verkaufte seine Erst¬
geburt. Um mehr als ein Linsengericht, aber
er verkaufte sie . Ich glaube, daß er es mehr
aus Güte tat als aus Lust an meinerrrBesitz ,
und ich schämte mich ein wenig . Nicht so
sehr, daß es quälend war, aber ganz unten in
meiner Seele war eine dunkle Kammer, an
der ich scheu vorüberging. Erst viele Jahre
später habe ich sie aufgemacht .

Und dann gingen wir eines Julimorgens
los , der große Jäger und ich. Um halb vier
Uhr. und ich hatte nicht mehr als eine Stunde
geschlafen . Es war weiter als eine Meile . Be¬
taute Wälder, über denen die Sonne sich hob
und in denen jede Spur und jede Stimme
mir vertraut war. Ich trug meines Vaters
Doppelflinte und seine Jagdtasche, und mein
Herz schlug schon , als ich über die Schwelle
unseres Hauses trat . Auch die Eroberung
Amerikas kann nicht viel anders gewesen
sein . Ein Gang mit dem großen Jäger war
nicht leicht . Vieles mußte gewußt werden:
jeder Vogelruf, jeder Vogelflug ; was es be¬
deutete, daß die Kiefernzapfen weit geöffnet
auf dem Moos lagen und daß der Tau auf
den Spinngeweben funkelte ; Windrichtung
und jede Fährte im Sand ; das Alter der
Bruchstelle an einem geknickten Zweig und
das Alter der Schonung , durch die wir gin¬
gen . Es war schwer , aber heute will mir schei¬
nen, als ob ein Mensch in zwei solchen Stun¬
den mehr hätte lernen können als in einem
ganzen Jahr in der Untertertia.

Der Horst lag an unserem zweiten See , ab¬
seits der sumpfigen Ränder, in einer Verbor¬
genheit, die ich noch niemals betreten hatte.
Kraniche riefen von den Uferwiesen , Bäume
waren übereinander gestürzt. Porstbüschewu¬
cherten, und die Luft war schwer und fremd,
die Dschungelluft eines anderen Erdteils.
Lautlos schleiche ich in der Spur des großen
Jägers . Wir hören den Adler schreien und
lauschen. Es ist ein anderer Schrei als der des

• Fischadlers, aber auch er ist klagend, traurig
fallend und ergreifend. Der Wald steht wie
ein finsteres Gewölbe und fängt den Schrei
auf. Seltsam ist alles , wie ein verbotener Weg,
ein Einbruch in ein gebanntes Heiligtum.

Aber der Jäger winkt, und der Adlerschrei
Ist verstummt. Wir stehen unter dem Horst,
gedeckt von einem Lindenbusch , unbeweglich ,
eine halbe Stunde lang. Noch einmal ruft in
der Ferne der Adler , und über uns . aus dem
riesigen Horst, antwortet die klagendeStimme
des Jungen, hoch und ängstlich wie die
Stimme eines Rehkitzes . Ein weißer Kopf
schiebt sich über den Horstrand, fahl und
häßlich wie der Kopf eines Moorgespenstes .
Mahnend hob der Jäger die Hand. Und dann
pflückt er ein junges Lindenblatt, hebt es an
die Lippen, und nun ruft es von unten her¬
auf wie ein junger Adler , klagender noch,
und wie in Not . Meine Augen fliegen durch
den rötlich bestrahlten Wald . Mein Herz
klopft , und ich sehe Adler überall . „Ruhig“ ,
sagt der Jäger leise . „ Ganz ruhig.“

Und dann ist er da . Lautlos. Zuerst ein
Schatten, der dunkel und groß über die Wip¬
fel jagt . Und dann er selbst . Die riesigen
Schwingen , der herabschießende Leib . Etwas
Dunkles fällt in den Horst, eine unverkenn¬
bare Beute. Sekundenlang das Bild des Vo¬
gels auf einem grauen Eichennest , sich öff¬
nende Schwingen . . . der Ast, der hinter ihm
erbebt . . . der Donner eines verstörten Schus¬
ses . . . Widerhall, Schweigen . . . vorbei .

Was hilft es, daß der Jäger mich tröstet?
Wir gehen zurück. Jeder Schritt ist »in Schritt

i ADLER
Von Ernst Wieehert

durch ein Meer von Schande , Schmerz und
Verstoßung. Vorbei . Der erste Adler vorbei.
Mein Bruder lächelt nicht , aber in der Nacht ,
in unsrer Oberstube, als er mich leise weinen
hört , sagt er ruhig: „Wenn du willst, kannst
du noch einmal gehen .“ Er hat seine Erst¬
geburt verkauft , aber nun verschenkt er sie .
Ich weiß , daß er besser ist als ich , und ich
liebe ihn sehr. Es ist dunkel, und er kann es
ja nicht sehen , und so brauche ich mich nicht
so sehr zu schämen .

Zwei Wochen später habe ich den Adler
geschossen . Aber es hat mich nicht gefreut.
Er starb vor mir auf dem Moos, und die
kleinen dreieckigen Federn in seinem Nacken
bebten leise in seinem Tod . Es war die erste
große Erfahrung meines Lebens: daß die
Sehnsucht besser ist als der Besitz . Ich habe
keinen Adler mehr geschossen , und wenn ich
heute den großen und traurigen Schrei noch
einmal höre, dann stehe ich lange still und
lausche , und aus dem dunklen Tal der Erin¬
nerung steht eine zweite Stimme auf, eine
tiefe und ernste Stimme , die sich nicht mit der
hellen des Vogels verflicht : „Wenn du willst,
kannst du noch einmal gehen . . ." Aber ich
weiß nun, daß es nicht gut ist, noch einmal
zu gehen .
(Aus ,.Wälder und Menschen ” . München : Langen-Müller )

Von Zeit zu Zeit ladet die junge Lehrerin
die Mütter ihrer Kinder ein , um sich mit
ihnen zu unterhalten . Es sei ein bezeichnen¬
des und trauriges Merkmal der Zeit, sagte sie
heute , daß unsere Erstklässler so gut zu rech¬
nen verstünden . („Erstklässler“

, das sind un¬
sere entmilitarisierten ABC-Schützen ) . Haben
Sie bei der Vorstellung unserer Kleinen mit
der Zuckertüte und dem baumelnden
Schwamm jemals ans Schießen gedacht ? Ich
nicht . Dennoch : Wie konnte ein solches Wort
überhaupt entstehen? Und wo? Was muß das
für eine militaristisch durchsetzte Phantasie
gewesen sein , die unsere Kleinen am Schieß¬
stand sah, wie sie — Kimme, Korn und
Schuß , das Alphabet einzeln herunterholten?
Das hatten wir nicht bedacht, und so lassen
wir uns nun die „Erstklässler“ gefallen, bis
eine freundlichere Zeit ihnen wieder einen
leichteren Namen geben wird.

Unsere Erstklässler also , sagte die Lehre¬
rin , verstünden besonders gut zu rechnen. Der
Zahlenkreis bis 10 sei ihnen ganz geläufig ,
während nichts , aber auch gar nichts da wäre
an Kinderreimen, an Versen und Märchen . —
Trotz der Kinderstunde im Rundfunk? Ja ,
denken Sie , trotzdem! Denn es gehöre nun
einmal dazu die Stimme der Mutter, ihr Ge¬
sicht , ihre Kniee, in die man sich schmiegen
könne, Finger und Hand, und daß auf den
drängenden Wunsch „noch mal“

, Mutters
Stimme wieder anhebt und nicht abgelöst

WENN ICH DIE

Maike , das quicke Persönchen mit dem ap¬
felrunden, von blondem Haargeringei um¬
schmeichelten Schelmengesicht , funkelt und
sprüht vor Lust. Wer möchte es nicht an sich
ziehen und herzen? Aber gerade das kann
Maike nicht leiden. Sie duldet nur Liebkosun¬
gen von der Mutti und geizt , ein Prinzeßchen
Rührmichnichtan, bei Klaus und mir mit ihrer
Gunst. Zuweilen aber darf ich mich auch
darin sonnen, und in solchen Stunden bin ich
ihr als Spielgenosse wert und willkommen.

Dann muß ich ihre Puppen warten und
ausfahren . Ich bin der Kaufmann, bei dem
sie mit den Wundertalern, die immer zu ihr
zurückkehren, einkauft. Ich habe ihr beim
Kochen zur Hand zu gehen, oder ich muß
das wiehernde und wildeHottehüh-Pferdchen
sein , auf dem sie ihre tollkühnen Ritte un¬
ternimmt . Es ist jedoch auch möglich , daß
ich aus den Bauklötzen einen stolzen Turm
baue, den sie dann, kaum, daß er zu seiner
zerbrechlichen Höhe emporgewachsen ist, vor
den Augen des Baumeisters mit einem ein¬
zigen Stoß wieder zu Fall bringt . Neuer¬
dings aber hat sie ein Spiel erfunden, das
mein Herz mehr als alle andern entzückt. Es
kann nämlich geschehen , daß sie sich plötz¬
lich vor mir aufstellt und mit dem Fingerchen

wird durch eine Jazz -Kapelle. Ja , es gehöre
dazu das unaussprechliche Miteinander, das
durch gar keine Technik ersetzt werden kann.
Die Kinder also wären arm an solchen Schät¬
zen. Aber sie rechneten gut. Und das , sagte
sie , sei ein bezeichnendes und trauriges Merk¬
mal unserer Zeit .

Aber warum das traurig wäre? Die Mütter
verstanden nicht, was daran zu bedauern
sei . Sie hatten Stolz gefühlt bei dem Lob
über die Tüchtigkeit ihrer kleinen Schützen .
(Jede Mutter für ihren Schützen !) „Rechnen
braucht man im Leben“

, sagte eine für alle .
Aber Verse ? — Die junge Lehrerin sah mit
schmerzlichem Gesicht über ihre Gemeinde
hin : Verarbeitete Frauengesichter, müde und
mager, hinter deren Stirnen, während sie hier
saßen, rechnend schon wieder der kommende
Tag eingeteilt wurde. „Haben Sie einmal
nachgedacht , welchen Grund dieses gute Rech¬
nen der Kinder hat? “ fragte sie jetzt . — Nein ,
eigentlich hatte sich bis zu diesem Augenblick
keine darüber Gedanken gemacht . „Sehen
Sie “

, sagte die junge Lehrerin, „der Vater hat
fünf Brotschnitten, das Kind bekommt drei.
Vater hat zwei Schnitten mehr. Da liegen sie
auf dem Tisch , diese innig begehrten zwei
Scheiben Brot . . .*

Die Mütter lächelten nicht. Aber viele , hart
geworden durch Not , wußten — man sah es
ihren Gesichtern an — auch jetzt noch nicht,
warum das traurig sein sollte . H . Pieritz

MAIKE BIN
Von Willi Fehse

auf mich deutet. „Du bist die Maike “
, so

bestimmt sie dann, und nickt bei jedem Wort
voll närrischen Ernstes mit dem Kopfe , „du
bist nun die Maike , und ich bin der Papi . .

Der Himmel weiß , warum sie von Zeit zu
Zeit mit mir die Rollen zu tauschen wünscht!
Aber ich habe nichts dagegen . Ich bekenne
mich nicht ungern zu dieser zauberhaften Ver¬
wandlung, die sie mit einem Wort bewirken
kann, und da sie’s so will , bin ich denn also
die Maike . Zunächst werde ich nun gewaschen
und gekämmt, wie sich’s gehört. Dabei darf
ich beileibe nicht etwa sittsam und gefügig
sein , sondern ich muß schreien , daß es schallt .
Ich muß mich ungezogen und böse beneh¬
men ; denn für den kindlichen Sinn ist alle
Tugend langweilig und grau, und heiter sind
nur die Dummheiten. So mache ich denn bö¬
ses Spiel zur guten Miene und strample und
krähe aus Leibeskräften. Wenn das geschehen
ist, werde ich gefüttert . Ich schnappe bei je¬
dem der imaginären Bissen , die mir gereicht
werden, wie ein Hund nach Luft, klopfe mir
dazu auf den Magen und mache ein genieße¬
risches Gesicht .

Danach möchte der dreijährige Papa sei¬
nem vierzigjährigen Sprößling natürlich auch
geistige Genüsse bieten. Der kleine Gerne¬
groß erklärt , daß er nun eine „ Schichte “ vor¬
lesen wird. Mit der Machtfülle des Hausherrn
verfügt sie nun fortan unbeschränkt über die
Schätze meines Schreibtisches und meiner
Bücherregale und nimmt sich das , was ihr
passend erscheint. Passend erscheinen ihr vor
allem die wertvollsten Bücher . Für ein Kind
ist das Beste gerade gut genug ! Ein Grund¬
satz, den ich als Erzieher loben muß , wenn
ich auch mit gefurchter Stirn verfolge, wie
Maike mit den Bänden umgeht.

Ich lese schnell , aber niemals werde ich’s
zu der Fertigkeit des Lesens bringen, die
Maike beherrscht. Ein Blick genügt, um den
Inhalt einer Seite zu erfassen, und schon wen¬
det sich das Blatt . Merkwürdigerweisescheint
in allen Büchern dieselbe „Schichte “ zu
stehen. Es ist die Geschichte vom Dornrös¬
chen . „Da stach sich die Prinzestin“

, so steht
dort geschrieben , „und fielte in Schlaf und
machte hundert Jahre kei-kei . . .“

Während ich ihrer Stimme lausche , senkt
sich ein goldener Himmel auf mich herab . Es
ist mir, als täten sich auch vor meinenAugen
die Dornenhecken wie lauter schöne große
Blumenauseinander. Ein schimmerndes Schloß
tut sich auf, und ich schreite an Maikes Hand
in das verwunschene Traumland aus blauem
Sonnenglück .

Und wie der Königsohn zu Dornröschen ,
bücke ich mich zärtlich zu der kleinen Mär¬
chenprinzessin an meiner Seite herab.

Aber im nächsten Augenblick : ist Prinzeß
Rührmichnichtan schon emporgeschnellt, hat
sich meinem Arm entwunden und flieht wie
der Wirbelwind davon. Denn sie ist ungleich
lebendiger und flüchtiger als ihr magisches
Spiegelbild , das ich hier eingefangen habe.

ABC - SCHÜTZEN

HERRN SCHMIDT SEIN DACKEL „HAIDJER "
Von Bruno Nelissen - Haken

Solchen Dackel haben die Leute im Dorfe
noch nicht gesehen ! Welche sagen : „Das ist ja
gar kein Hund!“ Dafür beißt Haidjer sie so¬
fort in die Beine . Die anderen lachen , wenn
er auf seinen krummen Beinen angewackelt
kommt. Die beißt Haidjer auch sofort in die
Beine , und dann noch in die Hosen . Aus¬
lachen kann und kann er nicht leiden. Gast¬
wirt Ellermann sagt : „ Ein richtiger Hund ist
so etwas nicht in meinen Augen — aber
klauen tut er wie ein Dorfköter!“ Deshalb
macht Haidjer immer einen großen Bogen
um Gastwirt Ellermann. Aber Gastwirt Krü¬
ger am Bahnhof sagt : „Haidjer sieht aus wie
ein richtiger kleiner Löwe , mit seinem strup¬
pigen Fell und seinen Mähnenbeinen — der
gefällt mir !“ Deshalb beißt er Gastwirt Krü¬
ger nie in die Beine und bellt ihn auch nicht
an . Aber den Oberlandjäger Krümel bellt er
schon an , wenn er noch ganz weit weg ist :
Der mag Haidjer nicht leiden. Und Haidjer
mag ihn erst recht nicht leiden. Oberland¬
jäger Krümel hat behauptet : „Der Dackel
sieht ja polizeiwidrig aus — solche Beine
müßten verboten werden.“ Frau Schmidt
meint, seine Hinterbeine seien aber doch gra¬
ziös. Und Herr Schmidt sagt? „Vorne latscht
er wie ein Flußpferd !“ Dafür kann Haidjer
aber gut buddeln! Am liebsten mag Frau
Schmidt den kleinen weißen Puschel leiden,
den Haidjer mitten auf seiner dunkelbrau¬
nen Brust hat , unter seinem hellbraunen
Schnurrbart . Denn das ist sein einziger wei¬
ßer Fleck . Herr Schmidt glaubt manchmal
nicht , daß Haidjer ein wirklicher Dackel ist ,
weil er so verdeubelt aussieht. Haidjer hat
aber Dackeltaschen in seinen langen Ohren
Deshalb muß Herr Schmidt das glauben.
Denn solche Ohrentaschen haben nur echte
Dackel . Und Gastwirt Menke , von dem Haid¬
jer gekauft ist , hat gesagt : „Wenn das kein
echter Dackel ist, dann freß ich einen Besen .“

O , was hat Haidjer bloß alles aufzupassen
— viel mehr, als Frau und Herr Schmidt
denken! Er hat schrecklich viel zu tun . Vier,
Plätze hat Haidjer, wo er eigentlich immer
aufpassen muß . Der erste Platz ist direkt am
Haus , unter der Regenrinne. Da sitzt er, wenn
es regnet . Der zweite Platz ist bei dem gro¬
ßen Stein , wo der Feldweg ins Dorf abgeht.
Der dritte Platz ist an der Pumpe. Von da
aus kann er die Chaussee sehen . Auf dem
inerten Platz, unter dem großen Machandel¬
baum, zwischen dem Haus und den Fischtei¬
chen , sitzt Haidjer nur Sonntags . Da paßt er
auf die Ausflügler auf. Aber am liebsten mag
er unter der Regenrinne sitzen . Da wird er
nicht naß, wenn ea regnet . Und außerdem

kann er da genau hören, was Frau Schmidt
in der Küche macht. Die großen Wander¬
ratten sind auch immer unter dem Küchen¬
fenster zugange . — An der Abfallgrube hin¬
ter dem Schuppen , paßt Haidjer am aller¬
liebsten auf. Aber da darf er nicht aufpassen,
sonst kriegt er Haue. Manchmal geht Haidjer
aber doch an die Abfallgrube. Er sieht aber
nur mal nach , ob die alten Krähen wieder
an der Abfallgrube sind : Die könnte er ganz
leicht mal zu fassen kriegen. Aber immer,
wenn er sie beinahe hat , sind sie mit einem
Male wieder weg . Deshalb hat Haidjer schon
mal in der Erde nachgebuddelt, ob die Krähen
vielleicht auch Löcher haben, wo sie rein-
wutschen , wenn er kommt. Aber die Krähen
haben keine Löcher . Deshalb kann und kann
Haidjer nicht verstehen, wo die Krähen
eigentlich immer abbleiben. Lange aufpassen
kann er hier auch nicht . Wenn Frau Schmidt
ihn mal nicht finden kann , sucht sie ihn im¬
mer gleich an der Abfallgrube. Dann kriegt
er jedesmalHaue . Einmal hat aber nichtFrau
Schmidt , sondern Herr Schmidt den Haidjer
an der Abfallgrube gesucht . Haidjer hatte ge¬
rade seinen Bart saubergeleckt. Das hat Herr
Schmidt gesehen . Deshalb hat Haidier schnell
mal mit der rechten und mal mit der linken
Pfote Fuß gegeben . Er hat sich auch auf den
Rücken gelegt und mit allen vier Pfoten zu¬
gleich Fuß gegeben . Aber Herr Schmidt ist
gleich auf ihn losgegangen und hat immerzu
ganz laut etwas gesagt . Jedesmal wenn Herr
Schmidt etwas ganz laut gesagt hat , kriegt
Haidjer einen mit dem Teppichausklopfer
übergezogen . Mindestens zwanzigmal hat Herr
Schmidt etwas gesagt ! Deshalb jault Haidjer
lieber schon immer, bevor Herr Schmidt
etwas sagt . Bei Frau Schmidt hilft das im¬
mer. Aber Herr Schmidt kümmert sich gar
nicht um das Gejaule: „Du bist ja schon wie¬
der in der Abfallgrube gewesen , du Lump“,
sagt Herr Schmidt . Deshalb geht Haidjer eine
Zeitlang nur noch im Dustem an die Abfall¬
grube. Frau Schmidt läßt ihn abends immer
noch mal raus . Im Dustern kann Frau Schmidt
nicht sehen , wo Haidjer eigentlich abbleibt.
Dann ist er aber schon längst mal an der
Abfallgrube gewesen . Jetzt geht er aber auch
wieder bei Tage nach der Abfallgrube: Haid¬
jer geht von hinten herum ! Zuerst geht er
nach der ganz anderen Seite , an die Chaussee .
Dann hinter dem Kartoffelfeld lang. Da kann
Frau Schmidt ihn bestimmt nicht mehr sehen .
Mit einemmal ist er dann hinter dem Schup¬
pen ! Auf demselben Wege geht er dann auch
wieder zurück. Frau Schmidt ruft gerade:

„ Wo ist Haidjer denn eigentlich — der ist
gewiß wieder in der Abfallgrube? “ Da kommt
Haidjer von der ganz anderen Seite her —
von den Kartoffeln, gar nicht von der Abfall¬
grube. Deshalb freut Frau Schmidt sich über
ihren artigen Haidjer . Haidjer freut sich auch .
Aber Herr Schmidt freut sich gar nicht . Herr
Schmidt guckt ihn immer so komisch von
der Seite an, wenn Haidjer hinter den Kar¬
toffeln herauskommt. Haidjer muß Herrn
Schmidt dann auch immer von der Seite an¬
gucken .

Nach dem Abendbrot legt Herr Schmidt sich
auf das Sofa . Haidjer legt sich auch auf das
Sofa . Aber wenn Herr Schmidt auf dem Sofa
liegt, ist das Sofa viel zu klein für Haidjer.
Haidjer darf meist nur auf den Beinen von
Herrn Schmidt liegen . Manchmal auch auf
seinem Bauch . Richtig schlafen kann er so
aber nicht . Die Sofakissen legt Herr Schmidt
sich alle unter seinen eigenen Kopf . Haidjer
kriegt gar kein Kissen ab . Auf den Beinen
von Herrn Schmidt ist es überhaupt viel zu
hart . Alle Augenblicke muß Haidjer sich mal
ein bißchen anders hinlegen. Dann schimpft
Herr Schmidt . Beinahe schläft Haidjer aber
doch ein : Da dreht Herr Schmidt sich um,
und jetzt hat Haidjer überhaupt keinen Platz
mehr und fällt beinahe herunter . Deshalb
piept er, damit Herr Schmidt merkt , daß er
keinen Platz mehr hat . Herr Schmidt schimpft
nochmal . Herr Schmidt sagt gar nicht: „Na ,
komm her . du alte Rübe !“ Deshalb kratzt
Haidjer mit der Pfote an der Hose von Herrn
Schmidt . Aber Herr Schmidt schubst ihn mit
seinem Bein weg . Deshalb leckt Haidjer Herrn
Schmidt an der Hand. Aber Herr Schmidt
legt seine Hand woanders hin. Da wird
Haidjer frech und bellt Herrn Schmidt an .
Dafür kriegt er einen Klaps. Was soll Haid¬
jer nun bloß machen , damit er nicht vom
Sofia runterfällt und auch ein bißchen schlafen
kann? Mit einemmal schläft Herr Schmidt
ganz fest. Da legt Haidier seinen Kopf auf
den Bauch von Herrn Schmidt . Herr Schmidt
schimpft gar nicht. Deshalb darf Haidjer das
tun und legt jetzt auch seinen Bauch und
sein Hinterteil auf den Bauch von Herrn
Schmidt . Herr Schmidt sagt nichts. Darum
legt Haidjer auch noch seine Schnauze an
den Hals von Herrn Schmidt . Herr Schmidt
sagt noch immer nichts . Haidjer kuschelt sich
ordentlich an und macht sich richtig dick , weil
Herr Schmidt noch immer nichts sagt. Dann
tut er noch einen tiefen Schnaufer und schläft
ein . Und dann träumt Haidjer.

« atsomaaB da» Baad „Herrn Schmidt »ela
Owkal Haid]« " . Otdaabtsyt SUUIng-Verlag )
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Gefängnis für 19jährige Einbrecher
Vor der Strafkammer I , Vorsitz Land -

geridhtsrat Dr . Ernst , hatten sich der
19jährige Bernhard Dörfler aus Bruch¬
sal wegen versuchtem schweren Raub und
Einbruchdiebstahl und der 19jährige Hel¬
mut Bert sch wegen Diebstahl und
Beihilfe zu verantworten . Die Angeklag¬
ten führten , zusammen mit den inzwi¬
schen bereits zu einem Jahr Gefängnis
verurteilten Jugendlichen Doll und Bau¬
mann verschiedene schwere Einbrüche in
Bruchsal durch und stahlen u . a . Klei¬
dungsstücke , Schiriuckwaren , . Bargeld ,
Flaschenwein , ein Radio und einen Foto .
Beim Einbruch in das Lager der Hoo -
ver -S'peisung wurden die jugendlicher !
Verbrecher von einem Wachmann über¬
rascht , den sie brutal niederschlugen .
Dörfler trug eine Pistole bei sidi und
gab zu , gesagt zu haben : „Wenn mir
einer in den Weg kommt , den leg ' ich
um “ , im Anschluß an dieses Unterneh¬
men stahl Dörfler noch ein Kraftrad , das
er angeblich nach Fastnacht dem Be¬
sitzer wieder zurückgeben wollte .

Dörfler , der augenblicklich eine 18-
monatige Gefängnisstrafe des Militär¬
gerichts wegen unerlaubtem Waffenbesitz
verbüßt , wurde wegen versuchten schwe¬
ren Raubes , schwerem Diebstahl in drei
Fällen , einfachen Diebstahls in vier Fäl¬
len und unbefugten Gebrauchs eines
Kraftfahrzeugs zu einem Jahr und sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Sein Kom¬
plize Bertsch , der wohl durch die
schlechte Gesellschaft der Dörfler , Doil
und Baumann zu diesen Taten verleitet
wurde , bekam wegen schweren Dieb¬
stahls in einem Fall mit der gegen ihn
ausgesprochenen Gesamtgefängnisstrafe
von fünf Monaten einen gehörigen
Denkzettel . Beiden Verurteilten wurde
die Untersuchungshaft ängerechnet . Mit
aller Schärfe , so führte der Staatsan¬
walt in seinem Plädoyer aus , wird gegen ,
derartige Verbrecher vorgegangen wer¬
den , um unsere engere Heimat vor den
Zuständen zu schützen , unter denen die
Bevölkerung in anderen Teilen Deutsch¬
lands leider in sö erschreckendem Maße
zu leiden hat . it .

Neugeborenes Kind erstickt

„Strafsache gegen Eva Müller , Berg¬
hauseft , wegen Kindestötung “ , stand
auf der Terminliste der Karlsruher
Strafkammer II . Ungeheuerlich das
Wort Kindestötung , noch himmel¬
schreiender die Tatsachen , die während
der Hauptverhändlimg , die Landgerichts¬

direktor Dr . Roth er führte , ins Ta¬
geslicht kamen . Die Angeklagte bekam
am 2. Oktober vergangenen Jahres ein
uneheliches Kind von einem verheira¬
teten Mann , der ebenfalls in B . wohn¬
haft ist . Am Tage vorher arbeitete feie
noch auf dem Kartoffelfeld , am Mor¬
gen ihrer Niederkunft erklärte sie
ihrem Brotgeber , daß sie nicht mit
auf das Feld könne , da ihr übel sei .
Sie legte sich wieder in ihr Bett und
sah in Seelenruhe ihrer nahen Ent¬
bindung entgegen , ohne irgendjemand
aus ihrer Bekanntschaft , ihren Vetter ,
der ' mit ihr das Zimmer teilte , von dem
herrannahenden Ereignis zu unterrich¬
ten , oder Hilfe anzufordern . Als das
junge Leben an das Licht der Weit
drängte , war die „ heroische “ Mutter
mit ihrem sechsjährigen Töchterchen
allein im Zimmer , wo sie ein leben¬
des Kind von normalem Gewicht , also
voll ausgetragen , gebar . „Ich habe das
Kind liegen gelassen und mich nicht
darum gekümmert “ , sagte sie in eigener
Sache aus , was bezeichnend ist für den
Charakter dieser „Mutter “ , die in ihrer
Art eine Schande für alle liebenden
Mütter darstellt . Etwa zwanzig Minuten
nach der Geblirt fiel die M . in den
Sgftlaf der Erschöpfung , der ungefähr
ztfei Stunden dauerte . Erst nach Er¬
wachen wollte sie festgestellt haben ,
daß das Kind ja gar nicht lebe ! Das
Gegenteil bewiesen ihr drei Sachver¬
ständige während der Hauptverhandlung .
Drei Stunden nacäi der Geburt trug sie
selbst das tote Baby in ihrer Ein¬
kaufstasche in die Klinik , damit rech¬
nend , daß man dort ja doch nicht fest¬
stellen könne , daß das Kind je gelebt
hat . Dies ist wohl der einzige Fehler ,
den sie in ihrer ganzen schönen Lügen -
gesdiichte Übersehen hat , denn die pri¬
mitiv denkende Frau wußte ja nicht ,
daß man in der Lunge eines neugebo¬
renen Säuglings ohne Schwierigkeit , die
schon . stattgefundene Atemtätigkeit fest -
stellen kann .

Die ganze Anklage war auf einen von
der M . selbst angegebenen Sachverhalt
aufgebaut , wonach sie das Kind in
Pforzheim auf dem Bahnhof zur Welt
gebracht haben will und eine „ große
tJnbekannte " es ihr entführt habe , die¬
ses Märchen ließ sie erst während der
Hauptverhandlung fallen . Die ihr äu
ihrem Verbrechen vorgehaltenen Tat¬
sachen gestand sie nicht , doch die In¬
dizien sprachen derart gegen sie , daß
auch ihr Verteidiger nicht die Gruriä -

lagen des Tatbestandes abschwächen
konnte . Drei der aufgetretenen Zeugen
wurden vereidigt ; ihr eigener Vetter ,
wie auch der Vater des getöteten Kin¬
des blieben unter Eid bei ihren
lastenden Aussagen .

Das Gericht verurteilte die unmütter -
lfche Mutter wegen Kindestötung zu
zwei Jahren . Gefängnis , abzüglich drei
Monate Untersuchungshaft , -xe .

ters , F. Pr üt er - und B . Treidel Werden
das Programm mit Rezitation und Trompeten¬
solo bereichern. c.

Eine einmalige Wiederholung des 6. Sym¬
phoniekonzertes der Badischen Staatskapelle
„Musik aus Wien“ findet am Dienstag , i .
Juni , 19 Uhr , im Konzerthaus statt . bs .

„Neufonnung -des -Bau- und Bodenrechtes “,
Der deutsche. ..Verband für Wohnungswesen .
Städtebau- und , Raumplanung , die Stadtver¬
waltung Karlsruhe und die Technische Hoch¬
schule veranstalten am Dienstag , 1. Juni , 18
Ühr , im Redtenbachhörsaal der Technischen
Hochschule einen gemeinsamen Vortragsabend
mit dem bekannten Architekten Professer Dr.
hc . Bernoulli aus Basel als Redner . Dar
Referent behandelt das Thema „Neuformung
des Bau- und Bodenrechts als Grundlage für
den Neubau ->n Stadt und Land" . Zu diesem
Vortrag sind . .e Interessenten eingeladen , na .

Der Scheffelbund lädt zu seiner Dichterstunde
äm Mittwoch , 2 . Jurii , 19.30 Ühr , ira Scheffel¬
museum einj Friedrich Prüter liest C . f .
Mayer „ Der Heilige " . • .

Die Gewerbebücherei des Bad . Landesgewer¬
beamts, die seit ihrer Zerstörung im Sep¬
tember 1942 in raschem Aufbau zu einer lei¬
stungsfähigen öffentlichen Bücherei herange¬
wachsen ist und zuletzt im Schloßbezirk 7 un¬
tergebracht war, zieht am 31 . Mai in das Haus
der früheren Vereinsbank , Kreuzstraße ! , 2.
Stock (Ecke Zirkel ) , um. Sie ist deshalb vom
31 . Mai bis 12. Jurtl . geschlossen und wird
am 14. Juni in den ruen Räumen v/feder
eröffnet . Besuchszeiten wie bisher täglich
außer Samstagnachmittag und Sonntag ) von 9
bis 12 Uhr und 15 bis 18 Uhr . Id .

Unser Kalorien-Kalender /
Brot . ErwAch,. (11, 21, 31) : I . Dekade : Kl.-

Abschn . u . la je 1000 gi lb , lc u . A Je 500 gi
2. Dekade : 2a u B je 1000 gj 2b 500 g ; 3 . Dek . :
3a u . C je 1000 g , 3b u . 3c je 500 gi Jugendl.
(12, 22, 32) : 1, Dek . : Kl .-Abschn . 1« u . lb ]*
1000 g ; lc ü . Id jb 500 gi 2. Dek . : 2a u. 2b
jd 1000 g; 2d u . A jb 500 g : 3. Dek . : 3a, 3b
u . B Je 1000 g ; Kinder (13, 23, 33) : 1. Dek .:
Kl .-Abschn ., la u . lb je 1Ö0Ö gi lc u . A je
500 gi 2. Dek. : 2a , 2b u . B je 1000 gi 3. Dek . :
3a , 3b u . C Je iOOÖ g: Kleink . (14, 24, 34) : 1,
Dek, : la ZW u . lb ZW Je 200 g : lc u . A je
1000 g : 2. Dek . : Kl .-Abschn . , 600 g ; 2a ZW u.
2b ZW jb 200 g , B 1000 g ; 3 . Dek. : 3a ZW
200 g; 3b 100 g : Kleinstk . (15 36, 35) : 1. Dek .:
Kl .-Abschn . , 750 g , la 500 g ; lb ZW u . lc ZW
je 200 g ; 2. Dek . : 2b u . 2c ZW je 200 g > 3.
Dek . : 3a 500 g ; 3b ZW 200 g ; Sgl. (16) : Abschn .
entspr. d . Mengenaufdr . ohne Bindung an Dek .

Auf Abschn . 2c der Karten 11— 14, 21—24 y.
31—34 u . Abschn . 2a der Karten 15, 25 u , 35
sind Statt Brot 350 g Weißmehl abrugeben.

Jluj deif-yriinen Wiese . . .
„ Aüf der grünen Wiese hab idh sie

gefragt “ , ein alter Schlager , der auch
heute seine Bedeutung noch nicht ver¬
lören hat . Nicht wegen des Fragens ,
sondern wegen des Sltzens , nämlich auf
der grünen Wiese . Eine Angewohnheit ,
die noch aus der guten Friedenszeit
hefrührt , als alles vorhanden war , und
der Bauer genug Futter in der Scheune
hatte . Es v ist ein lieber , alter Brauch ,
am Sonntag , vorausgesetzt , daß es nicht
regnet und für den „Albtalexpreß “ noch
einige Zulassungskarten erhältlich sind ,
ins Grüne zu fahren . Dagegen ist an
sich nichts einzuwenden , wenn zur
Wanderuhg durch die Natur Feldwege
und zum Sitzen Bänke oder Böschun¬
gen benutzt werden . Vater und Mutter
aber wollen sich meistens , wenn sie
ein gewisses Alter erreicht haben und
von der Wanderung ermüdet sind hinter
einen schattigen Busch auf der Wiese
ausstrecken und in Ruhe ihre Vesper¬
brote verzehren oder ein Nickerchen
machen . Die Kinder müssen Blumen
pflücken oder -spielen , und jung # Leute
wollen natürlich auch ihr Vergnügen
haben . Dabei kommt es dann weniger
darauf an , wem die Wiese gehört , Wenn
sie nur schön grün und das Gras mög¬
lichst hoch ist . Der liebe GotJ schuf
Menschen und Tiere , dabei dürfte zu
vermuten sein , däß eir das Gras in der
Hauptsache für das Rindvieh und ab¬
gesehen von einigen Vegetariern , nicht
Ulf die Meftsehen gedacht hat . In der
heutigen Zeit ist Gras in Form von
Frischfutter und Heu mit > der wertvollste
Besitz jedes Landwirts , da er es zur Er¬
haltung der sowieso schon stark redu¬
zierten Viehbestände dringend benötigt .
Daran denke auch du , lieber Ausflüg¬
ler , wenn du Sonntags ins Grüne fährst
und dich mit Kind und Kegel auf eine
schöne saftige Wiese legst .

Gleichzeitig weisen wif darauf hin , daß
das Rauchen und Feuermachen itn
Walde streng untersagt ist . R .J .

Unbeständig
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Sonntag¬
abend : Am Samstag noch überwiegend
wolkig bis bedeckt , mit einzelnen teil¬
weise gewittrigen Regeniällen . Höchst¬
temperaturen 18 bis 20 Grad . Am Soiin -*
tag wolkig « vorübergehend aufheiternd ,
vereinzelt noch Gewitterschauer Höchst¬
temperaturen bis 23 Grad ansteigend ,
Tiefsttemperaturen in der Nacht 9 bis
12 Grad . Mäßige , in Schauern stärker
auffrischende Winde aus Süd bis West .

3)ie gfiakaisäule
Die Benützung von Kraftfahrzeugen (Last¬

kraftwagen bis zu 1,5 Toj ist an Sonn - und
Feiertagen grundsätzlich verboten .
Ausgenommen sind Personenkraftwagen der
Polizei , Feuerwehr und der deutschen Post.
Das Verbot gilt ferner nicht für Fahrten im
öffentlichen Linienverkekr mit Kraftomnibus¬
sen , sowie ira Arbeiter- und Berufsverkehr ,
Die Straßenverkehrsbehördekann eine schrift¬
liche Ausnahmegenehmigung erteilen. Wir
verweisen auf die . diesbezügliche Bekanntma¬
chung im neuen Amtsblatt für den Stadtkreis
Karlsruhe .

Neue Verkaufszeiten für Lebensmittelge¬
schäfte. Ab i . Juni werden für die Lebensmit¬
telgeschäfte (außer Bäckereien , Metzgereien
und Milchgeschäfte , für die es bei der bishe¬
rigen Regelung verbleibt) folgende Verkaufs¬
zeiten festgesetzt: täglich 8.ÖÖ bis 13.00 Ühr
und 15.00 bis 17.30 Uhr ? Mittwochs 8 .00 bis
13.00 Ührj Samstag 8.ÖÖ bis 13.00 Uhr und
15.00 bis 17.00 Ühr ,

Stadtgartenkonzerte. Am Sonntag , 30 . MM ,
wird bei günstiger Wittening in der Zeit von
il .OÖbis 12.30 Uhr und vöft 16.00 bis 18.00 Uhr
ein Sfadtgartenkorizert stattfinden, das vom
Musikverein „Harmonie “ unter Leitung von
Bernhard Strei tel bestritten Wird. Bei dem
Vormittagskonzert wird außerdem der Gesang¬
verein „Vorwärts "

, Leitung Kurt Ansmann ,
mitwirken . Da« Programm enthält Werke von
Mozart , Wagner, Waldteufel , Silchef , Süppä ,
Ziehrer, Jessel, Millöcker u. a . m . na.

Der Männerchor /.Concordla “ veranstaltet
am Sonntag , 30 . Mai , 17 Uhr , seine tradi¬
tionelle Scbeffelfeier am Denkmal des Dich-

Konzert und Vortrag
Es ist bedauerlich , daß das derzeitige

Überangebot an Durchschnittskonzerten
sich aut gute , d . h . hochqualifizierte
Darbietungen ausgesprochen Ungünstig
auswirkt . Auch der Abend deä Bar *
chet - Quartqtts sah kaum eine
größere Zuhörerzahl als jeder x -belie -
biga Gesangs - oder Klavierabend , ob¬
wohl gerade Cr ein anderes verdient
hätte . Die Barchets wurden jedem dqr
Werke (Kaminsky , Brahms , Mozart ) rein
technisch schon vollauf gerecht , wobei
neben der prachtvoll ausgeglichenen
Leistung des Primus selbst das kulti¬
vierte , tonSChöno Musizieren Von Brat¬
sche und Geiiö im Besonderen auffiel .
Das Gestalterische fand in der gezügel¬
ten Impulsivität von Ausdrucksgebung ,
Bogenführung Und stimmlichem Zu¬
sammenfließen , in der Gepflegtheit des
Klanges Und in der delikaten Formung
einer farbigen dynamischen Nomina¬
tion einen Grad der Reife , der sich wohl
nicht allzu oft ' in diesem Ausmaß fest -

steilen lassen dürfte . Der Beifall we¬

nigstens ersetzte ein volles Haus . -ck .
in der amerikanischen Bücherei sprach

Mr . E . fs 0 t i k i ih deutscher Sprache
über amerikanische Lyrik . Bei der Fülle
des Stoffes Konnten in der Kürze der
Zeit nur summarische Hinweise gegeben
werden , die den Wunsch nach ausführ¬
licherer Darstellung einzelner Dichter
und ihres Werkes weckten , wovon in
Deutschland , vom Klang weniger Namen
abgesehen , in weiteren Kreisen fast
nichts bekannt ist . Mr . Rotiki verwies
auf die puritanische Tradition , aus der
heraus sich eine durchaus eigenständige ,
stark reaiitätsbestimmte Literatur ent¬
wickelt hat , wenn auch europäische , vor
allem naturgemäß englische Einflüsse un¬
verkennbar sind . GediehtpToben einzel¬
ner Autoren zur Erläuterung der ge¬
machten Ausführungen wurdeh teils im
Original durch den Redner, überwiegend

aber ln deutscher Übersetzung verschie¬
dener Verfasser durch Herrn A . Kowall
mit wohltuender Sachlichkeit zu Gehör
gebracht . Ca .

Professor Dr . K . Wulringer t
Am 25. Mai starb in Karlsruhe der

Professor an der Technischen Hochschule
Dr . K . Wulzlnger . Der Verstorbene
hatte den Lehrstuhl für Kunstgeschichte
inne und erfreute sich in Fachkreisen
eines besonderen Rufes als Kenner der
Mittelmeerantike sowie der Künst des
Islams . Nach seinem Architekturstudium
in München und Promotion in Dresden
bei Gurlitt bereiste Professor Wulzinger
den vorderen Orient , um dann an der
Tfichn . Hochschule in '■München seine
erste Lehrtätigkeit auszuüben . 1920 wurde ,
Professor Wulzinger an die Technische
Hochschule in Karlsruhe berufen , deren
Rektorat er im Jahre 1928/28 führte . Er
war nebenamtlich in der Denkmalpflege
Badens mehrere Jahre tätig . So sehr er
in Fachkreisen bekannt war , so zurück¬
haltend lebte er als Privatmann . Seine
Studenten schätzten ihn als guten Pä¬
dagogen und als für ihre Nöte verständ¬
nisvollen Freund . he .

★
Der badische Staatspreis fät Dichtung

wurde lt . S'üdena in Mersburg am Diens¬
tag im Rahmen der Gedenkfeier zur
hundertsten Wiederkehr des Todestages
der westfälischen Dichterin Annette von
Droste -Hülshoff an Gertrud von L 6 -
fort und Reinhold Schneider ver¬
liehen . — Gertrug von Lefort , die 1876
in Minden geboren wurde , gab 1925 nach
dem Besuch der Vorlesungen Ernst
Troeitschs dessen , ,Glaubenssichre " als
ihre erste Veröffentlichung heraus , wo¬
bei sie ihre Kolleghefte als Grundlage
behutzte . Als Lyrikerin und Erzählerin
ist Gertrud von Lefort vor allem durch
ihre Werke „Papst in Ghetto " , „ Hym -

A*a an die Kirche", »Opferlamm* und

„Das Schweißtuch der Veronika “ weit
über den Bereich des konfessionellen
Schrifttum hinaus bekannt geworden .
Reinhold Schneider , dessen Bedeutung
im Januar 1947 durch die Verleihung
des Dr . h . c . der Hechts - und staatswit -
senschaftlichert Fakultät der Universität
München erneut anerkannt wurde ,
stammt aus Baden -Baden . Gestaltwerden
und Gestaltwandel des christlichen
Glaubens bilden den Hintergrund der
historischen Werke des 45jährigen Schrift¬
stellers . Zu seinen bekanntesten Werkn
zählen : „Portugal , ein Reisetagebuch “ ,
„ Die Heimkehr des deutschen Geistes “ ,
„Macht und Gnade “ und „Die dunkle
Nacht “ . , (DENA )

BadlscbC Hochschule für Musik , Kam¬
mersängerin Elisabeth Friedrich ,
vielen Karlsruher Theaterfreunden noch
in bester Erinnerung , ist nach Jahren
erfolgreicher Bühnen - und Unterrichts -
tättgkeit an der Berliner Staatsoper und
an der Staatl . Hochschule für Musik
Charlottenburg nach Karlsruhe zurück¬
gekehrt , nachdem die BadiBChe Hoch¬
schule für Musik sie als Lehrerin für
Sologesang verpflichtet haf .

Bühnennachrichten

Die Kammerspiele Nürnberg haben
das Nobelpreds -Schauspiel von Otto sur
Nedden „Das Testament des Friedens “
zur Uraufführung gebracht . W , S .

W ü z b U r g . Das Theater des Kultur -
verbandes in Würzburg hat die deutsche
Uraufführung des Schauspiels von Franz
Werfel „Der veruntreute HimmftT er¬
worben , W . S .

Shakespeares „Richard III .“ bringen die
Bochumer Bühnen als erste Bühne nach
Kriegsende anläßlich der Hauptversamm¬
lung der Deutschen Shake¬
speare - Gesellschaft am 8. und
t, Juni in Bochum sur Aufführung.

Aus dem Tagebuch
Uftfall . Vor der Hauptpost kam ein

20jfihriges Mädchen beim vorzeitigen
Verlassen einer Straßenbahn zu Fall .
Es zog sich Prellungen , sowie innere
Verletzungen zu , die seine Überführung
ins Krankenhaus erforderlich machten .

pp .
Die Gartenstadt Rüppurr e .G .m .b .H .

hielt am 22. Mai unter Leitung des
Aufsichtsratsvorsitzenden Hilz im
„Eichhorn “ in Rüppurr ihre diesjährige
Generalversammlung ab , die einen sehr
guten Besuch aufwies und einen eben¬
solchen Verlauf nahm . Die Genossen¬
schaft verfügt über 1177 Wohnungen ,
von denen infolge Fliegerschadens 68 noch
unbewohnbar , darunter 42 total beschä¬
digt sind . Die Mitgliederzahl ist wie¬
derum gestiegen und beläuft sich z . Zt ,
auf ' 2259. Die Haftsumme , hat bereits 1
Million RM . erreicht . Aus dem vom
Vorsitzenden des Vorstandes , Eisei e ,
erstatteten Geschäftsberichts war vor
allem die in jeder Hinsicht gute Lage
der Genossenschaft zu erkennen . Die
äußerst starke , zum Teil zur Ver¬
träglichkeit gesteigerte Belegung der
Wohnungen gibt zu großen Besorgnissen
Anlaß . Eine lebhafte Aussprache schloß
sich an . -i -

„ Die christliche Kunst der Gegenwart “

war das Thema eines interessanten
Lichtbildervortrages von Dr .
Otto G i 11 e n , in dessen Verlauf der
Referent seinen Zuhörern für die ver¬
schiedenen Arten der „ins Fach schla¬
genden “ Künste die Augen öffnete , so¬
weit der einzelne die nötigen Voraus¬
setzungen nicht schon mitbrachte . Fres¬
ken zum Beispiel werden Von den heu¬
tigen Künstlern nicht mehr so weit¬
gehend gelöst , wie etwa die Außen -
mauer einer gotischen Kirche durch
hohe , zahlreiche Fenster , sondern an¬
gepaßt an das Monumentale , die großen
Flächen der heutigen Architektur . Die

Versammlungstermine der Parteien
SPD. Kmelingen : 29 . 5„ 20 .00 , „Kaiser Frie¬

drich "
, Mätgliedervers . ; Rüppurr : 29. 5., 20 .00,

„Krone "
, Mttgliedervers. , Ref. Henk ; Jung¬

sozialisten Südwest: 3. 6. , 20-00, „Hohentwiel ",
MitgllederveTS . ) Hagsfeld : 4 . 6 ., 20 .30 , „Bahn¬
hof “

, Mitgliederversammlung .
KPD . Sitz . d. erweit. KreisVörat . : 30 . 5. , 9 .Ö0,

„Laterne“ ! Funktionärsveus . : 31 . 5 ., 19.00 ,
„KLV” i Grünwinkel : 1. 6 . , 19.30 , „Lokalbahn “
Griinwinkefl, Mitgliedervers. i KnieUngen : 2. 6 . ,
20 .00* „Rose “

, Mitgliedervetrs . i Bulach : 2 . 8 .,
2Ö.Ö0, „Kfone “

, MUöllede.rvers. ; Rüppurr : 2.
2Ö.00 , „Kaiser Friedrich*'

, Mitglie -derverS .»
Südwest : 3 . 6 ., 2Ü.00 , „Karlshof “ , Mitglieder¬
vera . j West: 3 . 6 ., 20.00 , „ Graf* Weinstube“ ,
Mitgliederveri. i lnnen-We*t : 4 , 8. , J9 .30 , Leo¬
poldschule, Schulungsabend ? Mühlburg : 4 . 6 .,
2Ö.00 , „BriiUnenstube “ , Mitgliederversammlung .

DVP. 3 . 6 ., 20 .00 , „Weißer Berg“
, Mitglie¬

derversammlung , Ref. Pro! . Keßler .
CDU . Grünwinkel -Albeiedlg . t , 6 . 20 .00 , -

„Römerhol “ , Mitgliedervers. i Zusammfehk. d.
sozialpol . Ausschusses: 9 . 6 ., 19.30, Kolpingh .

Belieferung erfolgt nur durch die Bäckereien ,
nicht vor der 3. Dekade . Abschn . C der Karten
12, 22, 32* ist ungültig, Abschn . A kommt für
Erwachs . , Jugendl. u . Kinder mit 500 g, für
Kleinkinder mit 1000 g zum 'Aufruf .

Fett. Erwachs . (11) : 1. Dek . : Kl.-Abschn 50 g
feutter , J ü , K jS ?5 g Margarine » 3. Dek . : M,
N u . O jä 66 £ Odl ; 3 . bek .: P 75 g Marg .i
Jugendl. (13) : 1. Dek . : Kl .-Abschn . 50 g Butter »
J u . K je 75 g Marg . » 2. Dek . : M 60 g Öel ,
N 75 g Marg .» 3. Dek . : O u . P je 75 g Marg . ;
Kinder (13) : 1. Dek . : Kl .-Abschn . , J U. K je
50 g Butter ; 2. Dek . : M 75 g Marg ., N 50 g
Marg . ; 3 . Dek . : O 75 g Marg ., P 50 g Marg . »
Kleink . (14) : 1. Dek . : J u . K je 75 g Butter »
2. Dek . : M 75 g Butter, ' N 50 g Butter ; 3 . Dek .:
O 75 g Butter , P 50 g Butter ; Kleinstk . (15) :
1. Dek . : J ü . K je 75 g Butten 2. Dek . : M 75 g
Butter, N 50 g Butter ? 3. Dek . : O 75 g Butter,
P 50 g Butter ; Säugl . (16) : 1. Dek . : Kl .-Abschn .
25 g Biuter , la u . lb je 50 g Butter ; 2. Dek .:
2a u . 2b je 50 g Butter , J 75 g Butter ; 3 . Dek .:
3a ü . 3b je 50 g Butter . 4— Tei!seibslversorg«r
ift Fleisch u . Schlachtfeiten: Erwachs . (31) ,
Jugendl. (32) , Kinder (33) , Fett Sch je 100 g
Marg . ; Kleink . (34) u . Kleinstk . (35) Fett Sch
1 u . 3 je 50 g Marg . — Au ' die Abschn ., auf
die Speiseöl aufgerufen ist , kommen statt 75 ' g
Fett 60 g Speiseöl zur Ausgabe .

Fleisch . Die Fledschfätibn der über 1 Jahr
alten Värsorgungshetechtlgtenwltd auf 100 g
festgesetzt. Zum Bezug von Fleisch berechtigen
zunächst nur der Fleischabschnitt 4 der Le¬
bensmittelkarten 11—15 und 21—25 mit 50 g.
Die Kleinabschnitte dieser Karten werden nicht
mit Fleisch beliefert und sind daher ungültig .

Sämtlich # Fleischabschnitteder Zulagekarteft
70, 71, 74, 75 und 76 dürfen nicht beliefert
werden.

ln 'der 115. Z .-P, darf Fleisch nur auf fol¬
gende Abschnitte abgegeben werden : “ Auf
Fleisch -Reisemarken und FleiSchabSchiiitte der
Tageskarten; auf den Fleischabschnitt 4 ohne
Mengenaufdruck der Karten 11— i5 und 21—25,
der zum Bezug von 50 g Fleisch berechtigt.

Näftrntittel . Die Nährmittelabschnitte aller
Lebensmittel - , Zulage - und Sonderkarten eind
entsprechend ihren Mengenauidrutken zu be¬
liefern . Weiter werden Nährmittel wie folgt
aufgerufen : Erwachs . (11, 21 , 31) : Abschn . U,
W, X , S je 250 g , Sondferabschn . Z 501 ' 125 gi
Jugendl. (12, 22 , 33) : Abschn . U , W , X , S je
250 g , Kinder (13, 23 , 33) : Abscbft . Ü , W , X
je 250 g ; Kt* nk. (14, 24 , 34) : Abschn . V , W,
X , S je 250 g und Sonderabschn . Z 501 100 g ;
Kleinstk , (15, 25, 35) : Abschn . Ü , W , X , S , T
je 250 g und Sonderabschn . Z 501 110 g.

Au* die NährmittelabschftHte 1 mit einem
Mengeüaufdruck von 250 g aller Lebensmittel¬
karten —• mit Ausnahme der Karten 13, 23
und 33 — sind 250 g Mais- oder Suppenerzeug -
nisse abrugebefl . Die Nfihrmittelabschnitte U
und W sind mit je 250 g Teigwaren , die Nähr-
mittalabschnitte X mit 250 g Impörtmehl und
die Nährmittelabsch &itte S mit 290 g Trocken-
früchten zu beliefern .

Kinder von 6—10 Jahren (13, 23 , 33) erhalten
250 g Trockenffüchte auf den Nährmittelab¬
schnitt 1 mit einem Mengenaufdruck von 250 g,

Klnderpuddfngpulver und -Stärkemehl . Auf
di« Abschnitt « „250 g Kinder -Puddi&gpulv«? ' ’

der Fächerstadt
Schöpfer moderner Altargemälde treffe »
den Kern der Sache besser als ihre
Vorgänger , sowohl technisch wie auch
farblich und in der Komposition . Ex¬
pressionistisch gelöste Kunstschöpfungen
die nicht vollkommen gekonnt sind , sind
natürlich von vornherein abzulehnen .
Auch die moderne Plastik , groß , wuch¬
tig , aus dem Block herausgearbedtet hat
genau wie die Architektur nahezu den
eigenen Stil gefunden , großflächig , aber
doch seelisch beeindruckend . Auf das
früher übliche Beiwerk wird verzieh *
tet , sodaß das Auge auf das Wesent¬
liche gezogen wird . Auf dem Gebiet «
der Glasfenster war Thornpricker bahn¬
brechend . Auch hier spürt man , in den
Grenzen der gegebenen Technik blei¬
bend den Versuch , rein « Symbolik an¬
zudeuten . Summa summarum befinden
sich die Jünger der christlichen Kunst
der Gegenwart noch in der Schwebe ,
eifrig bemüht , festen Boden zu fassen .

-Xe .

Ein Jahr Hoover - Speisung
Der Tag jährt sich , an dem Karlsruher Kin¬

der zum ersten .Male die Hoover -Speisung er¬
hielten. Diese zusätzliche Mahlzeit ist zu sä¬
uern Bestandteil der Ernährung unserer 6 Bit
18jährigen geworden . Wenn auch der Mangel
an den wichtigstem Nährstoffen nicht voll
ausgeglichen wird (zumal die Landesquote ifc
Württemberg-Baden von 359 000 Mahlzeiten pro
Tag nicht ausieicht, um alle Kinder diese«
Alters laufend zu speisen ) , »ö trägt die Hoo¬
ver-Speisung doch dazu bei , noch größer « und
nachhaltigere gesundheitlich « Schädigungen un¬
serer Kinder und Jugendlichen zu verhüten.
Allen , denen das Wohl unseres * Jugend am
Herzen liegt , ist es ein Bedürfnis , den ameri¬
kanischen Stellen , die uns die Möglichkeit zu
dieser Schulspeisung geben und auch den vie¬
len deutschen Männern und Frauen, insbeson¬
dere den Lehrern und freiwilligen Hilfskräften,
die mit der Ausführung betraut sind , tu dan¬
ke®. Dieî er Dank gilt nicht zuletzt auch der
Staatsregierung, wird doch der ungedeckt«
Aufwand der Hoover -Speisung , der vor allem
infolge der zahlreichen Freiplätze für mittel¬
lose Kinder entsteht, aus Staatsmitteln gedeckt.

Den Umfang der Hoover-Speisung mögen
flachstehende Zahlen etwas veranschaulichen!
eie gelten für den Stadtkreis Karlsruhe,

' die
Zahlen in Klammern für den Landkreis Karls «*
ruhe. In den vergangenen 2WöIf Monaten wur¬
den 5 910 000 (2 593 000) Portionen mit einem
durchschnittlichenWett von 350 Kalorien ans¬
gegeben ; außerdem die Weihnachtszuwendung
1947 mit 30 000 (29 000) Portionen . Verarbeitet
wurden hierzu im Stadtkreis ift den för di«
Hoover -Speisung eingesetzten neun Großküchen
der Karlsruher Wohlfahrtsverbände rund 700
Tonnen (351 Tonnen ) Lebensmittel und zwar
nicht weniger als 24 Artikel , nämlich Fleisch -,
Fisch - , Gemüse - , Misch - und Obstkonserven,
Butter , Fett, Erdnußbutter und Käse , Mehl (för
Backwaren ) , Nährmittel, Keks , Soja, Hülsen¬
früchte , Trockenkartoffeln , Trockenei , Trocken¬
obst, Trockenmilch , Zucker , Kakao , Schoko¬
lade, Marmelade , Puddingpulver , Fruchtsaft. m.

Lebensmittelrationen für die
US . Zuteilungsperiode (Juni )
der Karten iS , 14, 23 , 24 , 33 , 34 und 44 ist
Kinder -Puddingpulver in Höhe der Mengenauf¬
drucke abzugeben . Die mit „Kinder -Stärke-
mehl “ bezeichneten Abschnitt « der Karten 15,
16, 25 , 35 , 45 und 70 sind in Höhe ihrer Men-
genaufdfuck « feit Kinder -Stärkemehlen zu be-
liefern.

Ktader -Getreldeitährmittel. Kleinstklfidw (1—3
Jahre) erhalten auf di« Brotabftchftitte Ul und
24 Über je 500 g Brot der Lebensmittelkarten
für Kleinstkinder (15, 25 , 35) aft Stell « von j«
500 g Brot wahlweise Je 375 g Kinder -Getreide -
flährmlttel .

Käs«. Au! alle Käseabscbnitte ohne Mengen -
«ufdruck der Lebensmittelkarten 11— 14, 21—24 ,
31—34, 41—44, der Zulagekarten 60—64 und 70
werden nach Bevorratung des Handels 62,5 g
Käs« abgegeben.

Die Käse>abschnitt« der Krankenzulagek&rte
71 berechtigen in Höhe ihrer Mengenaufdruck «
tum Bezug von je 125 g Käse .

Magermilch . Die Ausgab « richtet sich nach
dem Milchanfall .

Zucker . Die Zuckerabsdhnitte der Lebens¬
mittel - und Zulagekarten der 115. Z .-P . bPGdben
zunächst zut Belieferung gesperrt.

Frischfisch . Die Fischabschnitte 1 und 2 wer¬
den *ur Belieferung freigegeben . — Auf einen
Abschnitt Fisch feit einem Mehgenaufdruck
von 150 g können abgegeben werden: 150 g
Salzheringe , Lachsheringe , Bücklinge , geräu¬
cherte Markrelen , geräucherte Sprotten, geräu¬
cherter Sttickertfisch , oder 300 g Frischfisch
mit Kopf und Schwanz , oder 225 g Friachhe -
ringe, gefrorene Heringe , geräucherte Fische ,
oder 120 g Fischfilet , Marinaden , PUchkenser -
ven und Anchosen , Seelachs in Scheiben oder
Seelachsschnitzei , od , 210 g Frischfisch o . Kopf.

Kaffee - Ersatz . Die Kaffee - Ersnlzabschnitte
alles* Lebensmittel - und Zulagekarten berech¬
tigen z . Bezug in Höhe ihrer Mengenaufdrucke .

Zucker statt Kartoffeln . Außer den mit Men¬
genaufdruck versehenen Kartoffelabscbnitteo
der Zulagekarten 61—64 werden noch aufge-
kufen für : Teilschwerarbeater (61) Abschnitt
„Kartoffeln 2“ mit 1000 g ; Schwerarbeiter (62)
Abschnitt „Kartoffeln 2“ mit 1000 g ? Schwerst -
arbeiter (63) Abschnitt „Kartoffeln 1, 2 u . 3“
mit je 1000 gj Mittelschwerarbeiter (64) Ab¬
schnitt „Kartoffeln 1" mit 1000 g. Diese Ab¬
schnitte sind ebenfalls mit 150 g Rohzucker
zu beliefern. ^

Für Verbraucher über 3 Jahr« werden auf
die Kartöffelkärtö äuSgegeben : 500 g Rötauk-
ker auf die zusammenhängenden Abschnitte
114/ct III urtd IV . An Stelle der für die Ab¬

schnitte 114/01 und 1140)2 I und II zu wenig
ausgegebenenje 1000 g Kartoffeln werden wei¬
tere 300 g Rohzucker auf Abschnitt 117 des
Beiblattes zum Karlsruher Haushaltausweis
aufgerufen .

Die Kartoffelabscbnitte aller Zulagekarten
der 114. Zuteilungsperiode über 1000 g sind
mit 150 g Rohzucker zu beliefern .

In diesem Zusammenhang wird darauf hinge¬wiesen, daß die Zuckerabscbnitte der 114. Z .-
P . mit Ablauf de« 31 , 5. 1948 ungültig werden .
Verantwortlicher Lokalredakteur : Helmut
Haag ; Karlsruher Redaktion : Wald¬
straß « 28, Tülefön $22/923 ; Anzeigen -
«ana &iB*: Kaiserstraße 68, Telefon 6648«

*
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Der Sport am Sonntag
Fußball . Oberliga . Sa . 29. 5. Spfr .

Stuttgart —Waeker München ; So . 30. 5.
05 Schweinfurt —VfR Mannheim ; Aschaf¬
fenburg —FSV Frankfurt ; Bayern Mün¬
chen —FC Nürnberg ; Sch \^ . Augsburg —
VfB Stuttgart ; Stuttgarter Kickers —Ein¬
tracht Frankfurt ; Rotweiß Frankfurt —
Kickers Offenbach . Ulm 46—Waldhof ,
Mannheim ; VfL Neckarau —VfB Mühl¬
burg .

Aufstieg zur Oberliga . Sa . 29. 5 .
Augsburg —Feuerbach , Rödelheim —Viern¬
heim ; Freundschaftsspiel : Sa . 29 . 5. ,
17 Uhr : Phönix -Stadion : KFV -BC Köln .

Handball : Deutsche Meisterschaft :
Hesse Winterbeck , Kiel —Wilmersdorf ;
»Fortuna Düsseldorf —Frischauf , Göppin¬
gen ; SV Waldhof —Hamburger TB 62 ;
SG Hasloch —Rasensport Mülheim .

Badische Jugendmeisterschaft : Ketsch —
FrSSV Karlsruhe .

Der Rintheimer TSV 1896 veranstaltet
auf dem Frankoniaplatz vom 31. 5. bis
8. 6. 4« eine Handballturnierwoche . Die
Spiele beginnen 18.15 Uhr . Am Sonntag ,
de« 6. 6. beginnen die Entscheidungs¬
spiele bereits um 12.45 Uhr .

Der Kreisfachtag Handball des Kreises
Karlsruhe findet am 30. 5. vormittags
8.30 Uhr in der Alten Residenz zu Dur -
lach statt .

Kreismeisterschaften der Leichtathleten :
Am Sonntag , den 30. 5. 48, vormittags
9.00 Uhr , finden auf dem KTV -Platz die
diesjährigen Kreismeisterschaften für
Männer und Frauen statt . Bei dem
Hochstand unserer Leichtathleten dürf¬
ten sehr gute Leistungen und span¬
nende Kämpfe zu erwarten sein . Er¬
freulich ist , daß außer den führenden
Karlsruher Vereinen sich auch die
Landvereine zahlreich beteiligen werden .
Box - Großkämpfe auf der Waldbühne

des KTV 46.
Auf der Sportanlage - des Karlsruher

Turnverein 1846 wird am Samstag , den
29. Mai 1948, 18 Uhr , die neuerriehtete
Waldbühne eröffnet . Mit dieser Wald¬
hühner hat der sehr rührige Verein eine
Stätte geschaffen , die für Karlsruhe
eine starke Bereicherung des sportlichen
Lebens bedeutet .

Zur Eröffnungsveranstaltung werden
Box - Großkämpfe durchgeführt . 6 süd¬
deutsche Meister 1948, wie Thlcin , Mül¬
ler und * Weller von Neckarsulm , v . d .
Ehe und Dittler , Pforzheim , und Schrek -
kenberger , Mannheim , werden in den
Ring steigen . Ferner wirken Grumann
und Weigel , jetzt Neckarsulm . Gebrü¬
der Vollmer , Knielingen , Friedlin , He¬
rold und Klein . Beiertheim , Kirchen -

Berliner Fußballmeisterschaft beendetbauer , Langensteinbach sowie Götz , Goes
Meinzer , Seitei , Weimar und Woll *’vom
veranstaltenden Verein mit . Die Na¬
men dieser ausgezeichneten Boxer bie¬
ten vollste Gewähr rassiger und auf
hoher sportlicher Stufe stehender
Kämpfe , sodaß alle Freunde und Gön¬
ner des Amateurboxsportes auf ihre
Rechnung kommen werden .

Tennis . So . 30. 5. , 10 Uhr : Klubwett¬
kampf des Karlsruher Eislauf - und
Tennis -Vereines gegen Sportgesellschaft
Mannheim . (Kühler Krug ) .

Tischtennis : Die Damenmannschaft der
Sparte %Tischtennis des A&V Durlach
hat mit der Besetzung : Zapf , Baum¬
stieger , Schwab , Schwesinger den Ba¬
dischen Mannschaftsmeistertitel erkämpft

Am 29./30 . Mai werden in Marburg /
Lahn die Deutschen Damenmannschafts -
Mei <5t° rschaflen ausgetragen , wobei die
ASV -Mannschaft die Farben unseres
Badischen Landes vertreten wird .

Für die Leser unserer Kinderzeitung
„ Der kleine Weltbürger “

Die Freie Spiel -und Sportvereinigung
Karlsruhe (ehern . Freie Turnerschaft
1898) bringt am Sonntag , 30 . 5., 15 Uhr ,
Vorführungen ihrer Kinderabteilungen
unter dem Motto : „ Sonnige . Jugend “ ,
300 Kinder bei Sport und Spiel . Die
Veranstaltung findet auf dem Sportplatz
Parkring - Stadion statt und steht im
Zeichen des „goldenen Vereinsjubiläums .

Der Wunsch , die alten Berliner Ver¬
eine neu erstehen zu lassen , erfüllte sich
ln der nun beendeten Fußballsaison
nicht . . Zwölf Sportgruppen starteten im
Herbst des vergangenen Jahres und
schon die ersten Spieltage unterstrichen
die Favoritenstellung von Oberschöne¬
weide (fr . Union ) , Wilmersdorf (fr . BSV
92) und Charlotten bürg (fr . Tennis/Bo¬
russia ) . In ständig wechselnder Reihen¬
folge lagen diese 3 Vereine auf den
ersten Plätzen . Nachdem Charlotten¬
burg durch Punktveiiuste gegen Ver¬
eine der unteren Tabellenhälfte , wie
Nordstern und Südring , zurückfiel , lie¬
ferten sich Oberschöneweide und Wil¬
mersdorf einen spannenden Endkampf ,
dem schließlich Oberschöneweide , das
schon zuvor gegen Charlottenburg durch
einen 3 :l -Sieg die Pokalmetstcrschaft
gewann , knapp für sich entschied .
Oberschöneweide ist damit Berlins Ver¬
treter bei den Endspielen um die
Deutsche Meisterschaft und trifft in der
Vorrunde — vorausgesetzt , daß die
Spiele stattfinden — auf den Zweiten
der britischen Zone . Die Tatsache , daß
der neue Meister 17 von 22 Spielen
siegreich beendete , mit 68 die meisten
Tore schoß und neben dem Zweiten
Wilmersdorf mit 20 die wenigsten Ge -
gentreffer hinnehmen mußte , spricht

für die beständig gute Form der Mann¬
schaft . Hervorzuhben sind die beiden Siege
gegen Wilmersdorf , sowie das 10 :0 bzw .
8:0 gegen Staaken und Nordstern . Den .
höchsten Sieg errang allerdings Prenz¬
lauer Berg (fr . Alemannia ) mit 12 :0

gegen Köpenick . Ebenfalls 12 Tore
sahen die Besucher des Spieles Wil¬
mersdorf —Staaken , das 9 :3 endete . Einst¬
mals so bekannte Mannschaften wie
Wacker (heute Reinickendorf ) und Sport¬
verein Spandau (heute Spandau -Alt ) lan¬
deten auf dem 5. , und 6. Platz . Durch
einen nicht erwarteten 2 :0- Sieg im letz¬
ten Spiel bef Südring , kam das die

ganze Spielzeit über auf dem letzten
Platz stehende Mariendorf , auf die
vorletzte Sprosse , sodaß nunmehr Nord -'

stern Letzter ist . f . r .

Fußball im Ausland

Im ersten Spiel seiner Wettspielreise
durch Schweden besiegte der Wiener
Sportclub am Mittwochabend in Stock¬
holm den Fußballclub Hammarby mit
4 :2 Toren .

Die norwegische National -Elf unterlag
Hqlland im Fußball -Länderspiel , das am
Miwwoch in Oslo stattfand , mit 1 :2
Toren . Damit erzielten die Holländer
nach zwei Unentschieden gegen Belgien
ihren ersten Sieg in diesem Jahre .

Gottesdienstanzeiger
Evang . Gottesdienste . Sa . , 29 . 5. MaUhäuskirche : 20 Wo- '

chenschluBfeier . So . , 30. 5., 1. S . n . Trin . Daxlanden : 8.30
Wenzel . Albpfarrei : 9 45 Wenzel . Geibelstr . 5 : 9 u . 10 ;
Schmitt . Markuskirche : 9 .30 KÖhnlein. Christuskirche : 10
Ratzel , 20 Strauß Matthäuskirche : 9 .30 Oest . Stefanienbad :
8 Oest . Weiherfeld : 8 u . 9 .30 Weeber . Wilhelmstr . 14: 8 ,
u . 9 .30 Schmitt . Luisenstr . 53 : 8 Strauß , 9 .30 Hauß . Hai- |
zingerstr . : 8 u . 9.30 Feßler . Rintheim : 14 Fehn . Hagsfeld :
9.30 Ste.inmann . Rüppurr : 9.30 Schulz . Diakoöissenhaus :
kein Gottesdienst . Stadt . Krankenhaus : 10 Gottesdienst .

Evang .-lutherische Kirchengemeinde , Bismarckstr . 1. So . , 30 .
Mai , 9 .30 Gdst ., anschl . Kinderlehre

Erste Kirche Christi Wissenschaftler , Karlsruhe , Richard -
Wagner -Str . 11. Gottesdienst So . , 10 Uhr ; Mi ., 7 Uhr . ) (

Otto Lampson — Anneliese Lampson , geb . Rösch , Vermählte .
. Khe .-Rüppurr , Fronstraße 16: Lorch Württemberg , Venus¬

berg 26. Trauung : 29. 5. 1948 in Lorch.
Elisabeth Kesfel — Willi Bettinger , cand . mach . , Verlobte . :

Karlsruhe , Belchenstraße 39 : Kleinkems , Kreis Lörrach .- t -
Mein lb . Mann , unser gt . Vater , Dr . Karl Wulzinger , o .
Prof. a . D., Techn . Hochsch . , wurde im Alter von 61 J . ,
unerwartet v . uns genommen , ln tiefer Trauer : Frau Dort

. Wulzinger und Kinder , Karlsruhe , WÖrthstr . 11. Beerdi¬
gung : Samstag , 29 , 5. 1948, 11.15 Uhr , Hauptiriedhof .
Mein lb . , gt . Mann , unser herzengt ., treusorgender Vater ,
Schwiegervater u . Opa , Zacharias Speck , Ofensetzer , ging
am 25 . 5. 48 , im Alter von 76 J . , in d . ew . Heimat . Kath .
Speck mit Kinder u . Angeh . Khe ., Viktoriastr . 14. Beerd . :
29 . 5. 48, . 10.30 Uhr , Hauptiriedhof ]

Voranstallungen i
Badisches Staatstheater . Spielplan für die Woche vom 30.

Mal l?i* 8. Juni 1948. Sonntag , 3Q. 5., 14.30 , „Der iidele
Bauer “ , Operette von Leo Fall ; W .OO „Fra Dlavolo “ , ko¬
mische Oper von Auber . Montag , 31 . 5 ., 19.00 , „Der Trou¬
badour “ , Oper von G. Verdi (Platzmiete A). Dienstag , 1.
8-, 19.00, 8. Symphoniekonzert der Bad. Staatskapelle , 2 . '
Wiederholung , „Musik aus Wien “ . Mittwoch , 2 . 6., 19.00, !
Erstaufführung „Die Zelt des Glücks “ . Komödie vcm Marcel [Achard . Öönnerstag . 3 . 6 . 19.00, „ Carmina burana “ , sze¬
nische Kantate von Carl Orff; „Der Feuervogel “ , Ballett r .
Igor Strawinski (Platzmiete B) , Freitag , 4 . 6„ 19.00 Uhr ,
„ Danton« Tod“ , von Georg Büchner (Kulturbund , 4. Reihe ).
Samstag , 5 . 6 ., 19.00 , „ Die Zelt de« Glücks “ , Komödie v.
Marcel . Achard . Sonntag , 6 . 6 ., 1-4.30 , „Die verkaufte Braut “ ,
komische Oper von Friedrich Smetana ; 19.00 „ Im weißen
Rößl“ , Operette von Ralph Benatzky .

Bad. Hochschule lür Musik . Montag , 31. Ma-i , 19.30 , Jahn -
str . 18: Liederstunde , Hilde Berberich -Rahner Alt , mit Wer¬
ken von Händel, ' Beethoven , Schumann , Wagner , P/itzner .
Am Flügel : Hugo RähneT. Karten zu 4, 3, 2 RM .

Musisches Konservatorium , Waldstr . 79. Freitag , 4. 6„ 19.30
Uhr , Munzsaal : Moderne Musik für 2 Klaviere . Erwin
Grosse , Gerd Betsche . Tanzbilder ; Suite v . Grosse ; Der
Fächer der Johanna : Ballettsuite v . 10 franz . Komponisten
(Erstaufführungen ) . Karten von 4.40 bis 2 .20 im Sekretariat ,Kunsth . Gräff, Musikb . Schlaile , Geini . -Kiosk u . Abendk .

Badische Landesbühne . Mittwoch , 2. 6. 48 , Karlsruhe , Ziegler -
saal , Baumeisterstr ., um 14 und 16-30 Uhr , „ Der gestiefelte
Kater "

, ein Kindermärchen . Eintrittspreise : RM 2.- u , 1.- ,
zuzügl . Notopfer . Vorverkauf : Kunsthandlung Büchle (Lud¬
wigsplatz ) und Pianolager Maurer (Kaiserstraße ),Fas *«ge-Palast -Variet4 , Karlsruhe , Passage 20—26, Ruf 4742 .
Kabarett mit Tanz jed . Freitag , Samstag u . Sonntag . Be¬
ginn 20 Uhr . Nachtkabarett mit Tanz 22 fthr . Jed . Sonntag
15.30 Uhr spielt die Kapelle Max Konrad z . Tanz . Musik
v . Tanz in der „Eule " . Tägl . ab 19 Uhr geöffnet . Vorver¬
kauf täglich von 11—13' Uhr und eine Stunde vor Beginn
der Vorstellung .

FefiSege-Patest . 1. 8 ., 19.30 : „ Der Reisende ohne Gepäck " ,Miete A u. fr , Verk . ; 2 . 6., 19.30 : „Schwarzarbeiter " , fr .
Verk . ; 3 . 6., 16.00: ^,Emil und die Detektive " , fc . Verk . ;
19.30 : „Der Reisende ohne Gepäck "

, Miete B u . fr . Verk .
„Die Kurbel“ , Kaiserstr . 211, a . d . Hauptpost , Nur 7 Tage ,

bi* 3. 6. Sally Gray , Trevor Howard u . Rosamund John in
„ Achtung : Grün !" . Der Operationssaal eines Londoner
Hospitals als interess . Hintergrund eines aufsehenerreg .
Kriminalfilms ) ln dtsch . Sprache . Tägi . 10.30 , 12.35 , 14.40,
16.45, 18.50, 21 Uhr. So . u . Di . 23 Uhr Spätvorstellungl
Morgen Sonntagvormittag 10.30 1. Kulturfilm -Matinee mit
6 Filmern „Das ist Amerika " . Sachern Sie »ich Karten
im Vorverkauf .

Gloria -Palast , Rondellplatz . J Arthur Rank zeigt : Die beiden
engl . Filmstars Nr . 1 Margaret Lockwood , James Mason
in „Die Frau ohne Herz " . Ein Film m . spann . Abenteuern ,dämon . Leidenschaft u , schönen Frauen . Tägl . 12.30 , 14.30 ,
16.30 , 20.30 Uhr . Fr, , Sa. u . So . Spätvorstellüng . Beginn :
22 .30 UhT . Vorverkauf ab 9 Uhr.

PaM , Herrenstr . II , Tel . 2502. Ein Studio -45-Film : „ Und fin¬
den dereinst wir uns wieder . . mit Käthe Haack und

. Paul Dahlke . Ein Film unserer Zeit , lebenswahr u . packend
von jungen Menschen dargestellt . Tägl . 13, 15, 17, 19, 21
Uhr . Vorverkauf : Theaterkasse ab 10 Uhr , Sport -Hörrle ,
Durlacher Tor , u . Kartenagentur Kahn , Kaiserstraße 126.

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 , Durlacher Tor . Der deutsche
Forst -Film „Wiener Blut" , mit Willy Fritsch , Hans Moser ,
Theo Lingen . Es spielen die Wiener Philharmoniker . An¬
fangszeiten : 13, 15, 17.30 , 20 Uhr. Samstag Spätvorstellung
22 .15 Uhr . Vorverkauf tägl . ab 10 Uhr vorm.

RHEINGOLD, Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Im Film: Marlene Die¬
trich , James Stewart in „ Der große Bluff "

, in deutscher
Sprache . Vorst , täql . 15, 17.30 , 20 Uhr. So . 13. 15, 15.30,
17.45, 20 Uhr . Auf der Bühne : Sa . , 29. 5., 22-30 Uhr , „ Der
verkaufte Großvater " . So -, 30 . 5 -, 22.30 Uhr , „ Schwarz¬
erbeiter " . Vorwerk , f . Film u . Bühne : Wo . ab 14.30 Uhr ;
So, ab 12.30 Uhr.

SKALA, Khe .-Durlach , Ruf 180. Mathias Wiemann , Heide-

f iarie Hathayer u . a . m . in „Man rede mir nicht von
iebe " . Ein amüsanter Liebesfilm . Vorst , tägl . 15, 17.30 ,

20 Uhr . So . 13.30, 15.30 , 17.45 , 20 Uhr . Achtung ! Sa ., 29.
5. , 22 Uhr , Spätvorst . Vorverk . : Wo . ab 14.30. So . ab 13.

M .T. Khe.-Ddrtach, Ruf 864, „Cornwall-Rhapsodie" . Eine
zarte Liebesgeschichte mit Margaret Lockwood u , Stewart
Granger , in deutsch . Sprache . Wo . : 15.30, 17.45, 20.15;
So . : 14.00 , 16. 10, 18.20, 20.30 ; Sa . : Spätvorstellung 22.30.

Kail i . Khe .-Durlach . „Herz ohne Heimat "
, mit Albrecht

Schönhals , Annel . Uhlig , Camilla Horn , Gust . Dießl u . a .
bekannte deutsche Filmschauspielex . Beginn : Wo . 15.30,
18.00 , 20 .15; So . 13.30 , 15.45*

, 18-00, 20 .15; Sa . 22.15 Spät -
Vorstellung .

Metropol , Khe -Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951 . „Der
weiße Traum " , ein glanzvoller Eisxevuefilm . Beginn : 16,
18.15, 20.30. So . auch 13.45 . Spätvorstellungen : Sa ., So. ,
Mi . u . Do . , jeweils 22 .30 Uhr . Sichern Sie sich rechtzeitig
Karten im Vorverkauf tägl . 10— 12 Uhr.

Regina-Lichtspiele , Khe .-Rüppurr , Lützowstr ., Ecke Langestr .
Bis einschl . Do. Marika Rökk ft „Hab mich lieb " . Wo .
20 Uhr . Sa . u . So . 17 u . 20 Uhr. Kasse : Sa. u . So . 16 Uhr .

UH , Ettlinqen . Bis einschl . Do . „Kollege kommt gleich " . Ein
Unter ,, '' !!ungsfilm mit Carola Höhn , Albert Matterstock ,
Fritz Kampers . Achtung ! Neue Spielzeiten : Tägl . 18.15,
20.30 UV . Sa . 17, 18.15 » . 21.30 SpltTOreUUtmf . fc . M,
16, io 13, 20.30 Uhr.

Konzeit -C.ate Museum , Karlsruhe , Ruf 6600. Das Haus der
guten Kapellen . Ab 1. 6. 48 Gastspiel des berühmten ital .
Meistergeigers Prof . Renate Rappaini m . s . Amarantus -
Orchester . Jeden Dienstag u . Donnerstag ab 20 Uhr Tanz .
Montags Betriebsruhe . . ) (

Konzert -Cafe Museum , Karlsruhe , Ruf 6600. Täglich nach¬
mittags u . abends Konzert . Gastspiel Hans , Turba . Montag
Betriebsruhe . Voranzeige : Ab 1. 6. 48 gastiert Prof . Renato
Rapoaini aus Mailand mit seinem Amarantus -Orchester . )(

Cafd Wien — Ihr Abendlokal — Fasanenktr . ' 6 (nächst der
Kaiserstr .), Tel . 8652 . Täglich Konzert und Tanz. Sonntags
Betriebsruhe . U

Freie Spiel - u . Sportvgg . Khe . Sonntag , 30 . Mai , 15 Uhr ,
Parkring -Stadion : „ Sonnige Jugend " , Turn - und Spielfest
unserer Kinderabteiluugen .

Katholische Arbeitsgemeinschaft , Karlsruhe . Im Rahmen der
Dienstagsvorträge anläßlich der christl . Kunstausstellung
Karlsruhe , wird am kommenden Dienstag ein interessanter
Versuch durchgeführt , in dem drei . hiesige Künstler (L .
Barth , O . Stolzer und E. Lipp) zu dem Thema „Wie ent¬
steht ein Kunstwerk " sprechen und die Techniken der
einzelnen Kunstwerke (Holzschnitt , Bildhauerei usw .) prak¬
tisch erklären .

Oeffentlicher Vortrag der Anthroposophischen Gesellschaft .
Dr . Romann Boos-Basel : „ Goethes Faust in der Dramatik
des deutschen Schicksals "

, Die ., 1. 6 . 1948, 19.30 Uhr,
Redtenbacher , Hörsaal der Techn . Hochschule .

. Volksbund f . Dichtung : Oeffentl . Dichterstvnde am Mi. , 2 . 6 . ,
1 19.30 Uhr , Scheffelmuseum . C. F. Meyer : „Der Heilige “ .
• Spr : Friedrich Prüter . Näheres Plakat .
■Die Kurbel -Bühne. Rene E. Weegmann präsentiert : „ Das

große Lachen " . Pong , ein wirkl . Komiker , Grete Deditsch ;
Gerty Godden , Reno Seyfarth , Karl Jung u . Rudolf Förster .
Sa ., 29 . 5 . 48 , 23 .15 Uhr . .

Die Kurbel -Bühne. Rene E. Weegmann präsentiert : „The
New Look" . Große Modeschau * d . Meisterschule f. Mode ,
München , Mi . u . Do . , 2. u . 3 . 6; 48 , 23 .15 Uhr . Die Kurbel ,
KaiserstTaße 211 , bei der Hauptpost .

Konzertdirektion Hans Müller -
Tanzabend Lea JulLa . Mi ., 2. 6 .' 19.30 Uhr , Studentenhaus .

Der Welt einzige Tänzerin , d . nur Gestalten u . Figuren aus
der Geschichte tanzt ; zurück bis zur Antike , in einem
einmaligen Gastspiel .

Von Marseille bis Monte Carlo . Do . , 3 . 6., 19.30 Uhr , Münz-
Saal . Lichtbüdervortrag über ©ine Reise dch .

' Frankreichs
berrl . Landschaft , d . Kalifornien ’ EüfopäS,’ m . Bunt- urtd
Schwarzweiß -Lichtbildern , v . Dr . .Roland Eisenlohr . Karten
b . Konz.-Dir . Hans Müller , Öahnhofstr . 38 : Kunsth . A.
Gräff, Kaiserstr . 201 ; Piapgl , H, Maurer , Kaisers !*. 237 ;
Kartenag . Kahn , Kaiserstr . 126; Germania -Kiosk u . a . d .
Abendkasse .

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister
„Die Rattenfänger “ u . das „Rattenfänger -Orchester “ , Georg

Schwammberger m . seinen Solisten , gastieren in einem
„ Meisterabend froher Gesangskunsf " , am- Dienstag, . 1. 6 .
48, 19.30 Uhr , im Studentenhaus Karlsruhe , Karten zu 3.-
bis 6.- RM im Kunstbaus Büchje , I .'udwigsplalz , Pianolager
H . Maurer , Kaiserstr . . 237, Musikhaus Schlaile , Kaiser -
st*. 96 . Am Mittwoch , 2. 6. 48, 20 Uhr , in - der Festhalle
Ettlingen . Karten zu 2.- bis 6.- RM V Vorverkauf : Buch¬
druck . Graf , Schöllbr , Str . , Zigarfenh . -Krause , Kronenstr .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
„Der Kreis des Jahres “ , Vortragsabend Lola Ervfg, Alfons

Kloeble , Herbert Heß (Tenor) , Christian Stalling (Klavier ) ,
Sb ., 30 . 5., 20.30 Uhr , Munzsaal .

Vioün -Abend Prof. Kasimir v . Ko ' chelinski (Paris ) , Mo. , 31 .
5„ 19.30 Uhr, Munzsaal . Am Flügel : Henn.y Hesse (Frank¬
furt ) . Faure : Violin -Sonate A-dur , Lalo : Symphonie espag -
nole , Wieniawski : Violin -Konzert d-moll .

Schüler -Rezitation Asta Südhaus , Mi -, 2. 6., 19.30 Uhr , Boni -
fatiussaal . Die berühmte Vorlragsküristlerin spricht „ Der
Taucher ” , „Die Kraniche des . Ibykus " u . a . Balladen u .
Gedichte Schillers , sowie Briefe u . Essays . Schülerkarten
zu 2.20, übr . Preise 3 .30 W« 6.60.

Cello-Abend Werner Laukisch . Sa . , 5 , 6„ 19.30 Uhr , Munz¬
saal . Am Flügel : Hildegard Matzka . Beethoven : Cello -
Sonate F-dur op . 5 Nr . 1, Beethoveh : Klavier -Sonate c-moll
op . 10 Nr . 1, Brahms : Cello -Sonate e-moll op . 38, Richard
Strauß : Cello -Sonate F-dur op . 6. .

Orgel -Meisterkonzert Martin Günther Försteznann . Sb, , 6 . 6 .,
20 Uhr, . Matkuskirche . (Yorckplatz ) , Orgelwerke v . J . S .
Bach,, Alte Meisterwerke d . Orgel ’, Große Choral -Fantasie
v . Förstemann selber . Vorverk . : Kujt Neufeldt, , Wald¬
str . 83 ; Armin Gräff, Kaiserstr . 203 ; Germania -Kiosk ,
Abendkassen eine halbe Stunde vor Beginn.

_ Amtliche Be l̂ annlmachung ^^̂
^ ^ ^ ^ll̂ ^^̂ l̂ ^,

Versorgungskarte f . d . wirtschaftsaiptl . Versorgung , Für d .
Ausgabe v , Antragsvordruckeri nach Aufhebung der z . Zt.
besteh , Sperre ist eine Versorgungskarte als Nachweis der
Bezüge eingeführt word . Jed . Karlsruher Haushalt erhält ,
ähnl . wie d . gelb . Haushaltausweis d , Ern .-Amtes , eine
Versorgungskarte f . d . wirtschaftsamtl . Versorgung . Die

j Karten könn . sofort bei d . zuständ . Zweigstellen d . Wirt -
i schaftsamtes (Bezirksstellen ) zu d . übl . Vorsprechzeiten

geg . Vorlage d . Kennkarte u . des . gelb . Haushaltausw . in
Empf. genomm . werd . Es wird gebet . , d . Versorgungskar¬
ten umgehend abzuholen , da künftig eine Antragsausgabe
ohne Vorlage dies . Karte nicht mehr erfolgt . Gleichfalls
werd . die demnächst z . Ausgabe , gelangenden Kleiderkar¬
ten f . Jugendliche ( I- -15 Jahren ) sowie d . neuen Brenn¬
stoffkarten nur ' geg . Vorlage d . Versorgungskarten abge¬
geben . Stadt . Wirtschaftsamt .

Haferflocken für Zuckerkranke , Zuckerkranke erhalten an
l Stelle v . 100 g Zücker = 1000 g Haferflocken . Die Aus¬

gabe d . Berechtigungsscheine f . Haferflocken erfolgt geg .
Vortag © d . Krankenzulagekarten 71 u . d . entspr , Zucker -
abschn . d . Lebensmittelkarte 114. ab Die. , 1. 6 . 48, beim
Ernährungsamt — Abt . Krankenzusatz — Otto -Sachs -Str . 5 ,
in d . Landgemeinden dch d . örtlich . Kartenausgabestellen .
Karlsruhe , den 26. Mai 1946. Ernährungsamt Karlsruhe -
Stadt . Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

Gewerkschaftsbund Karlsruhe . In d . Zeif v . Mo. , 31. 5. 1948
bis Mi . , 8. 6. 1948, erfolgt die Auszahlung der Unter¬
stützung an d . Invaliden - u, ‘ Altersrentner , in d . Büros d .
einzelnen Industrieverbände . Mitgliedskarte ist mitzubrin¬
gen . Bei d . Industrieverband Bau, Steine u . Erden ist die
Auszahlung bereits erfolgt . Der Vorstand .

Stadtgarten , So., 30. 5. 48, 11.00—12.30 Uhr : Konzert , ausgef .
v . Musäkverein „Harmonie " . Leitung : Bernh . Streite ! und
v . Gesangverein „Vorwärts"

, Leitung: Kurt Ansmann.
16.00—18.00 Uhr Konzert , ausgef . v . Musikverein „ Har¬
monie " . Eintrittspr . : Erwachsene 0.50, Kinder 0 30 RM ^

^ ^ eMmgünstige ^ Wittenm ^ fallen ^ Ii^ iConzert̂ ^ us^ ^ ^^
j Hinweis « ^
Jahresmltgllederrersammlung des Badischen Kunetverefns am

3. Juni 1948, nachrä . 17.30 Uhr , im Vortragssaal des . Schef¬
felhauses , Karlsruhe , Bismaickstr . 24 . Tagesordnung : Re¬
chenschaftsbericht des Vorsitzenden ; Entlastung des Vor¬
standes ; Vorlage und Beschluß der Satzungen ; Wahl des
neuen Vorstandes ; Verschiedenes . Satzungaentwurf und
Vorschlagsliste für den Vorstand können am 29. Mai , 1.
und 2. Juni , in deT Zeit von 10— 13 und *15— 17 Uhr , an der
Kasse der Ausstellung eingesehen werden . Der Badische
Kunstverein . Der steüv . Vorsitzende : Dr . A . v . Schneider .

Am 4. 6., 19.30 Uhr , findet im Bontfatiusaaal , Schillerstr . 46,
dl« JafcK’fftmstTqpaBMnUtt d, Hau«- « . Grundbesitzer-
Mnta» ftotToi* Mtgk Mtnu »tag* . Oft Yetttaad .

Karlsruher Turnverein 1846. Eröffnung der KTV-Waldbühne
auf der Sportanlage am Samstag , 29. Mai 1948, 18 Uhr.
Böx-Großkämpfe . Südd . Meister 1948 und andere bekannte
Boxer im Ring . Vorverk . ab 25. Mai , siehe Plakatanschlag .

M .-Chor „ConcordiaV Khe. So ., 30 . 5. 1948, 17 Uhr : Schef¬
felfeier am Denkmal d . Dichters , u . Mitw . v . St -Schausp .

. Prüter . Die Einwohnerschaft ist frdl . eingeladen .
Karlsruher Liederkranz e . V ., Fuldlsches Reich . Sa . , 29 . J .,

19.30 Uhr , im Vereinslokal zur Bavaria , Fuldertaufstall
(Herrenabend ) , wozu herzl . einLaden: DIE DREI . Fulder -
orden und -Abzeichen anlegen .

Schwarzwaldverein , Ortsgruppe Karlsruhe . Sa . , 29 . 5. , 19 30 ,
Festhalle , Ettlingen , Werbeabend mit Darbietungen : Do .,
10. Juni , Saal d . Reichspost -Dir. , Ettlinger Tor : Musik .-
heiterer Abend (Staatsschauspieler P Müller u . a .) .

Rintheimer Turn- u . Sportverein 1896. Von Mo. , 31 . 5. bis
So .r 6. 6. 48 Handball -Turnier -Woche um d . Wanderpreis
auf d . Frankonia -Sportpiatz a . d . Durlacher Allee , Straßen¬
bahnhaltestelle Schlachthof . Teilnehmende Vereine siehe
Plakatanschlag , Beginn der Spiele tägl . um 18.15 Uhr .

Bund der Fliegergeschädigten und Sparer e . V . , Eisenlohr -
str . 3. Sa. , den 29. 5., 20 Uhr, „ Rest . Elefanten " , Kaiser¬
straße 42, Mitgliederversammlung . Ausgabe d . Mitglieds¬
karten . Auskunft und Beratung . Neuaufnahmen ab 19 Uhr .

Mitgliederinteressenten , Freunde d , Freikörperkulturbewegung
v . Khe;. u . Umgeb . werden zwecks Geländebesuch in Khe .
um Zuschrift geb . Liga für freie Lebensgestaltung e . V .,
Hamburg 19, v , d . Tannstraße 3.

Betr . : Beitragserhöhung in der Krankenversicherung . Zur
Aufrechterhaltung d . Leistungsfähigkeit u . z . Abwendung
drohend . Zahlungsschwierigkeiten hat d . Ges-amtvorstand
d . Kasse d , Beitragssätze in d . Krankenversicherung mit
Wirkung v . 1. 5 . 48, wie folgt geändert : a) Für versiche¬
rungspflichtige u . freiwillige Mitglieder , sowie f . unstän¬
dig Beschäftigte beträgt d . Beitrag 6*/» (bish . 5,5 */») des
Grund * bez-w . Ortslohnes , b) Für Versicherte , d . im Er - :
krankungsfalle f . mehr als 2 Wochen Arbeitsentgelt er*
halten , gleichgültig .ob invaliden - od . angestelltenversiche¬
rungspflichtig , wird d . gekürzte Beitrag einheitl . auf 5,1*/»
(b-isher 4,1 bezw . 5*/*) d . Grundlohnes festgesetzt , c) Die
freiwillig , ohne Anspruch auf Barleistung versieh . Kriegs¬
hinterbliebenen werd . ab 1. 5 . 48 als ordentl . freiwillige
Mitglieder geführt mit " Anspruchsberechtigung auf allei
satzungsgemäß . Leistungen . (Kranken - , Haus - , Taschen - ,
Sterbe - , Wochen - u . Stillgeld , groß . Heilmittel , Zahner -
«aiz, . Familienhilfe .usw .j . Als Monatsbeitrag wird allgem .
RM 5.50 (bish . RM 2.50 u . 0 .50 RM für jed . ZusatzveV-
sicherten ) erhoben . Die neue , ab 1 5 . 48 gült . Beitrags -
tabelle d . Kas<se wird ab sof . bei der Hauptverwaltung
PCarTsr&hä , Kaiseralfee 8; Ring. Röntgenstr . ~ Zimmer 71a ,
sowie beri d . Zweigstellen d . Kasse in Breiten , Durlach ,
Ettlingen u . Graben unenlgeltl . abgegeben . Mit Rücksicht
auf d . zu erwartende Geldneuordnung könn . Vorauszah¬
lungen üb . d . lfd . Monat hinaus nicht angenommen werd .
Allgemeine Ortskrankenkasse des Stadt - und Landkreises
Karlsruhe . .

1Drittes , neue * 500-RM-PreI*-
ausschreiben für Buchhalter !
Bedingung , kostenlos durch
Beriuch ’s Buchhaltungs -Ori - ,
ginai -Fernunterricht , (13b)
Bad Tölz, Merzstr . 11. ) (

„ Kopplungsgeschäfte mit
Waldhof -Nährflocken “ . Aus
Verbraucherzusehr . ist er¬
sichtlich , daß vielfach die
Abgabe der „Waldhof -Nähr -
flocken" von d . gleichzeit .
Kauf and . Nährhefe -Erzeug¬
nisse abhängig -gemacht
wird . Wir erlauben uns ,• darauf aufmerksam , zu ma¬
chen , daß solche Koppe¬
lungsgeschäfte unzulässig
sind und bitten , de-rartige
Ansinnen zurückzuweisen . ) («

Suchanzeigen
Wer kann Auskunft geben

über Uf!2. Alex Boskamp
v . Berl. Volksgrenadier -Di¬
vision 257 , letzte Nachricht
aus d. Umkreis von ca . 20
km . v . Karlsruhe ’ira April
1945. Nachr . an Maria Bos¬
kamp , Wesel/NiedeTrhein ,

Hamminkelner Landstr . 21.
Fp.-Nr . 22305 A . Gefr . Gün¬

ther Schlrneck , geb . 29. 5 .
23, wohnh . Erfurt , Ailerhei -
ligenstr . 16, verm . seit 26 .
6, 44 i . Raum v . Orscha .
Nachr . erb . Kurt Schirheek ,Eiberbäche / N . , Friedrichs -
dorfer Straße 7. )(

Achtung ! Ehern. 4 . SS -Polizei-
Divislonl Gesucht wird SS -
Grenadter Alois EUenrieder ,
letzte Feldp .-Nr , 25519 A .
Kam im März 1945 aus Go¬
tenhafen ü . von da verm .
nach Danzig odeir Einsatz
Oderbruch . Dürfte Funker
btfi ein . Stabe gewesen sein .
Ausbildg . Winter '1944-'45 in
Goslar bei SS -Nachr .-Abtlg .,
von da mit Marscbbtl . nach
Pasewalk . Letzte Nachricht
Ende März 1945, Welcher
Kamerad kann Auskunft
geben ? Nachr . erbitten die
Eltern . Alois EUenrieder ,
Wasserburq 'Bodensee 42. ) (

Unterricht
Fernunterricht amerik . Sy¬

stem : EngL , Franz . , Span .,i
Portug ., Ital ., Russ ., Espe- |
ranto , amerikan . Märchen J
engl . u . span . Privatbriefe . j
Uebersetzungen aller Art in ;
12 Weltsprachen . Sprachl . ;
Institut K. A . Flatter , (22b)
Frankenthal 'Pfalz , Postf . 186. j
Niederlassg . Itzehoe 'Hol -
stetn u . Batnbeffg . ) ( ,

Buchführung und Bilanz er- !
lernen Sie schnell u . sich ,
durch uns . Fernunterricht
m. individ . Einzelberatung
bis zum vollen Lehrerfoig .
Geeignet f . Anfänger und
Praktiker . Fordern Sie Pro¬
spekt L 58 kostenlos dch .
Fg. „Soll 8t Haben "\ CL ni .
b. H, (Mt) G$ppln#to . ^

Privat -Tanzschule Braunagel ,
Karlsruhe , Nowack -Anl. 13,
Ruf 5859 . Beginn neuer
Kurse . Anmeld , von 15— 19
Uhr . Sonntags keine .

Stellenangebote
TÜcht , Vertreter ges . Bei Eig¬

nung Uebe'rnahme eines In¬
kassos mögl . „Handwerk ,
Handel , u . Gewerbe "

, Kran-
kenversich .-Anstalt , „Mittel -
stapdsh ' lfe" . Bezirksverw . ,
Khe . , Kriegsstr . 23.

Karlsruher Lebensversicherung
A .-G . Wir suchen f . unsere
Kleinlebens - (S) Organisation
f . Karlsruhe u . Umgebung
einen nebenberufl . Inkasso¬
vertreter , der in d . Lage ist ,
an dem Ausbau des vorh .
Bestandes dch . Eigengesch .
mitzuwirken . '

‘ Bedingung*
-Stellung einer Kaution .
Schriftl . Bewerb , an : Karls¬
ruher Lebensversicherung
A .-G , S ’Geschäftsstelle ,
Karlsruhe , Adlerstr . 23 2̂5.

Einkäufer gesucht mit Erfah¬
rung im Verkehr bei den
WirtSchaftsämtem . , Bechern
& Post , Karlsruhe .

Für Elektromaschlncn - und
Schalttafe ’bau wird Werk¬
stattleiter gesucht . In Ver-
bindg . damit ist Dipl .-Ing . ,
bis 30 J . , gegebenenf . Ein¬
heirat in Elektr .-Untern , in
Stadt am Mittelrhein gebot .
Zuschr . mit Größenang . u .
Bild , auch dch . Eltern od .
Vormund , erbeten . Streng
diskr . Behandlg . w . zuge¬
sichert . Angeb . erb . u . 10967
Ann .-Exp. „ Allihn "

, (16)
Battenberg/Eder . )(

Büromasch .-Mechaniker , zu-
verlass , u . erfahren , in an-
gen Dauerst , bei gt . Bez .
ges . CST 31764 SAZ Khe.

Uhrmacher ges . (Meisterstelle
geboten ) . Remonteure , Kon¬
trolleure . Hch . Friebolin ,
Khe .-Durlach , Brüchlestr . 19,
Telefon 91655 .

100 Arbeitskräfte f . uns . In¬
dustrie - Nähmaschinenabtei¬
lung ges . , welche Interesse
haben an einer Einarbeitg .
in d . Herstellung v . Präzi¬
sionsteilen und Wert auf
Dauerstellung legen . Werks¬
küche , freier Samstag . In¬
dustrie -Werke , Karlsruhe
A .-G. , Karlsruhe .

Einige Damen, mit gut . Um¬
gansformen , v . seriös . Kre¬
ditinst . z . Werbung Stadt -
u . Landkreds Bretten , Vai¬
hingen , Mühlacker , Pforz¬
heim , bei angen . Tätigkeit
u . ‘gt . Einkommen sof . ges .
Sichere Verdienstmöglichk .
auch' nach d . Währungsre¬
form Ang . m . Bild u . 4049
beförd . Ring-Weirbung , Karls¬
ruhe , Kaiser -Allee 139. ) (

Kinderlb . Hausangestellte mit
Familienanschluß in gepfl .
Haushalt mit 5 gesunden ,
fröhlichen , wohlerzogenen
Kindern nach Pforzhedm ge-
•UCht . ES A 9757 SAZ Pfb .

Verw .-Angestellter für neu zu eröffnende Tbc .-Heilstätte auf
1. Juli 1948 gefucht . Gehaltsansprüche sind liitzuteilen .
Mögl . Erfah-ungen in allen Zweigen der Krankenhausver¬
waltung (Küchenabrechnungswesen , Buchhaltung usw .).
Schriftl . Bewerbungen an Stadt . Nachrichtenamt Karlsruhe ,
Neues Rathaus , Beiertheimer Allee 16.

Hilfsarbeiter , jüng ., kräft , per | Exportkaufmann , m . Einreise -
sof . ges . Christian Rlempp ,
Lebensmittel - Großhandel ,
Khe . , Krorenstraße 38

Stenotypistin , mögl . in Büro¬
arbeiten bewand -, ges . 1,
Kraft ' erwünscht , jedoch n
Bedingung . Deutsche Indu¬
striebank , Khe . , Moltkestr .
25 , Telefon 3222 .

Dame oder Herr , gewandt L
Umgang m . gt . Kundschaft ,
b . guter Prov ., als Platz¬
vertret . mögl . m . Empfangs-
gelegenh ., sofort ges . Ver¬
sand , Auslieferung , Inkasso .
Eilangeb . u . 6385 an Bad.
Ann .-Exp . , Karlsruhe , Zäh«
ringersträße 90 . )(

Handstrickerinnen , tücht ., fin
den b . genau . Anleitung in
Khe. lfd . gut bez . Heimaib
iS 31740 S/te Karlsruhe .

Im Nähen bewanderte Dame
mit gt . Geschmack u . hand -
arbeitl . Begabung find , gut
bezahlte Dauerposition
31696 SAZ Karlsruhe .

Fleiß . Mädchen , welches an
selbst . Arbeit gewöhnt ist ,
für Geschäftshaushalt ges
Dr. Gebhard , Khe ., Karl -
Wilhelm -Str . 40a .

Jg . Mädchen v . 16— 18 J . als
Haustochter in Idw. Betrieb
bei vollem Familienanschluß
gesucht . 31082 an SAZ
Karlsruhe .

Putzfrau ges . Tägl . von 8—9
Uhr . Vorzustellen bei SAZ,

* KarPsrttfc4, --Katser $tr ; 69.
Zu kaufen gesucht

Schlackenbrecher und elektr .
Kleinpumpe drgd . gesucht .
In Gegenrechnung können
Ziegelschlagtische , Biege¬
presse od . and . Maschinen
neuwert . geliefert werden .
Betonwerk Graben , Büro
Karlsruhe , Steubenstr . 3. )(

Betonmischer , 200—500 Ltr .
Inhalt , sof . zu kauf . ges .
Evtl . Tausch gegen 50 To .
Biegepresse , T-TrägeT NP 24

^ oder neues Möbel . Beton¬
werk Graben , Büro Karls¬
ruhe , Steubenstraße 3. )(

Ankauf v . Altgold u . Altsil¬
ber , Brillanten etc . Fa . Ar¬
thur Maisenbacher , Karls-
ruhe , Zähringerstr . 73—75.

Verlore n/Gefunden
Keller D.-Mantel a . Ftonl .-

Tag auf d . Saumweg Busen¬
bach —Marxzell verl . Gute
Bel Nachr . Rathaus Busenb .

Auf dem Wege v . Rhein n.
Knielingen wurde 1 Stativ
verl . Hohe Bel . in Sachw .
Speck , Durlacher Allee 20.

Silb . D .-Armb .-Uhr am 4 . 5 .
verl . Bel. A . Heilig , Khe.-
Durlach , Blotterstr . 7.

Am 26 . 5 ., auf der Strecke
Bahnhof—Marktplatz —Mühl¬
burger Tor—Römerhof (Str .-
Bahnlinie 2, 5 , 2) rot . Geld¬
beutel m . Inhalt verl . Ab -
zugeb . b . Iwanowski , Grün¬
winkel , Durmersh . Str . 82 .

Jg . Schäferhund , Fronl .-Tag
entl . Belohnung , Karlsruhe ,
Telefon 7759.

Verschiedenes
Die Frau , die am Mittwoch

(26 . 5 .) in d . Drogerie Roth ,
um 5 .00 d . rot . Schirm ver -
sehenll . mitgenommen hat ,
soll denselben unverzügl .
dort zurückgeben , da sonst
der betreffende Verkäufer ,
der die Frau genau kennt ,
zusammen mit dem Eigen¬
tümer weitere Schritte un¬
tern . (2 ) 32017 SAZ Khe.

Modell m . Stoff, / . die Dam -
Schneider - Meisterprüfung ,
ges . IS 31190 SAZ, Khe.

Erstkl . Schreinerkreissägen ,
mit Anschlag u . Höhenver¬
stell . , sow . Tischkreissägen ,
für Schreinerarb . u . Brenn¬
holzschneiden , m . Kugella¬
gerung , sof . ab Lagen lie¬
ferbar . Fritz Huber , Han-
delsagentur , Donauwörth ,
Neudegger -Siedlung . ){

Sofort lieferbar : Haushalt - ,
Kleineisen -, Spiel - u . Elek-
trowaren f. d . Wiederver¬
kauf auch in groß . Mengen .
Fordern Sie bitte unsere
Angebotsliste . Kotte , G . m .
b . H . , (22a ) Wülfrath/Rhld .

Lizenz f . Einzeihdl -, bestre -
nom . , alter Karlsruher Fa.
(Hdlsreg .) auszuwerten . ES),
31717 SAZ, Karlsruhe . o '

Kreissäge , auf eis . Unterge¬
stell , mit feststellb . Holz-
*chiebetisch , z . Säumen u .
Trennen v . Brettern usw . ,
vorwiegend zur Brennhoiz -
aufbereitg . gg . 60 kg Eisen¬
scheine kurzfristig lieferb .
Preis 420 .—. Anfr . erb . u .
M . A . 6111 üb . Ann .-Exp.
Carl Gabler , G . m . b . H .,
MftoefceoI , Tbwünewtr . ö , I.

genehmigung für Juni nach
Schweden , sucht Vertretun¬
gen oder Auftragäßrledig .
Ang . u . Cri44 an* Ann .-Exp.
Eberhard Henk , Lübeck ,
Postfach 649. ) (

Geschäftliche Empfehlungen

Rohkaffee von Ihren Freun¬
den u Verwandten im Aus¬
land röstet Kissel -Kaffee*
Großrösterei Karlsruhe , ge¬
genüber der Hauptpost .

Für das Frühjahr : Federn u.
Blumen f. Hut und Kleid,
Auspiflz , aparte Damengur¬
tel , u . eine Riesenaüswahl
in Knöpfen aller Art , Holz¬
schuh , am Werderplatz 48 .

Esbit , der ungefährliche , spar¬
same Trockenbrennstoff lei¬
stet jedermann u . überall
zum Kochen und Wärmen
schnelle u . zuverl . Dienste .
Bezugsguellennachw . dch . d .
Herst . Erich Schümm , (14a)
Murrhardt . ri

Einen Rat will ich Dir geben
für die Pflege Deiner Schuh :
Länger bleiben sie am le¬
ben , nimmst Du „Kavalier
dazu ! H

Große Berliner Briefmarken -
Auktlon 15. u . 16. Juni im
Grand -Kasino am Bahnhof
Zoo . Auktionskatalog frei
geg . Berufsangabe . Zur Ver¬
steigerung kommen Ranta¬
ten der ganzen Welt , gute
Ue£>efsee , viele Sammlungen
usw Jederzeit auch Bar¬
ankauf v . gt . Marken . Ar¬
nold Ebel , G . m . b . H . , Ber-
lin -Cbarl . 9, Oldenbuig -
allee 19. , , . J .<

pflrsichzart doch ledertest .
Unempfindl . geg . Schweiß ,
Druck u . Reibung wird Ihre
Haut durch Behandlg , mit
Decubitaln - Hautimprägnie -
runq . Friedensmäßig 1. Ver¬
packung u . Güte . RM 1-50
in Apoth , u . Drog . Ailem -
herst . i Decubitan , Frank -
furt/Main — ' Z . 45 . _ H

1 Million betr . Hauptgewinn
u . Prämie in d . neuen Säch¬
sischen Landeslotterie . Zie¬
hung 1. Klasse am 20 . und
21 . Jul» 1948. Lospreise pro
Klasse >/« 3 .—,

*****

6'— ■ J ’
12.—, Vi Los 24 .— RM. Es
ist die beste und billigste
Lotterie . Bestellen Sie sof .
Goldfreund , Lotterie -Ein¬
nahme , (10b) Leipzig C 1
Brühl 1—5, Postscheck -Konto
Frankfurt/M . 44601 . ) (

Neueröffnung : Auskunftei -De¬
tektei Karl Roth , Poliz«*-
meistgr a . D ., Stuttgrart-S .
Vogelrainstr . lb . Böblinger -
str . 290 , übern . Beobachtun¬
gen Überwachungen , Be¬
schaffung v . Beweis - , Ent-
lastungs - u . Belastungsma¬
terial f . Porz . all . Art , auch
in ‘‘schwierigst . Fällen , sow ,
Spezial -Heiiatsk-Vertrauens -
ermittlung und Auskünfte .
Meine reich . Kenntnisse u .
Erfahr , aus 28jähr . Polizei - ,
Kriminälpol . und Detektei¬
dienst bürgen - für guten
Erfolg.

Adressen aus Amerika !
Adr „Deutschsprach . Blät¬
ter ” 6 RM , 72 Pressebild¬
büros 6 RM, 216 Hoch¬
schulen 10 RM, 173 Kunst¬
handlungen 9 RM, 292 Brief-
markenhandl . 10 RM, 484
Fleischkonservenfabriken 15
RM , 119 Maschinenfabriken
8 RM. E . Griesbeck , Mün¬
chen 19/382, Hildebrandstr . 7

Kaui , Verkauf , Tausch von
Kraftfahrzeugen u . Maschi¬
nen jeder Art vermittelt :
Industrie - u . Handelskontor ,
Hauptgeschäftsstelle Mann¬
heim , Schimperstr . 8 , Te¬
lefon 52939 . ) (

fm Pudding , Auflauf , ja für-
wahr , schmeckt BADA im¬
mer wunderbar : Vanillin ,
Zitrone , auch die sind gar-
nicht ohne . — Nur die
köstl . Backaromen der Fa.
Bache & Dämmert , (17a)
Berghausen/B . ; (17b) Ueber -
lingen/Bodensee . ) (

Tabak -Fermentierung — Aro¬
ma : Amerik . Türkisch , Bra¬
sil , fachm ., nur m . d . best -
bek . Naturprod . „Junghans “
ohne Parfüm u . Schnaps .
Fachmann seit 1908. Vt Mill,
Kunden bestatt erstkl . Er¬
folge . Packg . ausreich , bis
4 kg . Tabak m. Rezept er -
hältl . in Fachgesch . od . dch .
Gen .-Vertr . Willy Kiesling
(14a) Böbiingen , gg . Vork .
RM 6 .20 . Prov .-Vertr . ges .

Hast das Haus Du mal voll
Gäste , feierst Du mal Freu¬
denfeste , Hochzeit , Taufe ,
ennerl«) , Friedel -Pudding sei
dabei . Rob. Friedei GmbH. ,
Stuttgwt -Bad Cannstatt , ){
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